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Ueberſetzungsrecht für alle anderen Sprachen vorbehalten. 
Für ſämmtliche Bühnen im ausſchließlichen Debit von 


0 Felir Bloch in Berlin, von welchem allein das 
Recht der Aufführung zu erwerben iſt. 
Der Verfaſſer. 


Die 
Liebes-Botichaft. 


Luſtſpiel 1 ui Aufzügen 
8 | bon | | 
Rlbin Rheinisch 


Ausgabe für die Bühnen in der Einrichtung des Vene 
Theaters in Verlin. 


Reg. London Stat. Hall. 
Berlin 1887. 


Für Amerika, Canada und Auſtralien iſt das Aufführungsrecht 
ausſchließlich und allein durch meinen Vertreter, Herrn Direktor Heinrich 
Conried — 13. W. 42 d. Street New-York — zu erwerben. 


Für Oeſterreich-Ung arn beliebe man ſich an meinen Vertreter, 
Herrn 9. Wild, Wien, I., Friedrich⸗Straße 2, zu wenden. 

Für Ungarn im Verlage des Herrn Nemes Jerenczy. — Alle 
Rechte vorbehalten. 


Für Rußland und Polen im ausſchließlichen Verlage der Buch- 
handlung Wellin & Neldoͤner, Niga, und iſt von derſelben das Aufführungs- 
recht zu erwerben. 

Nachdruck und Ueberſetzung verboten. 

Für Schweden, Norwegen und Finnland kann das Aufführungs⸗ 
recht dieſes Stückes nur durch Uebereinkunft mit meinem Rechtsvertreter Herrn 
Oscar Wijkander, Königl. Hof-Intendant, Stockholm, erworben werden. 

— Das Aufführungsrecht dieſes Stückes für Dänemark kann nur durch 
die Königl. Hofmuſtkhandlung in Copenhagen erworben werden. 

Nachdruck und Ueberſetzung verboten. 

Dieſes Manuſcript darf von dem Empfänger weder verkauft, noch ver— 
liehen, noch ſonſt irgendwie weitergegeben werden, bei Vermeidung der gericht— 
lichen Verfolgung wegen Mißbrauchs, und Schadloshaltung des Autors. 
Felix Bloch, 
bevollmächtigter Vertreter des Autors. 
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Derfonen: 15 
Zum erſten Male aufgeführt am Deutſchen Theater in Berlin 
den 16. April 1886 in folgender Beſetzung. 


Graf Fürſtenegg, Botſch after. Oskar Höcker. 
Baron v Salmen, deſſen Neffe, erſter Secretckir Otto Sommerſtorff. 
Freiherr v. Leers, Attache Franz Schönfeld. 
Hauptmann Lodron, Militair-Attachs .. Julius Weſſels. 
Lanzler‚. Claudius Merten. 
Cornelia Ferrer, Concert-Sängerin . . Anna Jürgens. 
Friederike v. Soés, deren Geſellſchafterin Anna Schmiedt. 
Albine Clodius, 1 ugenie en 
Frau Samara Clara Müller. 
Tambow, Director des e Theaters Georg Engels. 
CVS Marie Nawratks 
Felix, Diener „nir Häusler, 


Ein Sudebnyj⸗Priſtan (Serihtsooliehe) Robert Dietz. 


Ort der Handlung: Petersburg. 
Seit: Das Jahr 1869. 


Der 1. Akt ſpielt in dem Hötel einer Botſchaft mit Deutſcher 
Geſchäftsſprache. 

Der 2. Akt ſpielt in der Wohnung des Fräulein Ferrer. 

Der 3. Akt ſpielt in der Wohnung des Fräulein Clodius. 


Der 4. Akt ſpielt wieder in dem Hötel der Botſchaft. 


Erſter Aufzug. 


(Das Conferenzzimmer auf der Botſchaft. — Renaiſſance in Silber⸗ 
grau mit Eichen-Möbeln. Blumenteppiche. Mitte der Bühne: 
ein langer mit grünem Tuch ausgeſchlagener Diplomatentiſch, über 
demſelben hängt von oben eine zweiarmige Gaskrone; auf dem Tiſche: 
Cuivre poli-Schreibzeug, Mappen mit Papieren, Akten, Depeſchen⸗ 
kaſten Wolff'ſche Telegramme enthaltend, Couverts, großes Buch, 
kleine Bücher, Feuerzeug, Aſchenbecher, und in der Mitte ſehr deut— 
lich ſichtbar eine elektriſche Klingel. Linke Seite der Bühne: 
erſtes Feld: ein Sopha, ein Tiſch, Seſſel, ein Puff, an der Wand 
Bilder; zweites Feld: ein Schreibtiſch mit Büchern und Akten, ein 
Papierkorb, an der Wand eine Landkarte und Haken für Depeſchen, 
drittes Feld: Thüre. Rechte Seite der Bühne: erſtes Feld; 
Fenſter mit Vorhängen, zweites Feld: Papierkorb, Schreibtiſch, Schreib- 
zeug, Mappen u. ſ. w., drittes Feld: Thüre. Hintergrund: Mittel⸗ 
thüre; rechtes Feld: ein Tiſch für Bücher, Zeitungen, Akten, an der 
Wand Haken mit Zeitungen (darunter das Militair-Wochen-Blatt), 
ein männliches Portrait, welches den Souverän des Landes vorſtellt, 

linkes Feld: an der Wand Kleiderhaken, ein Bücherſchrank, eine 
5 Fahne im Futteral.) 


1. Scene. 
Horvath (allein). 

Horvath (ſitzt am Mitteltiſch damit beſchäftigt, Wolff'ſche 
Depeſchen zu ordnen, die er dann an einem Haken an der Wand 
links aufſpießt). Die Botſchaften fangen bereits an, Auskunfts⸗ 
und Vermittlungsbureaur zu werden. Man ſoll aller Welt 
Orden, Brillantringe, Buſennadeln und Allerhöchſte Anerkennungs⸗ 


, 


ſchreiben verſchaffen. Einen Tag um den andern kommen die 
Herren Schriftſteller, um ihre Trauerſpiele und Gedichte und die 
Herren Componiſten, um ihre Lieder, Oratorien und Cantaten 
unſerem armen Monarchen zu widmen. Die Muſiker ſind die 
ſchlimmſten, die bringen immer Lieder und immer wieder dieſelben 
Lieder. Das Heine'ſche: „Du biſt wie eine Blume“ iſt unſerm 
bedauernswerthen Fürſten bereits zehnmal dedicirt worden: Die 
verſchiedenen Compoſitionen unterſcheiden ſich nur durch die Be⸗ 
tonung. Der Eine ſingt: „Du biſt wie eine Blume!“ Der 
Andere: „Du biſt wie eine Blume!“ Der Dritte: „Du biſt 
wie eine Blume.“ (Geht wieder an den Mitteltiſch.) Ich ſchwärme 
für's Muſikdrama, nur weil man behauptet, es wird den Unter⸗ 
gang der Muſik herbeiführen. Dann werden auch die Componiſten 
mit der Roſette (deutet auf's Knopfloch) aufhören. 


2. Scene. 


Horvath. Felix (tritt durch die Mittelthür ein mit einer Viſiten⸗ 
karte in der Hand). 


Horvath. Iſt noch Jemand gekommen? Die Sprechſtunde 
für Leute, die „widmen“, iſt vorüber. Ich empfange heute keine 
Talente mehr. 

Felix. Herr Kanzler, es iſt eine Dame. 

0 0 —— Trägt ſie Manuſcripte oder Bücher unter dem 
rm 

Felix Nein — aber — 

Horvath. Aber —? 

Felix. Sie iſt dennoch eine Künſtlerin. Hier — ihre 
Karte. Die Dame behauptet: Freiherr von Leers kenne ſie genau 

Horvath (lieſt). Albine Clodius, Pianiſtin — — Ah! 
Die Dame, welche unſer Freiherr ſo angelegentlich empfohlen 
hat. — Ich laſſe das Fräulein bitten, einzutreten. 

Felix. Sehr wohl. (Oeffnet die Mittelthüre, läßt die 
Dame ein. Ab.) 


3. Scene. 


Horvath. Albine (tritt durch die Mittelthür ein). 


Albine. Habe ich die Chre, den Herrn Kanzler? — — 
Horvath (verbeugt ſich). Ja, ich ſtehe Ihnen zu Dienſten, 
mein Fräulein. 
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Albine Iſt Freiherr von Leers bereits anweſend? 
Horvath. Herr von Leers iſt zwar noch nicht hier, aber 
er hat mich erſucht, Ihre Angelegenheit in die Hand zu nehmen. 

Albine. Sie wiſſen bereits, worum es ſich handelt? 

Horvath. Das nicht. Wenn Sie ſo gütig ſein wollten, 
mir mitzutheilen — (bedeutet ihr durch eine Handbewegung, Platz 
zu nehmen). Darf ich bitten? a 

Albine (fett ſich auf das Sopha links). Danke. — Sehen 
Sie, verehrter Herr Kanzler, ich bin — wie ſoll ich mich nur 
ausdrücken — eine Fee der Wohlthätigkeit. 

Horvath. Ah, ich verſtehe, Sie wünſchen eine Matinse 
unter das Protectorat unſerer Botſchaft zu ſtellen? 

lbine. Für diesmal nicht. Nächſtens, wenn Sie ge 
ſtatten, werde ich mir erlauben. — Die Angelegenheit, die mich 
hierherführt, iſt folgende: ich beſitze bereits die ſilberne Medaille 
mit der Schleife des Circolo (Tſchirkolo) Frentano wie Sie ſehen 
(öffnet ihr Jaquet, will ihm die Ordensbänder zeigen) und möchte 
mich nun noch um die Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft von 
San Marino bewerben. Sie begreifen, wir Künſtlerinnen brauchen 
geſellſchaftliches Anſehen, und eine Decoration hat immer mora⸗ 
liſchen Werth. Die Leute merken ſofort, daß fie ein hervor⸗ 
ragendes Talent vor ſich haben. Wie hätte ich es nun anzuſtellen, 
um die Medaille von San Marino — — | 

Horvath. Haben Sie ſpecielle Verdienſte, die Sie zu 
einem Anſpruch berechtigen? 

Albine. Gewiß! Ich habe mich um den Italieniſchen 
Staat wiederholt verdient gemacht. Als der Veſuv ausbrach, 
als der Po über ſeine Ufer trat, wurden auf meine Veranlaſſung 
muſikaliſche Matinéen veranſtaltet, — und ich habe ſtets perſön⸗ 
lich mitgewirkt. (Steht auf, geht nach rechts an den Mitteltiſch.) 
Ach wie oft habe ich ſchon zum Beſten des italieniſchen Volkes 
„Eine Thräne“ von Charles Voß vorgetragen. Die Kaſſen⸗ 
rapporte meiner Matinéen waren immer glänzend. (Tippt während 
des Geſpräches unverſehens auf den electriſchen Apparat am Mittel⸗ 
tiſch, ſie erſchrickt, denn man hört plötzlich klingeln, und ruft „Ah!“ 
Felix, durch das Klingeln herbeigezogen, tritt durch die Mitte ein, 
Horvath winkt ihn lächelnd wieder hinaus.) Ich kann Ausweiſe 
vorlegen, Quittungen von den Behörden der Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete, Recenſionen, Anerkennungsſchreiben. 

Horvath. Schön — Schön! Das ſind immerhin Rechtstitel. 
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Albine (jest ſich rechts an den Mitteltiſch). Ich habe auch 
neulich für einen unglücklichen Spieler, der in Monte Carlo einen 
Selbſtmordverſuch machte, eine Soirée mit Collecte veranſtaltet. 

Horvath (lächelnd, ſetzt ſich hinter den Mitteltiſch). Dieſer 
Fall ſchlägt ſchon mehr in das Gebiet der Privatwohlthätigkeit. 
— Nun vor allem mein Fräulein iſt es erforderlich, daß Sie 
Ihre Verdienſte zu Papier bringen. Sie könnten mir dieſelben 
übrigens auch gleich in die Feder dictiren. Es genügt, wenn die 
Unterſchrift Ihre Hand weiſt. 

lbine. Ich danke: Ich werde meine Verdienſte ſelbſt 
aufſchreiben. Man vergißt ſonſt leicht das Wichtigſte. Ich muß 
erſt in meinem Tagebuch nachſehen, da habe ich alle Wohlthätig⸗ 
keits⸗Concerte notirt. (Steht auf). 

Horvath (lächelnd, ſteht ebenfalls auf). Wie es beliebt, 
mein Fräulein. Das Verzeichniß Ihrer Verdienſte um die Armen 
Italiens werde ich bei dem betreffenden diplomatiſchen Vertreter 
einreichen. Das iſt der Weg, den wir einzuſchlagen haben. 
Freiherr von Leers wird das Seine thun, damit Ihr Geſuch auf 
das Wirkſamſte befürwortet wird. 

bine. Ich danke, mein Herr, für Ihre Liebenswürdig⸗ 
keit. (Will gehen und kehrt wieder zurück). Alſo Sie glauben, 
den unglücklichen Spieler von Monte Carlo ſoll ich weglaſſen? 

Horvath. Mir ſcheint es paſſender. 

Albine. Morgen trage ich beim Grafen Zuzurin am 
engliſchen Quai den großen Zapfenſtreich von Spontini vor — 
ich ſpiele ihn nur mit den Fingerknöcheln. — Zum Schluſſe 
mache ich eine Collecte. Der Ertrag tft zur Errichtung eines 
Obſervatoriums auf dem Aetna beſtimmt (Empfiehlt ſich). 

Horvath. Das dürfen Sie erwähnen. 

Albine (im Abgehen, kommt wieder zurück). Noch eine 
Frage, Herr Kanzler. Giebt es unter den Prinzen Ihres Hofes 
nicht einen Componiſten? Ich würde ſeine Werke recht gern 
öffentlich bekannt machen. 

Horvath (lächelnd). Das verlohnt ſich kaum der Mühe. 
Unſere Prinzen haben noch keine Orden, ſondern bloß Buſen— 
nadeln zu vergeben. (Albine ab durch die Mittelthüre). 


4. Seene. 
Lodron. Horvarth. 
Lodron (iſt Seite links eingetreten, geht rechts an feinen 
Schreibtiſch). Sind wichtige Depeſchen angekommen? 
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Horvath. Ein vertranliches Circular an Exellenz — dann 
verſchiedene Conſularberichte von den Handelsſtationen in Perſien. 

Lodron. Sind die Militairzeitungen ſchon eingetroffen? 

Horvath. Ja, dort ſind ſie. (Zeigt nach rechts hinten). 

Lodron (geht nach hinten, nimmt eine Zeitung, ſetzt ſich wieder 
rechts an den Tiſch. Sind Baron Salmen und Freiherr von 
Leers ſchon hier? 

Horvath. Noch nicht. Es iſt jetzt Saiſon, und da iſt der 
Salon wichtiger als das Bureau. 


5. Scene. 
Lodron. Horvath. Leers. 


Leers (durch die Mittelthür eintretend). Guten Morgen, 
Lodron, guten Morgen, lieber Herr Horvath! War Fräulein 
Clodius ſchon hier, jene Dame, die ich Ihnen geſtern empfohlen habe? 

Horvath. Ja, Herr von Leers, ſie war hier. 

Leers. Werden wir ihr nützen können? (Hat ſich von hinten 
eine Zeitung genommen und ſetzt ſich rechts an den Mitteltiſch). Wie? 

Horvath. Ich glaube. 

Leers. Nehmen Sie ſich ihrer recht eifrig an, lieber Herr 
Horvath. Sie iſt eine geniale, ehrgeizige Künſtlerin, — eine 
Lieblingsſchülerin von Franz Liszt. (Sich plötzlich unterbrechend). 
Apropos! Haben Sie für mich die ſtatiſtiſchen Berichte über die 
Getreide- und Weingrenze in Perſien geſammelt? 

Horvath. Wie werde ich jo etwas vergeſſen! (Uebergiebt 
ihm ein kleines Paquet). 

Leers (legt es rechts auf den Mitteltiſch). Lieber Lodron, 
haben Sie ſchon geleſen? Der Marquis de Campo — fertil, 
den Sie bei den Manövern in Spanien kennen gelernt haben, 
iſt nach London verſetzt worden. (Zieht währenddem die Hand— 
ſchuhe aus, muſtert ſich in einem Taſchenſpiegel und ordnet ſeine 
Cravatte). 

Lodron. Ja ich weiß, er iſt zum Legationsrath avancirt. 
Es ſteht im Militair⸗Anzeiger. 


6. Scene. 
Vorige. Salmen. 
Salmen (durch die Mittelthür eintretend). Guten Morgen! 


meine Herren. Mein lieber Herr Horvath, find die Theater— 
zeitungen angekommen? 
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Horvath. Ja Herr Baron, fie liegen in Ihrem Arbeits⸗ 
zimmer. 

Salmen. Sind auch neue Photographien von Schau— 
ſpielerinnen und Sängerinnen eingetroffen? 

Horvath. Zehn Cabinetbilder aus Nürnberg. (Zieht ein 
Paquetchen aus der Taſche, übergiebt es Salmen und geht dann 
durch die Mitte ab). 

Salmen (ſieht die Photographien der Reihe nach an: — ſetzt 
ih links an feinem Schreibtiſch, für fi). Sie iſt nicht darunter! 
— (Steckt die Photopraphien in die Bruſttaſche). 

Leers. Wer Sie nicht genau kennt, Baron, müßte Sie für 
den ſtillen Compagnon eines Theateragenten halten. Was hat 
es denn mit Ihrer geheimnißvollen Photographienſammlung für 
eine Bewandtniß? 

Lodron. Ich wette, ihm iſt eine tragiſche Liebhaberin 
durchgebrannt und hat aus genialer Vergeßlichkeit ſeinen Familien⸗ 
ſchmuck mitgenommen. Er fahndet nun auf photographiſchem 
Wege nach ihrem Aufenthaltsort. 

Salmen. Welche Vermuthungen! Sie müſſen ſeltſame 
Erfahrungen mit tragiſchen Liebhaberinnen gemacht haben. 

Leers. Nun, wenn es keine compromitirende Affaire iſt, 
theilen Sie uns dieſelbe doch mit. Wir Diplomaten ſind gewöhnt, 
Geheimniſſe zu bewahren. Schweigen iſt unſere Standeseigen⸗ 
ſchaft, alſo — ſprechen Sie! | 
Salmen. Der Anfang meiner Geſchichte iſt auch das Ende. 
Ort der Handlung: Berlin. — Schauplatz: Ein photographiſches 
Atelier. Perſonen: eine junge reizende Dame und ich. Ich 
hatte die Fremde ſchon wiederholt in der Oper getroffen und 
war durch den Liebreiz ihrer Erſcheinung mächtig angezogen 
worden. Eines Abends war ich neben die Loge zu ſitzen gekommen, 
in der ſie mit einer allerliebſten Begleiterin Platz genommen 
hatte. Ich hörte ſie während dreier Zwiſchenakte plaudern. Ihre 
geiſtvolle Converſation entzückte mich. Nach der Vorſtellung 
gab ich meinem Kutſcher den Befehl, ihrer Droſchke zu folgen. 
Der Dummkopf verlor ſie in dem Gedränge aus den Augen. 
Ich war verzweifelt, untröſtlich. — Nun, dieſe bezaubernde Dame 
fand ich plötzlich wieder in einem photographiſchen Atelier. 
Eine alte Commerzienräthin ließ ſich grade photographieren. 
Fortwährend mußten neue Aufnahmen gemacht werden, kein Bild 
bdünkte ihr ähnlich. Ich und die ſchöne Fremde mußten in Folge 
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deſſen über eine Stunde warten. Das war die Schickſals⸗Stunde 
meines Lebens. 

Lodron. Wer war die Dame? 

Salmen. Allem Anſcheine nach eine Dame vom Theater 
— bb Schauſpielerin oder Sängerin konnte ich nicht erfahren — 
Sie war ſehr zurückhaltend. Als der Photograph ihre Aufnahme 
beendet hatte, wobei ich als Geſellſchafter zugegen war, geleitete 
ich ſie ehrerbietig zur Thür, ſie grüßte vornehm und ſagte, mich 
ſcharf anblickend: „Sie verſprechen es, Sie folgen mir nicht? 
Ihr Wunſch iſt mir Befehl, antwortete ich, indem ich mich tief 
verbeugte. Sie ſah mich noch dankend mit einem flüchtigen Blick 
an — und ging. 

Leers. Sie haben keine Erfahrung, Baron. Ich hätte 
darauf beſtanden, ſie bis zum Wagen zu begleiten, hätte mir die 
Nummer des Kutſchers notirt, und von ihm ſpäter leicht erfahren, 
vor welchem Hauſe er die Dame abgeſetzt hat. 

Salmen. Ich hatte einen anderen Plan. Kaum war 
meine Fremde fort, ſo eilte ich in das Atelier des Photographen 
und fragte, wo ihre Wohnung ſei. Er antwortete: „Ich weiß 
es nicht. Sie hat ihre Adreſſe nicht zurückgelaſſen; die Bilder 
werden nicht zugeſchickt, ſondern abgeholt.“ Ich beſchwor ihn die 
Perſon, welche erſcheinen würde, um die Bilder in Empfang zu 
nehmen, zu beſtechen .. . für jeden Preis, damit fie die Wohnung 
meiner Unbekannten verrathe. Er verſprach es; ich entfernte mich 
überglücklich, des Erfolges meiner Liſt ſicher. Es kam jedoch 
anders. Als ich an einem der nächſten Tage den Photographen 
aufſuchte, empfing er mich achſelzuckend und ſagte: „Unſer Plan 
iſt mißglückt; die Dame mochte errathen haben, was Sie beab- 
ſichtigen. Sie kam ſelbſt, um die Bilder zu holen. Ich habe 
ſeitdem meine Unbekannte nicht wiedergeſehen. Einen einzigen 
Troſt vermochte mir der Photograph zu bieten, — er machte 
von der Platte ihrer Bilder einen Abzug. 

Lodron. Die Dame imponirt mir. Es iſt ein Akt des 
Heroismus, einem hübſchen Jungen, wie Sie es ſind, hartnäckig 
aus dem Wege zu gehen. 

Leers. Aber zum Kuckuk, was hat dieſe Geſchichte mit 
Ihrer Manie Photographien zu ſammeln zu ſchaffen. 

Salmen. Da ich vermuthe, daß meine Unbekannte Künſtlerin 
iſt, laſſe ich die Photographien aller Schauſpielerinnen und 
Sängerinnen von ſämmtlichen Theatern Deutſchlands aufkaufen, 
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in der Hoffnung, auf dieſe Art einmal ihr Portrait zu finden. 
Weiß ich erſt, wo ſie engagirt iſt, dann nehme ich ſofort Urlaub. 

Lodron. Suchen Sie nicht weiter, mein Theurer, Ihre 
abe iſt zu brav und anſtändig, um unglücklich gemacht zu 
werden. 

Salmen. Freilich! Ich will ſie ſuchen, bis an das Ende 
der Welt, und wenn ich ſie gefunden — 

Lodron. Dann heirathe ich ſie. (Steht auf, holt ſich eine 
andre Zeitung). 

Salmen (legt ſich Papier zurecht, geht nach links an den 
Schreibtiſch). Danke, das will ich ſelber beſorgen. 

Leers. Sie haben bis jetzt nur unter Sängerinnen und 
Schauſpielerinnen geſucht; am Ende iſt ſie beim Ballet. 

Lodron. Beim Ballet? Bei dieſer Abneigung, Herrenbe⸗ 
kanntſchaften zu machen. 

Salmen (beginnt zu ſchreiben). Mein lieber Leers. Wes⸗ 
55 r Sie, daß meine Unbekannte beim Ballet ſein 
önnte? 

Leers. Das iſt der natürliche Inſtinct des Theater: 


praktikers. Sie ſind Ihrer Unbekannten mit Poeſie entgegen⸗ 


gekommen, da zog ſie ſich eilig zurück. Was ergiebt ſich daraus? 
— Sie war enttäuſcht — ſie ſagte ſich: Von dieſem Herrn be⸗ 
komme ich höchſtens Friedrich von Schiller's geſammelte Werke 
zum Geſchenk. Wer jedoch ſo raiſonirt, iſt vom Ballet. 

Salmen (im Schreiben innehaltend, lächelnd zu Lodron). 
Er macht ſich über mich luſtig. 

Leers. Auch ich ſchwärme mit Künſtlerinnen von poetiſchen 
Scenerien, allein dabei giebt es immer zu eſſen. Ich begeiſtere 
mich z. B. für ſchattige Gärten — nebenbei erwähne ich, wie 
hübſch ſich's darin in der Mittagshitze dinirt. Ich entzücke 
mich für Sommernächte und erwähne nebenbei, daß ich bei Voll⸗ 
mond gerne Soupers im Freien arrangire. Ich phantaſire von 
einſamen Waldpartien; gleichzeitig führe ich an, daß ich einen 
äußerſt praktiſch eingerichteten Wagen beſitze, in welchem ſich ein 
Speiſekaſten und ein Flaſchenkeller unterbringen läßt. Dieſe Art 
der Unterhaltung reizt, mein Verehrter, ſie erweckt 

Salmen. Appetit? 

Leers (fortfahrend),. Ja! Das auch, aber vor allem Neu- 
gierde und Zuneigung. (Tritt an's Fenſter). Himmel, was für 
reizende Damen kommen da vorgefahren. 

Lodron (hinzutretend). In der That, es find zwei ſehr 
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intereſſante Erſcheinungen, die Eine ſanft wie eine Taube, die 
Andere lebhaft wie eine Bachſtelze. Gilt der Beſuch uns? Was 
mögen ſie wohl hier zu thun haben? 


Leers. Kommen Sie doch her, Salmen. Die Sanfte iſt 


eine leibhaftige Couſine der Venus von Milo. 

Salmen (ohne beim Schreiben aufzuſehen). Ich danke! 
Seitdem ich meine Unbekannte geſehen, ſind mir alle Frauen 
gleichgültig. 

Leers (zum Fenſter hinausblickend). Sie ſcheinen ſich mit 
dem Kutſcher nicht verſtändigen zu können. 

Lodron. Die Damen verſtehen wahrſcheinlich nicht ruſſiſch 
und der Kutſcher ſpricht nur ruſſiſch. Doch die Lebhafte weiß 
ſich zu helfen. Sie zieht — ein kleines Wörterbuch aus der 
Taſche, — welch' anmuthige Bewegungen! .. 

Leers. Haha! Der Kutſcher macht ein Zeichen, daß er 
1955 leſen kann. Ich bin begierig, was ſie nun beginnen 
werden. 

Lodron. Sonderbar! Die Lebhafte zählt Geld auf ihre linke 
Hand. Der Kutſcher langt darnach, allein fie zieht die Hand 
immer wieder zurück. Ah — ich begreife! — ſie giebt ihm zu 
verſtehen, er ſoll in Münzen vorzählen, wie viel er zu be— 
kommen hat. | 

Salmen. Kein übler Einfall. 

Lodron. Neue Berathung. 

Salmen. Was hat die zu bedeuten? 

Lodron. Die Damen haben vermuthlich ihre Päſſe ver: 
loren, und es fehlt ihnen der Muth, uns unter die Augen zu treten. 

Leers (geht vom Fenſter weg). Wie? Mit ſolch' liebreizen⸗ 
den Geſichtern wagen ſie ſich nicht herauf? Wir wollen ſie auf 
den Knien empfangen und ihnen mit goldener Feder und himmel⸗ 
blauer Tinte auf roſa Papier neue Päſſe ausfertigen. 

Lodron. Merkwürdig! Gerade die Entſchloſſene bleibt im 
Wagen ſitzen und die Sanfte kommt zu uns herauf. 

Leers. Gebe der Himmel, daß ſie in mein Reſſort gehört. 


7. Scene. 
Vorige. Felix. 


Felix (durch die Mitte eintretend). Herr Baron von Salmen, 
eine Dame verlangt Sie zu ſprechen. (Uebergiebt ihm eine Karte.) 


ee 


Salmen. Mich? 

Felix. Ja, den erſten Secretair der Botſchaft. 

Salmen (lieſt die Karte). „Cornelia Ferrer, Sängerin.“ 
— Ah eine Künſtlerin! Ich laſſe die Dame bitten, einzutreten. 

Felix (durch die Mitte ab). 

Leers. Sollen wir uns entfernen? 

Lodron. Selbſtverſtändlich! Die Dame kommt möglicher: 
weiſe in discreten Angelegenheiten. 

Leers (zu Salmen). Ich werde ſpäter hereinkommen, um 
Depeſchen von der Wand zu nehmen. Stellen Sie mich dann 
der Dame vor. — Ja? a 

Salmen. Recht gern! — Sie wiſſen — mich intereſſirt 
nur meine Unbekannte. 

Leers. Ich gehe und will inzwiſchen im Nebenzimmer das 
Project zu einem Souper aus perſiſchen Naturproducten ent- 
werfen. (Ab Seite rechts.) 

Lodron (geht an's Fenſter und ſieht hinaus). Es ſcheint, 
Fräulein Ferrer läßt ihre Begleiterin im Wagen warten. Bei 
dieſer Kälte! Ich will die Arme auffordern, gleichfalls herauf— 
zukommen. (Schreitet auf die Thür im Hintergrunde zu. In dem 
Augenblicke, wo er die Hand auf die Klinke legen will, öffnet ſich 
die Thüre und Cornelia, von Horvath geleitet, tritt ein. Lodron 
macht ihr eine tiefe Verbeugung.) 


8. Scene. 
Cornelia. Horvath. Salmen. Lodron. 


Lodron (zu Cornelia). Mein Fräulein! Die Dame im 
Wagen unten iſt wohl Ihre Begleiterin? 

Cornelia (an der Thüre zu Lodron, während Salmen am 
Pult gelehnt, ihr nicht gleich ſichtbar wird). Allerdings! Meine 
Geſellſchafterin. 

Lodron. Ich werde mir erlauben, ſie herauf zu bitten?! 

Cornelia. Sie ſind ſehr liebenswürdig, mein Herr! Ich 
danke Ihnen. 

Lodron (verbeugt ſich tief und geht ab). 

Horvath (zu Cornelia, deutet mit der Hand auf Salmen). 
Das iſt der erſte Secretair, Herr Baron von Salmen. (Durch 
die Mitte ab.) 
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9. Scene, 
Cornelia. Salmen. 

5 Salmen (für ſich). Meine Unbekannte! (Lange 
gugleic. Cornelia. Himmel! Welche Ueberraſchung! Pauſe. 

Salmen (verbeugt ſich ſehr tief). Mein Fräulein, wenn ich 
nicht irre, ſind wir uns nicht fremd. 

Cornelia. In der That! Ich glaube mich zu erinnern, vor 
einigen Wochen in Berlin — in einem photographiſchen Atelier — 

Salmen. So iſt es. Mein Fräulein, ich freue mich, daß 
mir ein zweites Mal Gelegenheit gegeben wird, Ihnen Geſell⸗ 
ſchaft zu leiſten. — Ich hatte ſchon in Berlin darauf gerechnet, 
mich Ihnen irgendwo, vielleicht in einer uns Beiden befreundeten 
Familie, officiell vorſtellen zu laſſen. Allein Sie verwiſchten 
alle Ihre Spuren. Sie wollten nicht einmal, daß ich Ihre 
Adreſſe erführe. Sie holten Ihre Photographien perſönlich ab, 
anſtatt ſie ſich zuſchicken zu laſſen. 

Cornelia (lächelnd, für ſich). Wie? Er hat nach mir ge⸗ 
forſcht? (Laut.) Ich war damals nur vorübergehend in Berlin. 
Nach einigen Tagen reiſte ich wieder ab. 

Salmen. Ach, nun begreife ich, weshalb ich Sie nirgends 
traf. Ich durchſtreifte damals, da ich nur auf Urlaub in Berlin 
war und Nichts zu thun hatte, alle Promenaden; ich beſuchte 
Abend für Abend drei, vier Theater, den zoologiſchen Garten, 
den Ausſtellungspark, die Flora, allein ich begegnete Ihnen nicht 
wieder. Doch — entſchuldigen Sie, mein Fräulein, daß ich aus 
Freude über unſere Wiederbegegnung nach dem Zweck Ihres Hier: 
herkommens zu fragen vergeſſen. Welcher glückliche Zufall hat Sie 
denn nach Petersburg und in Petersburg auf die Botſchaft geführt? 

Cornelia. Es iſt leider kein glücklicher, es iſt ein unglück⸗ 
licher Zufall. Ein Engagement iſt es. — Ein unſeliger Agent 
hat mich veranlaßt, nach Petersburg zu kommen. Er hat mich 
in eine höchſt unerquickliche Lage gebracht. 

Salmen (mit Humor). Die Sie zwingt, ſich an die Bot⸗ 
ſchaft zu wenden? Der Mann verdiente eigentlich eine Belohnung. 
Doch ich bitte, erzählen Sie! Ich ſtelle Ihnen meinen ganzen 
diplomatiſchen Einfluß zur Verfügung. 


10. Scene. 
Salmen. Cornelia. Leers. 
Leers (von rechts eintretend, ſpielt bei ſeinem Eintritt den 
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Erſtaunten). Die Herrſchaften entſchuldigen, wenn ich ſtöre. Ich 
benöthige einiger Depeſchen. (Macht Cornelia eine auffallend tiefe 
Verbeugung und ſchreitet auf die Wand rechts zu, von der er einige 
Depeſchen nimmt.) 


Salmen (bei Seite). O weh, den hatte ich ganz vergeſſen. 
(Vorſtellend.) Freiherr von Leers, Attaché — Cornelia Ferrer, 
Sängerin. 

Leers. Sehr erfreut, die Bekanntſchaft einer Landsmännin 
zu machen, eines Sternes unſerer vaterländiſchen Kunſt. 

Cornelia. Ah, Sie haben mich ſchon ſingen gehört? 

Leers. Noch nicht, allein ich glaube, Sie dem Bilde nach 
zu kennen. | 

Salmen (bei Seite). Was hat er vor? 


Cornelia. Ich zweifle. Wie kämen meine Bilder nach 
Petersburg; und hier wurde ich noch nicht photographirt. Ich 
bin erſt vor einigen Tagen angekommen. (Steht auf, ſetzt ſich 
gleich wieder.) 

Leers. Das thut nichts zur Sache, mein Fräulein. Mein 
Freund, der Herr Baron, ſammelt nämlich Photographien von 
Künſtlerinnen und — 

Salmen (bei Seite zu Leers). Mein lieber Leers, — ich 
bitte Sie. — 

Leers. Gehen Sie doch, lieber Baron! Die Sache iſt ja 
ganz harmlos. Unſer Freund ſammelt Photographien von Künſt⸗ 
lerinnen. Er hat nämlich in einem Atelier in Berlin flüchtig 
eine Dame getroffen, die ihm jedoch wieder aus dem Geſicht 
kam. Da er glaubt, daß ſie zum Theater gehört, ſo läßt er 
ſich, um ihren Aufenthalt zu entdecken, von allen Bühnen die 
Photographien der engagirten Stünftlerinnen ſchicken. 

Cornelia (für ſich). Ah! 

Leers. Wenn ich nicht irre, ſind 118 1 mein Fräulein 
in dieſer Sammlung, und 1 9 8 kenne ich S 

Salmen. Sie irren! Die Photographie des Fräulein 
Ferrer iſt nicht in meinem Beſitz. 

Leers (mit Verwunderung). Nicht? — In der That? — 
Nun, dann hat Fräulein Bo eine e Aehnlichkeit mit 
einer der Damen in Ihrem Album. 

ö lie (bei Seite, ſteht auf). Er hatte mich nicht ver- 
geſſen 

Leers (bei Seite). Wie betroffen Beide ſind! — Ich habe 
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den Sa geſchickt unſchädlich gemacht — (Holt die Depeſchen 
links. 4 


Salmen (für ſich). Er hat wider Willen für mich ge⸗ 
ſprochen. — Nun weiß ſie auch aus fremdem Munde, wie lange 
ich mich für ſie intereſſire. 
Cornelia (ſich mühſam faſſend; Beide ſetzen ſich). Herr 
Baron, wenn es Ihnen genehm iſt, wollen wir jetzt auf die 
Angelegenheit übergehen, die mich hierher geführt. 

almen. Ich bitte. | 

Leers. Ich möchte nicht indisfret fein. Wenn meine An⸗ 
weſenheit vielleicht ſtört — 

Cornelia. Keineswegs —! Es handelt ſich nur um ein 
fatales Engagement. Ich erhielt nämlich von einem Agenten 
vor einiger Zeit den Antrag — (Lachen hinter der Scene von 
Frau von 3088 wird hörbar.) 


11. Scene. 
Vorige. Lodron. Zoös. Zuletzt Felix. 


(Lodron öffnet die Mittelthür von außen und nöthigt durch eine 
Handbewegung Zoss einzutreten.) 


Salmen (unwillig, für ſich). Schon wieder eine Unter⸗ 


brechung! 

Leers. Es iſt ebenſo ärgerlich, wenn man beim Erzählen, 
als wenn man beim Eſſen unterbrochen wird. 

Salmen (für ſich). Ich will Ordre geben, daß Niemand 
mehr vorgelaſſen werde. (Drückt auf den Tiſchtelegraphen, man 
hört klingeln.) 

9083 (eintretend). Wann wird der nächſte große Krieg 
ausbrechen, Herr Hauptmann? 

Lodron. Das weiß der liebe Gott. N 

5088. Wie — Sie wiſſen es nicht? — Ich hatte mir die 
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Diplomaten immer vorgeſtellt wie die Propheten des Alterthums. - 


— Auf 100 Jahre errathen ſie alles, was ſich ereignen wird. 
Sie machen doch Kriege, — wie fangen Sie denn das an? 

Lodron (gachend). Ich bin leider nicht in der Lage, darauf 
Beſcheid zu geben, — vielleicht einer meiner Herren Collegen. 
(Vorſtellend.) Baron Salmen — Freiherr von Leers — Frau 
von 3088, Wittwe eines Kameraden. Weiß Einer der Herren, 
wie wir Kriege machen? 
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Salmen. Gnädige Frau! Sie verkennen die Diplomaten. 
Wir ſind nur die Feuerwehrleute — nicht die Brandſtifter der 
Weltgeſchichte. 

Felix (tritt durch die Mittelthür ein). 

Salmen. Laſſen Sie Niemanden vor, Felix, ehe ich Sie rufe. 

Felix. Sehr wohl, gnädiger Herr! (Ab durch die Mitte). 

Leers (zu v. Zoös). Meine Gnädige, Sie find vermuthlich 
auch Künſtlerin. 

085. Nein, ich bin nur der Impreſario, die Gouvernante, 
der Rechtsbeiſtand des Fräulein Ferrer. 

Cornelia. Mit einem Wort meine theure, aufopfernde 
Freundin. 

Leers. O, die Geſellſchafterinnen der Künſtlerinnen ſind 
die ſchwarzen Perlen unter den Freundinnen. Sie haben mich 
zwar immer ſchlimm behandelt — allein — ich verehre ſie 
dennoch. Sie haben meine anonymen Billets unterſchlagen, 
meine Bouquets zurückgeſchickt, meinen Bedienten abgewieſen, ihre 
Freundinnen verleugnet und mich ſelbſt mit der ausgeſuchteſten Un⸗ 
liebenswürdigkeit empfangen. Allein wie geſagt, ich reſpectire ſie. 
Sie ſind die Schutzgeiſter des Talents. 

3085. Ich beſitze einige von den Schattenſeiten, die Sie 
erwähnt. Beſucher, welche meine Freundin vom Studium ab⸗ 
halten könnten, halte ich auch erbarmungslos fern, Alle. 

Leers (für ſich). Bei Gott, die Sängerin ſieht aus wie 
ein Appetitsbiſſen a la Regence. 

almen. Fräulein Ferrer, wollen Sie jetzt die Freundlich⸗ 
keit haben, Ihre Angelegenheit vorzutragen. 


12. Scene. 1 
Vorige. Fürſtenegg. 


Fürſtenegg (mit Papieren in der Hand, tritt durch die 
Mittelthür ein). Guten Tag, meine Herren, — ſehr erwünſcht, 
daß ich Sie beiſammen treffe. Ich habe ihnen einen litho- 
graphirten, jedoch nicht zu ſchriftlicher Mittheilung beſtimmten 
Bericht — (aus den Papieren aufblidend). Pardon! Ich ſtöre 
wohl. Sie entſchuldigen, meine Damen. 

Salmen. Geſtatten Excellenz! (Vorſtellend). Fräulein 
Cornelia Ferrer — Frau von Zoöss! 
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Fürſtenegg 10 e Bitte, incommodiren Sie 
ſich nicht. — Gew wiß Künſtlerin? 

Cornelia. Ja, Excellenz, ich bin Sängerin. 

Fürſtenegg. Sängerin? — So, ſo! (Verbindlich). Freut 
mich außerordentlich. Ich liebe die ſchönen Künſte, namentlich 
die Muſik. (Bei ſich). Welch' edle Erſcheinung! (Zu von 3088). 
Sie gnädige Frau, ſind wohl nicht — 

3085. Nein, Excellenz, ich bin nicht Künſtlertn, ich bin 
nur die Gardedame meiner Freundin. 

Fürſtenegg. So! So! Ich dachte mir es gleich, da Sie 
von Adel ſind, daß Sie nicht zur Kunſt gehören. 

Zoés. Der Adel würde mich nicht hindern zu fingen, aber 
die Stimme. — 

Fürſtenegg (bei ſich). Eine adlige Geſellſchafterin — (Laut). 
Vermuthlich wünſchen die Damen unſer Protectorat für ein 
Wohlthätigkeits⸗Concert? 

Cornelia. Nein, Excellenz, ich komme wegen eines pein⸗ 
lichen Conflictes mit einem hieſigen Theater-Director. 


Fürſtenegg. Wird dieſer Conflict wohl in unſere Com⸗ 


petenz fallen? 


Cornelia. Ich hoffe! (Alle Anweſenden ſetzen ſich links.) 


Fürſtenegg. Nun, mein verehrtes Fräulein, bitte, erzählen 
Sie die Sache — (Für ſich). Ein reizendes Geſchöpf. 
Fornel ka. Fritzi! Willſt Du nicht Excellenz auseinander⸗ 


1 15 Sie erlauben, Excellenz, ich bin beſſer orientirt. 
Ich ſchließe für meine Freundin ſtets die Contracte ab. Unſere 
Angelegenheit verhält ſich folgendermaßen: Wir find durch Un: 
vorſichtigkeit in eine äußerſt unangenehme Lage gerathen. Als 
wir in Carlsruhe concertirten, erhielten wir durch einen Agenten 


einen Engagements-Antrag an das hieſige Orianda-Theater. Ich 


nahm den Contract an, da mir der Agent verſicherte, es ſei 
eine ſehr bedeutende Bühne und da Cornelia's Wunſch war, 
endlich auch an dem Theater zu ſingen. — Wir hatten bereits 
Alles, was wir dazu brauchen, Coſtüme, Garderobenkorb, 
Schminkkaſten — nur das Engagement fehlte noch. — Auch der 
Name des Theaters klang vornehm — „Orianda.“ 

Leers. Ah! beim gutem Tambow! 

Cornelia. Ich erinnerte mich; Denjelben Namen trägt 
eine der Reſidenzen des ruſſiſchen Kaiſers und ſo vermutheten 
wir, dieſe Bühne dürfte vom Hofe ſubventionirt ſein. 


ar 


3088 (ſeufzt tief auf). Vom Hofe ſubventionirt! Wir 
waren verzweifelt, als wir vorgeſtern zum erſten Male eine Vor— 
ſtellung in dieſem Theater ſahen. Da produzirten ſich eine 
Waſſerkönigin, ein Schlangenmenſch, eine Reckturnerin, ein 
Pyramiden⸗ Sbringer, ein Herr, der auf einer Gießkanne den Kuß⸗ 
walzer blies. Eine Dame ſang das Lied „Ich bin der kleine 
Poſtillon, die ganze Welt bereiſt' ich ſchon. Eutſetzlich! 

Füſtenegg (ſich zu den Herren wendend). Ich bin der kleine 
Poſtillon! Das iſt allerdings e Armes Fräulein! — 

Cornelia. Ach Excellenz, das iſt nicht Alles, es kommt 
noch ſchlimmer. 

3085. Wir hatten dem Agenten außer dem Conecert— 
Repertoir ein Repertoir von 24 Opern vorgelegt. Nun ſoll 
Cornelia ſtatt dramatiſcher Partien nur Couplets ſingen. Und 
was für Couplets! Der Director verlangt, ſie ſolle das Lied 
vom girrenden Täubchen mit dem Refrain: Kuckuruh! Kuckuruh! 
einſtudiren. — Solche Zumuthungen wagt einer Sängerin von 
Rang ein Director zu machen — bei dem — ſogar dreſſirte 
Seehunde auftreten. 

Cornelia. Ich fühle mich einer Ohnmacht nahe, wenn ich 
daran denke. 

Fürſtenegg. Dreſſirte Seehunde, Kuckuruh! Das iſt aller— 
dings arg. Der Mann wird aber doch einſehen müſſen, daß 
eine Künſtlerin an einem ſolchen Theater nicht auftreten kann. 

3085, Er ſieht es ganz und gar nicht ein. Wir machten 
ihm Vorſtellungen, da kamen wir ſchön an. Er war auf das 
Tiefſte beleidigt. Er ſagte: ſeine Bühne ſei als eines der erſten 
Kunſtinſtitute Rußlands anerkannt, die Reckturnerin hätte die 
Bewunderung aller Potentaten Europas erregt, der Schlangen⸗ 
menſch ſei vom König von Portugal decorirt worden. 

Fürſtenegg (für ſich). Die Kleine ſcheint ſehr charaktervoll. 
(Laut.) Sind denn die Theateragenten 10 unzuverläſſig? 

3085. Nicht alle, aber einzelne. Der Director zahlt aus⸗ 
gezeichnete Gagen und unſer Agent taxirt die Theater, wie es 
ſcheint, nicht nach ihren künſtleriſchen, ſondern nur nach ihren 
finanziellen Leiſtungen. 5 

Fürſtenegg. Ja ja — das argloſe Künſtlervölkchen. 
Nun — in wiefern können wir Ihnen dienen? 

Cornelia. Der Contract muß natürlich gelöſt werden. 
Ich bin es meiner Ehre, als Mädchen, wie meiner Stellung als 
Künſtlerin ſchuldig, niemals eine Bühne, die nichts iſt, als eine 
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gewöhnliche Singſpielhalle, zu betreten. Bedenken Sie, Excellenz, 
ich habe ſchon im Gewandhaus-Concert in Leipzig geſungen. 

Fürſtenegg. Ich begreife, es möchte Ihrer ferneren 
Carriere ſchaden. 

Salmen (aufgeregt). Wir werden auf Nichtigkeitserklärung 
des Contraktes wegen Betruges klagen und den Agenten wegen 
Erpreſſung der Unterſchrift belangen. 

3085. Erpreſſung? Das wird in dieſem Falle leider nicht 
gehen. Ich bin auch ſo halb und halb Juriſt. Ich beſitze den 
„Hausadvokaten“. 

Fürſtenegg. Nur nicht zu eifrig, mein lieber Neffe. Zuerſt 
wollen wir das Schriftſtück prüfen. (Zu Cornelia.) Haben Sie 
den Contract bei ſich, mein Fräulein? 

3085. Gewiß, ich bitte Excellenz, hier iſt er. (Zieht ein 
Schriftſtück hervor.) 

Fürſtenegg (nimmt den Contract mit einer artigen Ver: 
beugung und lieſt denſelben, wobei er nach rechts zur Seite tritt, 
für ſich). Welch' ariſtokratiſche Erſcheinung die Ferrer beſitzt! 
An der Oper wäre ihr richtiger Platz. 

(Alle ſind gleichzeitig mit Fürſtenegg aufgeſtanden, ſetzen ſich 
aber gleich wieder.) 

Salmen (ſcherzend zu Leers). Könnte man nicht vielleicht 
dem Director latenten Wahnſinn nachweiſen, da er von ſeinem 
Inſtitute eine ſo übertrieben hohe Meinung hat? 

Cornelia. Herr Tambow iſt leider ein ſehr nüchterner 
Geſchäftsmann. 

3088 (niedergeſchlagen). Mir ſcheint, der Paragraph, den 
wir brauchen, ſteht gar nicht im Geſetzbuch. Ich habe ſchon ſelbſt 
— in der Lehre von den Verträgen nachgeſehen, allein ich finde 
mich nicht zurecht. 

Leers (aus tiefem Nachdenken auffahrend, zu Cornelia). Halt, 
ich hab's, entſchuldigen Sie eine ſehr, ſehr discrete Frage. Sind 
Sie vielleicht — bei Künſtlerinnen kommt das ja manchmal vor 
— ein klein wenig Verſchwenderin? : 

Cornelia (verwundert). Wie kommen Sie auf eine jo 
ſonderbare Frage? 

Leers. Dann würden Sie nämlich nach dem Geſetze in 
der Fähigkeit Verträge zu ſchließen, Unmündigen gleich geachtet, 
und der Contract ließe ſich löſen. 

Cornelia (ſeufzt). Leider bin ich nicht Verſchwenderin. 


n 


| Leers. Das iſt fatal. Sie entſchuldigen meine Indiscretion. 
(Für ſich.) Sie hat Augen — Augen! 

Fürſtenegg (geht wieder nach Seite links zu Cornelia und 
3068, indem er bedenklich den Kopf ſchüttelt). Was iſt das für 
ein ſonderbarer Vertrag, den Sie da unterſchrieben haben? Da 
fängt ja jeder einzelne Paragraph mit den Worten an: Fräulein 
Ferrer verpflichtet ſich, — Ein Contract im juriſtiſchen Sinne 
legt beiden Theilen Rechte und Pflichten auf — hier verpflichtet 
ſich aber immer nur Fräulein Ferrer. — Schlimm, ſchlimm! — 
Wie ich aus den neunzehn Paragraphen erſehe, haben Sie nur 
auf ein einziges Recht Anſpruch; nämlich auf das Recht Con— 
ventionalſtrafe zu zahlen. 

Cornelia (troſtlos). Alſo ich muß übermorgen auftreten 
— es giebt keinen Ausweg? 

Fürſtenegg (ſetzt ſich wieder). Ich ſehe keinen. 

085. Aber, ich bitte, Excellenz, Sie können uns doch 
helfen, wenn Sie wollen, Sie ſind ja Botſchafter. 

Fürſtenegg. Durch Berufung auf die Geſetze, meine 
Damen, läßt ſich nicht viel erreichen, aber wir werden den diplo— 
matiſchen Weg einſchlagen, wir werden eine moraliſche Preſſion 
auszuüben verſuchen. 

Salmen (mit Laune). Wie wäre es, wenn wir dem ſaubern 
Director die Polizei auf den Hals ſchickten. 

3088. A la bonne heure! Dies Mittel ſteht zwar nicht 
im Hausadvokaten, allein es iſt gut. 

Lodron (ſcherzend). Das Orianda-Theater ſoll auf ſeine 
Feuerſicherheit hin unterſucht werden. 

3088 Noch beſſer. 

Leers (ſcherzend). Ein Drittel der Sitze wird caſſirt, die 
Zahl der Nothausgänge wird um das Doppelte vermehrt. Das 
Parquet muß einen Mittelgang erhalten. 

Fürſtenegg (lächelnd). Nun, die Mittel, um Sie von 
dieſem Contract zu befreien, mein Fräulein, werden ſich ſchon 
finden. — Nur nicht verzagt! Ich werde mich Ihrer annehmen. 
Es gehört zu den Traditionen meiner Familie, die ſchönen Künſte 
zu unterſtützen. Und dann ſind Sie meine Landsmännin, eine 
Deutſche, die geraden Wegs aus der Heimath kommt. Unſer 
gemeinſames Vaterland iſt Ihr wärmſter Fürſprecher. 

Leers (mit erkünſtelter Harmloſigkeit). Excellenz belieben viel: 
leicht die Erledigung der Angelegenheit mir zu übertragen? Ich 
bin ein langjähriger Theaterhabitué. 
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Salmen. Excellenz, auch ich wäre mit Freuden bereit. 
Fürſtenegg. Ich würde die en ſehr gerne in 
Ihre Hände legen, mein lieber Herr von 
zu großer Vorſicht genöthigt. Unſere Botſchaft ſchwebt nämlich 


eers, allein wir ſind 


in der peinlichen Gefahr, einen Spitznamen zu erhalten. Die 
Baronin Leontieff ſagte mir am Montag auf dem Ball des 
ſpaniſchen Geſandten: „Graf, verſchiedene Damen haben erfahren, } 
daß ſich Ihre Attachés, vornehmlich Herr von Leers, weniger 


mit Regierungs- als mit Liebes-Botſchaften beſchäftigen und man 


iſt im Begriffe Ihr Amt überhaupt die „Liebes-Botſchaft“ z 


taufen. Ich warne Sie. Sie wiſſen, ein Spitzname iſt ein 


Witzname. Trifft der Witzname, ſo bleibt der Spitzname.“ So 
ſprach die Baronin und die Baronin hat Recht. Ich bitte Sie 


* 


daher, meine Herren, wenden Sie Ihre Aufmerkſamkeit mehr 


dem internationalen Recht als dem ſchönen Geſchlecht zu. (Drückt 
auf den Tiſchtelegraphen.) Ich werde deshalb auch die Schlichtung 
der Contracts-Angelegenheit Herrn Horvath, deſſen weißes Haar 


vollkommen verläumdungsfeſt iſt, vertrauen. (Für ſich.) Ich 


muß über dieſe zwei liebenswürdigen Damen wachen. 
Felix (tritt durch die Mitte ein). 
Fürſtenegg. Ich laſſe Herrn Horvath bitten. 
Felix (ab durch die Mitte). 


Cornelia. Excellenz, wie ſoll ich Ihnen für die Güte, 
mit der Sie ſich meiner annehmen, danken. Ich faſſe wieder 


Muth. 

Horvath (tritt durch die Mitte ein). 

Fürſtenegg. Erlauben Sie, meine Damen, daß ich Ihnen, 
bevor Sie gehen, unſeren Kanzler, Herrn Horvath, als Ihren 
ſpeciellen Bevollmächtigten vorſtelle. (Stellt Horvath Cornelia und 
3068 vor.) 

Leers (für ſich). Excellenz iſt grauſam. Ich habe die 
ſlaviſchen Liebſchaften ſatt und ſehne mich wieder nach einer 
edlen deutſchen Liebe. 

Cornelia (wendet ſich gegen Salmen, Lodron, Leers). Meine 
Herren, erlauben Sie, daß ich Ihnen für Ihre Theilnahme 
meinen herzlichſten Dank ausſpreche. | 

3083. Meine Herren, es war mir ein Vergnügen, in dem 
abſcheulichen Rußland die ritterlichſten Vertreter unſeres ſchönen 
Vaterlandes kennen zu lernen. (Die Herren verbeugen ſich tief. 
Fürſtenegg reicht Cornelia den Arm und geleitet ſie durch die Mittel— 
thür hinaus. Zoss und Horvath folgen.) 


er 


Amann. 


13. Scene. 
Leers. Lodron. Salmen. 


(Nachdem die Damen mit Fürſtenegg und Horvath abgegangen 
ſind, ſtehen alle Drei ſtumm da, nach einer Pauſe fängt Leers zu 
ſprechen an.) 

Leers. Meine Herren, kennen Sie die Fabel von dem 
Raubvogel und den Singvögeln? 

Lodron. Wo ſoll das hinaus? 

Leers. Ein Falke redete einer Taube, die von einer Nach⸗ 
tigall, einer melancholiſchen Singdroſſel und einem lockeren Zeiſig 
umflattert wurde, ein, ihr Leben ſei bedroht. Um ſie zu ſchützen, 
ergriff er ſie, trug ſie in die Lüfte und — verſpeiſte ſie dort. 
Lodron. Es iſt merkwürdig, ſelbſt die Fabeln, die Herr 
von Leers erzählt, enden mit Eſſen. 

Salmen. Was ſoll die Erzählung? 

Leers. Begreifen Sie nicht? Der Falke iſt Excellenz, 
die Taube iſt Fräulein Ferrer, die Nachtigall ſind Sie, die 
melancholiſche Singdroſſel iſt der Herr Hauptmann und der 
lockere Zeiſig bin ich. 

Lodron. Mich trifft Ihr Spott nicht. 

Salmen. Auch mich trifft Ihre Geſchichte von der Taube 
nicht, Herr von Leers. Sie wiſſen, ich liebe eine Unbekannte, 
Ihre Fabel iſt ohne Pointe. (Setzt ſich am Schreibtiſch links.) 

Leers. Es iſt möglich, denn auch ich, der lockere Zeiſig, 
zapple ja bereits in dem Netz des Fräulein Clodius. (Für ſich). 
Die beiden Platoniker habe ich nicht zu fürchten. Wie contre⸗ 
minire ich aber Excellenz? (Schreitet nachdenkend im Zimmer auf 
und nieder). 

Salmen (für ſich). Ich muß die Ferrer ſofort ſprechen. 
Das Einfachſte iſt, ich ſuche ſie ſofort auf. Ihre Adreſſe werde 
ich im Bureau des Orianda-Theaters erfahren. 

Lodron (für ſich). Die armen Damen gehen mir nicht 
aus dem Kopf. Sie ſind ſchutzlos in einer fremden Stadt, in 
einer Zwangslage wegen ihres Contractes. Ich ſuche Sie auf; 
die Adreſſe wird man mir im Orianda-Theater mittheilen. 

Leers (auf- und niederſchreitend, für ſich). Ich muß raſch 
anknüpfen, damit mir Excellenz nicht zuvorkommt. — Sero 
venientibus ossa. (Die drei Herren haben ſich während ihrer 
Reden damit beſchäftigt, die Hüte zu holen, Handſchuhe anzuziehen, 
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ſtürzen nun an den Tiſchtelegraphen auf dem Diplomatentiſch und 
drücken, ſich erſtaunt anſehend, gleichzeitig auf die electriſche Klingel. 
Man hört übermäßig ſtark klingeln.) | 
Felix (tritt ein und nähert ſich Herrn von Salmen, der ihm 
ein Zeichen giebt). 


Salmen (leiſe zu Felix). Geben Sie den Auftrag, daß 


mein Coupé ſogleich angeſpannt wird. 

Felix. Zu Befehl. 

Lodron (zu Felix). Laſſen Sie raſch eine Droſchke holen! 

Felix. Zu Befehl, Herr Hauptmann. 

Leers Gu Felix). Iſt Joſeph noch mit der Equipage 
unten? 

Felix. Zu Befehl, Herr Baron. 

Leers. Er ſoll ſich bereit halten. Ich komme gleich 
hinunter. 

Felix. Zu Befehl, Herr Baron. (Ab Mitte). 

Leers. (Wirft ſich auf den Stuhl vor dem Mitteltiſch im 
Vordergrund, für ſich). Ich hab's! Als Einleitung ſchicke ich der 
Ferrer eine kleine Collection von ruſſiſchen Landesdelikateſſen. 
(Zieht ein Taſchenbuch heraus und notirt). Grauen Sterlet-Caviar 


— Bärenſchinken — Caravanen-Thee — Petersburger Confituren 


— gefrorenen Wolga-Sterlet in Champagner gekocht — Dazu noch 
einen feinen Aſchtſchitſchin Liqueur und Cigaretten. — Ich will 
das ſofort perſönlich beſorgen. Die Adreſſe der Damen wird 
im Bureau des „Orianda⸗Theaters“ zu erfahren ſein. 


14. Scene. 
Die Vorigen. Fürſtenegg. 
Fürſtenegg (durch die Mittelthür eintretend, für ſich). Alle 


meine Attachés haben plötzlich ihre Wagen beſtellt — Sollten 


ſie es am Ende auf meine armen Schützlinge abgeſehen haben? 
Wartet, ich will Euch einen Riegel vorſchieben. — (Lodron, 
Salmen, Leers erheben ſich und ſchicken ſich an, ſich zu entfernen. 
Laut.) Meine Herren, ich bedaure, Sie zurückhalten zu müſſen. 
Vom auswärtigen Amt ſind bezüglich des Handelsvertrags mit 
Perſien neue Inſtructionen eingelaufen. Ich bitte Sie, ſich zu 
ſetzen; ich werde Ihnen dieſelben ſogleich mittheilen. (Setzt ſich 
hinter den Mitteltiſch. Die drei Herren ſtehen wie verſteinert da, 
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ſetzen ſich dann zögernd Salmen links, von Leers und Lodron rechts 
an den Tiſch). 

Leers (mit Humor). Da haben wir wieder den Falken! 

Fürſtenegg (fängt an vorzulefen). Seine Exellenz der 
Miniſter des Auswärtigen ſchreibt: Ich bitte ſich mit der Regierung 
des Schah's in Verbindung zu ſetzen A. hinſichtlich der Gegen— 
konzeſſionen bezüglich der Zollerhöhung B. (Während Fürſtenegg 
noch lieſt, fällt der Vorhang). 


Der Vorhang fällt. 


Ende des erſten Aufzuges. 
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(Ein modernes braunes Zimmer. Linke Seite der Bühne; erſtes 
Feld: ein Sopha, ein Tiſch, Fauteuils; zweites Feld; ein Clavier, 
ein Stuhl, eine Seitenthüre. Rechte Seite der Bühne; erſtes 
Feld: ein Fenſter, nahe daran ein Schreibtiſch, von dieſem einen 
Schritt gegen die Mitte der Bühne zu entfernt ein Kleiderſtänder 
von Manneshöhe, daran viele Frauen-Theater-Coſtüme; zweites Feld; 
ein Reiſekorb mit Kleidern, ein Vertikow mit Gebetbuch, Figuren, 
Bildern, eine Seitenthüre. Hintergrund: Mittelthüre, rechts ein 
Blumenkorb, links ein Seſſel, woran ein Regenſchirm lehnt.) 


1. Seene. 
Cornelia. Zoöés. 


3085 (hängt Kleider auf.) Wir werden die Kleider ja 
doch nicht brauchen. 

Cornelia. (Sitzt am Clavier und ſingt Scalen.) Ich habe 
heute keine Stimmung zum Ueben. Mich peinigt fortwährend 
der Gedanke Tambow werde auf der Einhaltung des Contractes 
beſtehen. Denke Dir, Fritzi, wenn durch einen Zufall mein 
wirklicher Name, meine adlige Herkunft bekannt würde, wenn 
meine Familie Alles erführe! „Sie wollte nicht von den Almoſen 
der Familie, nicht von den Unterſtützungen der Verwandten 
leben, die Hochmüthige“, würde es heißen, aber ſie trägt kein 
Bedenken, „an einem Specialitäten-Theater zu gaſtiren.“ 
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2. Scene. 
Vorige. Samara. 


Samara (an der Thür.) Es iſt ein Herr Tambow draußen — 
Director des Orianda-Theaters — ſoll ich ihn hereinführen? 

Cornelia. Gewiß, liebe Frau Samara. Ich erwarte ihn 
mit Ungeduld. 

Samara (ab durch die Mitte). 

3088 Tambow hier? Es ſcheint, daß die Botſchaft ſich 
bereits in's Mittel gelegt hat. 

Cornelia. Ich wäre überglücklich. 


3. Scene. 
Vorige. Tambow. 


Cornelia. Sie kommen wie gerufen, Herr Direktor. 

Tambow (ſpricht feine Rolle in gebrochenem Ruſſiſch-Deutſch, 
die Conſonanten ſcharf und ſchwer, die Vokale in dunkler Färbung.) 
Soll mir lieb ſein. Sie haben ſich alſo überlegt Sache? — 
Sind geworden vernünftig? — Wollen übermorgen ſingen? 
Wird nicht ſein Ihr Schaden. Sie ſollen lernen kennen Herrn 
Niakoff, reichſten Holzhändler von unſerem Petersburg. 

3088. Singen? Gott bewahre! Meine Freundin kann 
doch nicht an einem Theater auftreten, wo dreſſirte Seehunde 
mitwirken. 

Tambow. Kann nicht auftreten? An meinem Theater nicht 
auftreten? Erlauben Sie! Ich weiß nicht, was Sie haben ein= 
zuwenden gegen meine Akteure. Verſuchen Sie einmal, ſtatt zu 
ſingen eine Triller, zu ſchlagen ein Salto mortale oder zu bringen 
zum Tanzen eine Klapperſchlange. Dann Sie werden einſehen, 
welches iſt ſchwierigere Kunſt. Doch wozu ereifere ich mich? 
Sie, Frau v. 3085 find nicht engagirt bei mir, ich habe nur 
zu ſprechen mit der Fräulein Ferrer (zu Cornelia). Wenn Sie 
nicht wollen ſingen bei mir, weshalb ſagten Sie früher, ich 
komme wie gerufen? (Spricht die drei folgenden Worte heftig wie 
eine Verwünſchung). Tſchort was mi!! (Der Ton fällt auf die 
letzte Silbe). 

Cornelia. Ich dachte, unſer Herr Botſchafter hätte bereits in 
meiner Angelegenheit intervenirt — er hat es mir verſprochen. 

Tambow (für ſich). Wie, man intereſſirt ſich in der Bot— 
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ſchaft für die Ferrer? Das muß ich ausnutzen. (Laut). J 
werde fertig mit Athleten und Akrobaten, meine Fräulein, mi 
ſchüchtert auch nicht ein hohe Diplomatie. Von hier aus gehe 
ich ſofort in die Botſchaft. Ich werde den Herren dort ſagen 
mein Meinung. Ich bringe ſie Alle vor dem Gericht. Wie? 
Meine Akteure zum Contraktsbruch verleiten, an meinem Theater 
Aufruhr ſtiften! Njet! Njet! (Zu Deutſch: mit nichten.) Das iſt 
Gewerbeſtörung, das iſt Mißbrauch der Amtsgewalt. 

Cornelia. Ich bitte, Herr Direktor, ereifern Sie ſich 
. Es handelt ſich ja nur um einen gütlichen Ausgleich. 

Tambow. Wird nicht angenommen. Glauben Sie, Con⸗ 
trakte werden geſchloſſen, um zerſtört, Conventionalſtrafen be⸗ 
ſtimmt, um nicht bezahlt zu werden? Ich brauche nur auszu⸗ 
ſtrecken meine kleinen Finger und kann bekommen die berühm⸗ 
teſten Sängerinnen von Frankreich, Spanien, Italien. Man 
weiß, Gott ſei gerühmt, in allen Staaten der Welt von Oſten und 
von Weſten, wer Tambow iſt, was Tambow die Publik bietet. 
Aber ich will einmal ſchaffen eine abſchreckende Beiſpiel und be⸗ 
ſtehe deshalb darauf, daß gerade Sie ſingen. Der Disciplin 
muß bleiben erhalten aufrecht, ſonſt geht Kunſt zu Grunde. 
Meine Fräulein, ich warne Sie. Laſſen Sie es nicht ſo weit 
kommen, daß ich greifen muß zu Maßregeln von Zwang. 

Cornelia. Um Gotteswillen, was wollen Sie thun? 

3085, Sei ruhig — man kann Dir Nichts anhaben — 

u ſtehſt unter dem Schutz der Botſchaft. 

Tambow. Ich ſchwöre Ihnen, Sie werden übermorgen 
ſingen die Lied vom gurrenden Taube: Kukuruh, Kukuruh, 
meine Liebchen, mein Alles biſt Du! Weigern Sie ſich, dann laſſe 
ich feſthalten Ihren Paß und arretiren alle Ihre Sachen. Hierauf 
kommt ein Prozeß, wie ihn noch nicht hat geſehen der Welt. 
Ihr Name, mit dem Kainszeichen des Contractbruches geſtem— 
pelt geht durch alle Gazetten (ſprich Gaßetten). Kein Concert⸗ 
Entrepreneur engagirt Sie je wieder. Sie ſind geworfen aus 
Ihrer Carriere. — Alſo, wollen Sie übermorgen ſingen? 

Cornelia. Mein Gott, ich kann ja nicht. Haben Sie 
doch Mitleid. 

93082. Haben Sie doch Einſicht, Herr Director, und ge⸗ 
ben Sie uns frei. 

Tambow. Sie wollen nicht, Haraſchö! (Der Ton fällt 
auf die letzte Silbe). Gut! Wir ſind fertig. Nun will ich er⸗ 
klären den Herren in der Botſchaft meinen Standpunkt. Meine 


. 


Damen! praſchtſchaite!! (bedeutet auf Deutſch: Leben Sie wohl. 
Der Ton fällt auf die zweite Silbe). (Ab durch die Mitte). 


4. Scene. 
Cornelia. 3088. 


Cornelia. Der Conflict mit dem Director wird es noth— 
wendig machen, daß ich meine Papiere vorzeige. Meine Papiere! 
Wiſſen erſt die Herren auf der Botſchaft meinen wirklichen 
Namen, dann geht die Nachricht, daß eine Baroneſſe Wolfsberg 
unter dem Namen Cornelia Ferrer auf einem Specialitätentheater 
auftreten ſollte, von Mund zu Mund. Meine Familie wird 
außer ſich ſein. 

3088 Bah! Die Entdeckung Deiner Herkunft kannſt Du 
leicht verhindern. Du zeigſt eben die Papiere nicht vor — Du ſagſt, 
Du hätteſt ſie in Deutſchland vergeſſen. Eine Künſtlerin legitimirt 
ſich im Nothfall mit der Photographie, die der Agent eingeſchickt 
hat. Das eigentliche entſcheidende Kennzeichen iſt ja doch der 
Mezzo-Sopran. Sollte Jemand an Deiner Identität zweifeln, 
dann legitimirſt Du Dich vor Gericht einfach durch eine Arie. 


5. Scene. 
Zoös. Cornelia. Samara. 


Samara (durch die Mitte mit einer Viſitenkarte in der Hand, 
tritt ein, ein äußerſt geſchmackvolles Bouquet in der Hand tragend.) 
Fräulein Ferrer, eine Collegin iſt draußen und wünſcht Sie zu 
ſprechen. Die Nämliche, die vorgeſtern hier war! 

Cornelia. Ah, Fräulein Clodius! Ich laſſe ſie bitten, 
einzutreten. | 

Samara. Dieſe Dame muß etwas Beſonderes fein. — 
Welche Viſitenkarte! „Pianiſtin.“ — „Inhaberin der ſchwediſchen 
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft.“ — — Die hat es weit 
gebracht. Medaillen bekommt man doch ſonſt nur, wenn man 
ein paar Feldzüge mitgemacht hat. 

3083, Frau Samara, was für ein Bouquet halten Sie 
da in der Hand? 

Samara. Ach ſo, ich vergaß! Es wurde von einem herr— 
ſchaftlichen Lakai abgegeben. Zwiſchen den Blumen ſteckt auch 
eine Viſitenkarte. 
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Cornelia (nimmt die Karte, welche in einem Couvert liegt, und 
left). „Graf Fürſtenegg“ — ah, vom Botſchafter. 

Samara (für ſich.) Die iſt erſt einige Tage hier und 
hat ſchon einen Grafen. Ich muß die Miethe ſteigern. 

Cornelia. Ich laſſe Fräulein Clodius bitten, einzutreten. 

Samara. (Ab durch die Mitte.) 

3088 (ſteckt das Bouquet rechts in die Vaſe, welche auf dem 
Vertikow ſteht.) Die Rückſeite der Karte ſcheint beſchrieben. 

Cornelia. Richtig: „Die ſchönen Blumen Rußlands er: 
ſuchen mich, ſie ihrer ſchöneren deutſchen Schweſter vorzuſtellen. 
Ich entledige mich dieſes Auftrags und zeichne ergebenſt — 
Graf az “— Dieſe fatalen Geſchenke. 

3083. DBah! So lange fie nicht SER Vertraulich⸗ 
keiten, Verſuche, uns zu 1 ſind. — 

Cornelia. Du haſt Recht. 


6. Scene 
Zoös. Cornelia. Albine. 


Albine (durch die Mitte eintretend.) Ah, meine liebe 
Collegin. Laſſen Sie ſich umarmen. 

Cornelia. Erlauben Sie, daß ich Ihnen meine Freundin, 
Frau 0 von 3088, vorſtelle. 

bine (Reicht von 3088 beide Hände.) Sehr erfreut, 
Ihre Betannitaaf zu machen. Wir müſſen Freundinnen werden. 
Nun wie ſteht es? Haben Sie meinen Rath befolgt und ſich 
wegen Ihres Contracts an die Botſchaft gewandt? 

Cornelia. Ja und Excſellenz ſelbſt hat mir ſeinen Schutz 
gugrlagt. Allein ich fürchte, Tambow wird dennoch unbeugſam 

eiben. 

Albine. Ein Mann mit einem ehrgeizigen Knopfloch 
unbeugſam einer Excellenz gegenüber?! Seien ſie unbeſorgt, 
Wenn der Botſchafter ſelbſt ſich für ſie intereſſirt, dann wird 
er ſchon die Auszeichnung zu verſchaffen wiſſen, die Ihren Dirctor 
gefügig macht. 

3088. Gebe es Gott. 

Albine (zu Cornelia.) Nun mein Liebe, und wie haben 

Ihnen die anderen Herren AR] der Botſchaft gefallen? Sehr 
niedliche Cavaliere, nicht wahr? 

Cornelia (förmlich ). Die Herren waren ſehr liebenswürdig. 


FIRE 
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Wir werden fie jedoch kaum wiederſehen. Excellenz hat die Ver— 
handlungen wegen des Contracts dem Kanzler, Herrn Horvath, 
übertragen. / 

3085. Es war von Excellenz ſehr freundlich, daß er uns 
nicht ſeine Attachés auf den Hals ſchickt. Die Herren find zwar 
ſehr liebenswürdig, allein ein Rechtsbeiſtand mit weißen Haaren 
iſt mir doch lieber. 

Albine. Sie ſollten die Attachés doch nicht unterſchätzen. 
Vergeſſen Sie nicht, daß jeder Menſch zwei Hände beſitzt, und 
die Hände von Perſonen, die, wie die Attachés in Logen ſitzen, 
ſind ſehr werthvoll. Ihr Applaus iſt epidemiſch. 

Cornelia. Sie ſind ſehr wohlmeinend, mein Fräulein, 
allein ich würde lieber durchfallen, als mir einen Erfolg künſtlich 
machen laſſen. 

bine. Gut. Allein bedenken Sie noch etwas Anderes. 
Müſſen wir Künſtlerinnen uns nicht auch die Cour ſchneiden 
laſſen? Iſt es nicht unſere Pflicht, darauf bedacht zu ſein, eines 
Tages geheirathet zu werden? Ich habe — ich ſpreche offen — 
Genies kennen keine Vorſtellung — ich habe bereits einen kleinen 
Attaché im Auge, den Freiherrn von Leers. Wie gefällt er 
Ihnen? Iſt er nicht ein unterhaltender, munterer Cavalier? 

3085. Gewiß. Und er wird Sie heirathen? 

Albine. Ob er mich heirathen wird? Ich weiß es nicht. 
Allein ich werde ihn heirathen. Als große romantiſche Oper 
werde ich die Ehe an ſeiner Seite freilich nicht kennen lernen, 
allein ich bin auch mit einem Clavier-Auszug zufrieden. Auch 
paſſe ich ſchlecht für ein Leben im Choralſatze, der Menuettſtyl 
iſt mein Element. 

3088, Lieben Sie den Baron? 

Albine. Ich liebe nur die Kunſt, aber er paßt für mich. 
Und ich will Baronin werden. 


7. Scene. 
Vorige. Samara. 


Samara (durch die Mitte eintretend, mit einem Korb voll 
Delicateſſen.) Sie entſchuldigen, Fräulein Ferrer, wenn ich ſtöre. 
Es iſt ein Geſchenk angekommen. — Ein Korb mit Delicatefjen. 
Hier iſt die Karte des Abſenders. (Reicht Cornelia eine Viſiten— 
karte.) 
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Cornelia (erſtaunt.) Freiherr von Leers? Attaché? — 
Was kann den Herrn veranlaſſen, mir ein Geſchenk zu ſenden 
— noch dazu Eßwaaren? 

Albine (aufgeregt.) Wie ſagten Sie, Freiherr von Leers?! 
Erlauben Sie. (Nimmt Cornelia die Viſitenkarte aus der Hand und 
betrachtet dieſelbe.) Es iſt richtig! Der Verräther! 

Cornelia. Dieſe Aufmerkſamkeit ſetzt mich in große Ver⸗ 
legenheit. Es iſt gegen meine Grundſätze, etwas anzunehmen. 


Zoss. Bei Blumen darf man noch ein Auge zudrücken, 


aber Nahrungsmittel — das iſt zu drollig! 

Albine. Ei ſehen Sie doch, da ſtehen auf der Rückſeite 
ein paar Zeilen. Die geben Ihnen vielleicht einen Vorwand, 
die Lebensmittel in ſchroffſter Weiſe abzulehnen. (Für ſich, lieſt.) 
„Man muß ein fremdes Land, wenn man es gründlich kennen 
lernen will, mit allen fünf Sinnen, alſo auch mit dem Gaumen, 
ſtudiren. Erlauben Sie, mein Fräulein, daß ich Ihre Forſchungen 
unterſtütze und Ihnen einige der beſſeren Naturerzeugniſſe dieſes 
Landes als Probe einſende. (Bei Seite.) Probe? Das iſt der 

Styl eines Handlungs-Reiſenden. a 
| Cornelia. Die Karte bietet leider keinen Anlaß, das 
Geſchenk zurückzuweiſen. 

3083. Ich hab's! Wir lehnen die Aufmerkſamkeit des 
ee einfach unter dem Vorwande ab, Du ſeieſt magen⸗ 
leidend. — x 

Albine (für fh) Ich muß ihm einen Streich ſpielen. 
(Laut.) Ich habe einen beſſeren Plan. Ueberlaſſen Sie den Korb 
mir. Ich will ihm eine Lection geben, an die er lange denken ſoll. 

3088 Was haben Sie vor? 

Albine. Nichts Schlimmes. Erlauben Sie, ich nehme den 
Korb gleich in meinem Wagen mit. Ihre Frau Wirthin iſt wohl 
ſo freundlich, ihn hinunterzutragen. — 

Samara (aus dem Hintergrunde, wo ſie gewartet, vorkommend; 
zu Cornelia.) Wenn Sie befehlen, mein Fräulein. 

Cornelia. Ich bitte darum. 

Samara (bei Seite). Was iſt das für ein Benehmen. 
Geſchenke giebt man, wenn man ſie nicht mag, doch der Wirthin. 
So iſt es immer Hausbrauch geweſen. 

Albine (zu Cornelia.) Nun, meine Liebe, leben Sie wohl. 
(Küßt beide Damen auf die Wangen.) Apropos, weshalb bin ich 
ich denn eigentlich hierhergekommen? Richtig, ich wollte Sie 
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fragen, was Sie in meiner Wohlthätigkeits⸗Matinse für die Ueber⸗ 
ſchwemmten in Tiflis vortragen wollen. 

Cornelia. Ich habe keine paſſende Piece auf dem Repertoir. 

Albine. Das thut nichts. Ich habe eine Menge Imitationen 
ruſſiſcher Volkslieder zu Hauſe. Sie wählen daraus einige 
Stücke, die Ihnen conveniren. „Der Tſchetſchanzen-Jungfrau 
Abendgebet“ (ſetzt ſich links an's Clavier und ſpielt einige Takte 
ſeribſen Genres) und das „Morgenlied des Kaukaſus“ (ſpielt 
einige Takte heitern Genres) dürfte Ihnen ausgezeichnet liegen. 

3088. Nein! Die Zeit iſt zu kurz, um etwas Neues ein⸗ 
zuſtudiren. 

Albine. O, Sie können ſich ſofort an die Arbeit machen. 
Ich werde Ihnen die Noten unverzüglich zuſenden. (Steht auf.) 
Ich hätte ſie Ihnen gerne ſelbſt gebracht, allein ich muß zu 
Hauſe bleiben, da ich die Billets zum Concert ſelbſt verkaufe 
und meine Empfangsſtunde bald beginnt. Heute darf ich ſchon 
garnicht fehlen. Herr von Leers hat mir verſprochen, daß Seine 
Excellenz, der Botſchafter, perſönlich erſcheinen werde, um ſeine 
Billets in Empfang zu nehmen. Sie begreifen, ſolch' eine 
Gelegenheit, die Bekanntſchaft Seiner Excellenz zu machen, darf 
ich nicht verpaſſen. Leben Sie wohl, meine Damen! (Küßt die 
Damen auf beide Wangen.) Sie ſollen ſehen, das Abendgebet der 
Tſchetſchenzen⸗Jungfrau werden Sie zweimal beten müſſen. 

Cornelia. Frau Samara, wir ſind für Niemand zu 
ſprechen, ausgenommen, es kommt Jemand von der Botſchaft. 
(Samara und Albine durch die Mitte ab.) 
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8. Scene. 
3068. Cornelia. 


Cornelia lerregt auf- und niedergehend). Wenn ich ſolch' 
eine Collegin treffe, werde ich ganz muthlos. Zu welchen 
Mitteln greift man, um Garriere zu machen. 

Zoss. Liebe Nelly, wer unverrückt ein ideales Ziel ver⸗ 
folgt, bleibt überall rein und klar — wie eine Flamme. Ja, ſie 
leuchtet deſto ſtrahlender, je dunkler die Finſterniß rings umher iſt 

Cornelia (nachdenklich). Wie vornehm, meinte ich, müſſen 
alle Menſchen denken und handeln, die nur in den Tönen unſerer 
Ba Componiſten, in den Verſen unſerer unſterblichen Dichter 
eben. 
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3088, Urtheile nicht vorſchnell. Solch' zwangloſe Naturen 
wie die Clodius erinnern mich oft an die arteſiſchen Brunnen 
über die ich einmal als Backfiſch examinirt wurde. Die Ober— 
fläche beſteht aus dürrem Sand und undurchdringlichen Schichten 
feſten Geſteins, allein wenn man an der richtigen Stelle und 
weit genug in die Tiefe dringt, ſprudelt der erfriſchendſte Quell.“ 


9. Scene. 
Vorige. Samara. 


Samara (tritt durch die Mitte ein und überreicht 3083 eine 
Karte). Gnädiges Fräulein, ein Herr von der Botſchaft - 

Cornelia. Von der Botſchaft? Gott ſei Dank. Ich er⸗ 
halte Nachricht wegen meines Contractes. 

308%. Es iſt der Baron von Salmen, der erſte Secretait 

Cornelia. Der Beſuch eines der anderen Herren wäre 
mir erwünſchter geweſen. (Zu Samara.) Laſſen Sie den Baro 
eintreten. (Samara ab durch die Mitte.) Der Baron giebt vor, 
mich zu lieben und auch er iſt mir nicht gleichgiltig. Wenn es 
ſich aber herausſtellte, daß er ſich mir nur nähert, um ein leichtes 
Abenteuer zu ſuchen — es würde mich ſchwer demüthigen und 
ich käme wieder um eine freundliche Illuſion. 
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10. Scene. 
Vorige. Salmen. 


Salmen (durch die Mitte eintretend). Ich begrüße Sie, 
meine Damen. Ich wollte Ihnen ſofort folgen, als Ste fi) 
von der Botſchaft entfernten, allein Excellenz hielt uns in einer 
Conferenz zurück. | 

Cornelia. Seien Sie willkommen, Herr Baron. Darf ich 
Sie erſuchen, Platz zu nehmen? Sie bringen mir Nachricht 
wegen des Contracts? 

Salmen (verlegen). In der That — allerdings. 

Cornelia (ſetzen ſich links um den runden Tiſch). Sei die 
Nachricht ſchlimm oder gut — ich bitte, ſprechen Sie, machen 
Sie meiner marternden Ungewißheit ein Ende. 

3085 Tambow war vor Kurzem hier und ſchien wenig; 
verſöhnlich. 
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Salmen. Seien Sie ohne Sorge. Horvath hat Vollmacht, 
Tambow für ſeinen Rücktritt vom Contract eine Gegenleiſtung 
1 zu ſtellen. Tambow wird alſo keine Schwierigkeiten 
machen. 

Cornelia. Und ſolch' eine tröſtliche Mittheilung erzählen 
Sie mit niedergeſchlagener Miene? 

Salmen. Weil ich daran denke, daß Sie, ſobald der Con— 
tract gelöſt iſt, abreiſen, Petersburg verlaſſen werden. O, ge⸗ 
ſtatten Sie, daß ich während der Zeit Ihres Hierſeins recht oft 
kommen darf. f 
| 3088 (einfallend zu Salmen). Herr Baron, Sie entſchuldigen, 
wenn wir Sie bitten, es nicht zu thun. Sie halten das Leben 
der Künſtlerinnen für ein freies, ungebundenes. Das iſt es nicht. 
Eine Künſtlerin, die auf die Achtung der Welt nicht verzichten 
will, muß wie eine Nonne leben. Sie darf ſich nicht einmal 
mit ihrem eigenen Bruder auf der Straße ſehen laſſen, ſonſt 
heißt es ſofort: Aha, die hat ſchon ein Verhältniß! — Wie 
ſchlimm iſt eine Künſtlerin daran, die viele Verwandte beſitzt. 
Man glaubt ihr nicht, daß ihre Mutter wirklich ihre Mutter, 
ihre Schweſter wirklich ihre Schweſter, ihr Couſin wirklich ihr 
Couſin iſt. Begreifen Sie? Um Mißdeutungen vorzubeugen, 
müſſen wir alſo auf jeden noch jo harmloſen Verkehr mit Herren 
verzichten. | | 

Salmen. Das klingt allerdings ſehr luſtig, aber es iſt 
doch recht traurig und entmuthigend. 

3088. Natürlich wollen wir Sie nicht verletzen, Herr 
Baron. Nehmen Sie an, Ihre Schweſter wäre Künſtlerin, ſie 
ſtände an Cornelia's Stelle, als Waiſe, ohne den Schutz, ohne 
die Hülfe einer Mutter! — — Welchen Rath würden Sie Ihrer 
Schweſter geben? Welches Verhalten würden Sie ihr vorſchreiben, 
wenn ein Herr an ſie dieſelbe Bitte richten würde, die Sie 
ausgeſprochen haben. 

Cornelia (bei Seite zu 3088). Ich danke Dir, Fritzi. — 
Es iſt beſſer, wenn er mich nicht wiederſieht. | 

Salmen (betroffen). Welchen Rath ich meiner Schweſter 
geben würde? (Laut.) Nun ich würde ihr ſagen, Frau von 
Zoss: Traue nur Dem, der um die Größe feiner Neigung, die 
Ehrlichkeit ſeiner Abſichten zu zeigen, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
abgewieſen zu werden, um Deine Hand anhält, noch ehe er um 
Deine Liebe geworben hat. Und dieſen Rath, Fräulein Ferrer, 
ertheile ich auch Ihnen! Sie werden auf dieſe Art erfahren, 
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welche Liebe die wahre iſt. Und nun geſtatten Sie, daß ich aud 
ebenſo handle, — wie ich ſpreche — 
Cornelia. Ich 55 Herr an 0 En cr m 


Ye 1 
Salmen. Aber mein Fräulein — | 
3083 (ſchneidet Salmen das Wort ab). Cornelia wäre j 
Ihrer Sympathie, Herr Baron, garnicht Re wenn fie andere 
handelte. Wir werden auch, ſo lange der Contract beſteht, keine 
Einladungen in Geſellſchaften annehmen, damit Niemand hinterh . 
bedauert, uns empfangen zu haben. 
Salmen. Aber, meine Gnädige, ein Umſtand hebt doch — 
ich habe im Geſetzbuch nachgeſchlagen — den Contract auf 
die Heirath. | 
Cornelia. Das gilt für mich nicht. In meinem Contract 
iſt der betreffende Paragraph geſtrichen. — 
Salmen. Mein Gott, wie konnten Sie das zugeben. 
3085. Mir find ja nicht nach Petersburg gekommen, un 
zu heirathen, ſondern um zu ſingen. — Still, man kommt! 
Salmen (für ſich). Es iſt zu ärgerlich. Immer wird 
das entſcheidende Wort vom Munde abgeſchnitten. 


11. Scene. 
Vorige. Samara. 


Samara (durch die Mitte eintretend). Gnädiges Fräulein 
Ein Herr bittet um die Ehre, ſeine Aufwartung machen 
dürfen! — Merkwürdig. — Sie ſind hier noch gar nicht auf⸗ 
getreten, Fräulein, und alle Herren wollen bereits Ihre Bekannt 
ſchaft machen. 

Cornelia. Ich laſſe den Herrn bitten, einzutreten. (Lieſt * 
Es iſt Freiherr von Leers. | 

Salmen (verdutzt). Wie? Leers? Das iſt fatal. 

Cornelia. Weshalb fatal, Herr Baron? Sie find men 


Wunſch meines Onkels hierher gel. 155 dazu gleich nach geſchloſſene er 
Conferenz. Leers würde Excellenz, in deſſen Namen er ſicherlie 


0 er erſcheint, unſere Begegnung erzählen und mein Onkel, der 
ſehr leicht Verdacht ſchöpft, würde ſich die Annullirung des Con⸗ 
tractes vielleicht nicht mehr ſehr eifrig angelegen fein laſſen. 
Samara (durch die Mitte ab). 

Cornelia. Welches Mißgeſchick! Was fangen wir an? 
Er darf Sie nicht ſehen — 

’ Salmen. Hat die Wohnung nur einen Ausgang? 

1 3085. Nur den einen, Herr Baron. Mein Gott: Hätten 
wir das ahnen können, ſo würden wir uns haben verleugnen 
laſſen. Jetzt iſt es zu ſpät. Doch es giebt ein Mittel, allen 
Verdrießlichkeiten vorzubeugen. Herr Baron, treten Sie einen 
Augenblick in's Nebenzimmer. — (Drängt den Baron durch die 
Thür links.) Wir werden Herrn von Leers raſch verabſchieden. 
(Salmen ab nach Seite links.) 

| Cornelia. Ich weiß nicht, Fritzi, ob Du recht gethan 
haſt, Jemanden bei uns zu verbergen. 

Zoss. Recht oder Unrecht. Es war das einzige Mittel, 
um zu verhindern, daß Excellenz am Ende aus Argwohn die 
Löſung des Contractes wieder rückgängig macht. 


12. Scene. 
3083. Cornelia. Leers. 


Samara (die Thür öffnen). | 
v. Leers (durch die Mitte eintretend, ſich verbeugend). Meine 
Damen, ich habe die Ehre Sie zu begrüßen. Ich hätte mich 
ſchon früher beeilt, Ihnen meine Aufwartung zu machen, allein 
Excellenz hielt uns mehrere Stunden mit einem verwünſchten 
Handelsvertrag feſt. 
Cornelia. Sehr verbunden. Ich darf wohl annehmen, 
Herr v. Leers, Sie kommen wegen meines Contractes. 
Leers. Natürlich, ſelbſtverſtändlich wegen des Contractes. 
Herr Horvath wollte mir Ihre Adreſſe nicht verrathen, auch 
nicht unter dem Siegel der Verſchwiegenheit. Da erſchien glüd- 
licherweiſe Director Tambow auf der Botſchaft, der war mit⸗ 
theilſamer. 
Cornelia. Nun wie ſteht es mit meinem Contract. 
Leers. Vorläufig noch ſehr ſchlimm. Ich fürchte die 
Sache wurde nicht in die richtigen Hände gelegt. Unſer guter 
Kanzler wird dem durchtriebenen Tambow nicht gewachſen ſein. 
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3068 (bei Seite zu Cornelia). Aengſtige Dich ae er 
flunkert nur, um uns unentbehrlich zu erſcheinen. 8 

Leers. Doch beunruhigen Sie ſich nicht, meine Damen. 

Ich werde ſchon im entſcheidenden Moment eingreifen. (Bei Seite.) 

Jin, mein Korb iſt bereits erledigt. Der Appetit ift ihre ſchwache 
Seite. Ich habe Ausſichten! (Laut) Apropos, meine Damen, 
wie mundet Ihnen die Petersburger Koſt? — Wie ſteht es mit 
Ihrem Appetit? — 

Cornelia (befremdet). Mit unſerm Appetit? Das kann 
doch höchſtens unſere Wirthin oder den Theaterarzt intereſſiren. 

Leers (zieht die Handſchuhe aus). Pardon, es iſt von 
höchſter Wichtigkeit für Ihre Carriere. Die Ernährung übt 
nicht nur auf die Stimme, ſondern auch auf das Temperament, 
auf den ganzen künſtleriſchen Vortrag den größten Einfluß aus. 
Ich kenne die hieſige Küche — ſie iſt nur eine armſelige Imi⸗ 
tation der LLanzörjchen — darf ich Ihnen meinen Rath und 
Beiſtand anbieten? 

3083 (lächelnd). Beim Kochen? (bei Seite). Ein ſonder⸗ 
barer Herr! 

Cornelia. Ich danke; wir laſſen das Eſſen aus dem 
Reſtaurant holen. | 

Leers (indignirt). Aus dem Reſtaurant? Aber, meine 
Damen, dieſe Reſtaurants ſind der Untergang der Gaſtronomie. 
Eine Künſtlerin muß ihre Reize erhöhen und conſerviren. 
Die Speiſekarte iſt der Urquell der Schönheit. Das einzige 
Mittel, jung zu bleiben, beſteht darin, mit Einſicht zu eſſen. 

Ihrer bezaubernden Erſcheinung nach hatte ich vermuthet, daß 

Sie wie eine Fürſtin ſpeiſen. 

Cornelia. Wir ſind an eine ſehr einfache Lebensweiſe 
gewöhnt. 

5085. Suppe, Fleiſch, Gemüſe, Braten und Deſſert. Das 
genügt allen unſeren Anf ſprüchen. / 

Leers. Ich verſichere € Sie, das genügt nicht. Hat Epikur 
nicht Recht, wenn er ausruft: Soll denn der Menſch die Gaben 
der Schöpfung verſchmägen? Iſt er ri Hate, Suppe, Fleiſch, 
Gemüſe zu eſſen? Die Vorſehung, welche die Thiere des Waldes, 
die Vögel der. Luft, die Fiſche im Waſſer und die Auſtern ent⸗ 
ſtehen ließ, die Vorſehung, welche den Menſchengeiſt zum Mari⸗ 
niren der Aale und ir Einſalzen des Caviars bei Winterfroſt 
inſpirirt hat, will in ihren Abſichten geehrt werden. Sind denn 
die Sterlets vorhanden, um an Altersſchwäche zu ſterben? 
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\ Cornelia. Ich bin feine große Gourmande, ich bin mit 
der Hötelkoſt vollſtändig zufrieden. 
8 3088. Für uns iſt ſie das Ideal einer Küche. 

Leers. Pardon meine Damen! In dem Reſtaurant giebt 
es keine ideale Küche; ebenſowenig als man das Ideal einer 
Venus in den Ateliers findet. Wie die Bildhauer von dem 
einen Modell die Schulter, von dem andern die Arme, von dem 
dritte pardon! das Bein entlehnen, ſo müſſen wir Gourmands 
von dem einen Reſtaurateur die potages beziehen, von dem 
andern die hors d’oeuvres, von dem dritten die entröes, von einem 
vierten die entremets, von dem fünften die Fiſche, von dem 
ſechsten die entrées de gibier, von dem ſiebenten — 

3083 (unterbrechend). Ihre Diners beſtehen wohl aus 
einem ganzen Labyrinth von Gängen? 
eers. Aha! Meine Schilderungen fangen an, ihren Gau⸗ 
men zu reizen. (Laut.) Es iſt merkwürdig, die Menſchen fangen 
doch ſchon im erſten Jahre an zu eſſen und erſt im achten 
Jahre Clavier zu ſpielen. Mit dem achtzehnten Jahre ſind ſie 
zwar Virtuoſen auf dem Clavier, allein im Eſſen noch Dilet⸗ 
tanten, das iſt doch traurig! Ich würde gern lernbegierigen 
Damen Unterricht ertheilen, theoretiſch und praktiſch! (Steht auf). 


13. Scene. 
Vorige. Fr. Samara. 


Samara (durch die Mitte eintretend). Gnädiges Fräulein, 
es iſt ein Beſuch gekommen. 

Cornelia. Gott ſei Dank, wir werden unterbrochen. 
Nun muß er ſich empfehlen. (Laut). Wer iſt es? 

Samara (reicht Cornelia eine Viſitenkarte. Bei Seite).) Wo 
iſt denn der erſte Herr hingekommen. — Verſteckt? das iſt ein 
bischen arg. Ich werde die Miethe noch höher ſteigern. 

Cornelia. Ihr College, der Herr Militär-Attaché Haupt⸗ 
mann v. Lodron, iſt auch ſo freundlich ſich unſerer zu erinnern. 

Leers. Lodron? (Sehr betreten, für ſich). Sapriſti, — da 
liegt der Hummer im Compot. Wenn Excellenz erfährt, daß 
ich hier war — er hält mich ohnedem für die Urſache des 
Spitznamens von — der Liebes-Botſchaft. — 

Cornelia (zu Samara). Ich laſſe den Herrn Hauptmann 
bitten, einzutreten. 
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Leers. Verehrte Frau Wirthin, bitte, warten Sie noch 
einen Augenblick. Mein gnädiges Fräulein, entſchuldigen Sie 
eine Frage: Hat die Wohnung nicht noch einen zweiten Ausgang? 

Cornelia. Nein, nur den einen. 

Leers. Das iſt ja keine Wohnung, das iſt eine Mauſe⸗ 
falle. Können Sie mich nicht irgendwo unterbringen? Lodron 
iſt argwöhniſch wie ein Unterſuchungsrichter. — 

Cornelia. Es iſt nicht möglich. (Zu Samara). Ich laſſe 
den Herrn Hauptmann bitten. 

Leers. Nur noch einen Augenblick, geſchätzte Frau Samara. 
(Zu Cornelia) Verehrtes Fräulein, Sie könnten ſich doch ver— 
leugnen laſſen — — 

Samara. Ich habe dem Herrn bereits geſagt, daß das 
Fräulein zu Hauſe iſt! | 

Leers (ärgerlich). Daß die Wirthinnen immer ſo voreilig 
ſind. Verehrte gnädige Frau, könnten Sie mich nicht — viel⸗ 
leicht da hinein. — (Will in die Thür links.) 

3083 (ftellt ſich vor die Thür links). Das geht auf keinen Fall. 

Cornelia. Frau Samara, laſſen Sie den Herrn Haupt⸗ 
mann eintreten — | 

Leers (nachrufend). Liebe Frau Samara, bitte, halten Sie 
den Bo Hauptmann auf. (Samara durch die Mitte ab.) 

Leers (will in die Thür rechts). Oder können Sie mich 
vielleicht hier — 

Zoés (ftellt ſich vor die Thür rechts). Herr von Leers, 
entſchuldigen Sie, das iſt mein Zimmer. 

Leers bängſtlic nach einem Verſteck ſuchend). Halt — dieſe 
Coſtüme, hier kann ich unterſchlüpfen. (Schlüpft halb 
zwiſchen die Kleider, die auf dem Ständer im Vordergrunde rechts 
hängen. Er verbirgt ſich unter den Coſtümen nicht ſo eigentlich, 
ſondern zieht nur, um ſeine Geſtalt vor den Eintretenden zu ver— 
decken, bald das eine, bald das andere vor ſich. Dadurch erhält er 
Gelegenheit, ſich frei und drollig um den Ständer herum zu bewegen 
und doch ungeſehen zu bleiben. Die hier angedeuteten Winke ſind 
für das Spiel des Herrn von Leers in den folgenden Scenen ſehr 
wichtig.) 

Zoss. Aber Herr von Leers, bedenken Sie doch — 

Leers. Es iſt in Ihrem Intereſſe, meine Damen. Wenn 
Excellenz erfährt, daß ich hier war, entzieht er Ihnen ſeine Gunſt 
und kümmert ſich nicht mehr um Ihren Contract. 

Cornelia (ringt die Hände). Mein Gott, wie ſoll das enden? 


eBay Ale 
14. Scene. 


Vorige. Lodron. 


Lodron (durch die Mitte eintretend). Meine Damen — 
(Verbeugt ſich.) ö 

Cornelia. Seien Sie willkommen, Herr Hauptmann — 
ich bitte Platz zu nehmen. Sie kommen wahrſcheinlich in An⸗ 
gelegenheit meines Contractes? 

Lodron. Ich? Nein! 

Cornelia. Ich dachte nur — — 

3083 (für fih). Der Einzige, der keinen Vorwand gebraucht. 

Lodron. (Alle ſetzen ſich links an den Tiſch.) Es wird 
Sie befremden, mein Fräulein, daß ich Ihnen ohne Aufforderung 
von Ihrer Seite und obgleich ich von dem Stand Ihrer Con⸗ 
tractsangelegenheit nichts Näherres weiß, ſo raſch einen Beſuch 
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= 

Cornelia (bitter). Wir Künſtlerinnen find daran gewöhnt. 
Man nähert ſich uns ohne viele Umſtände. 

3085 (ſpöttiſch). Der Herr Hauptmann iſt ſehr tapfer, er 
will uns wahrſcheinlich mit dem Degen in der Fauſt gegen Herrn 
Tambow vertheidigen. 

Lodron. Das wird kaum nöthig ſein. Herr Horvath wird 
ihn ſchon allein beſchwichtigen. Aber ich möchte Ihnen gern in 
anderer Hinſicht meine Dienſte anbieten, und deshalb bin ich — 
gleich nach Schluß der Amtsſtunde — hierhergekommen. Ich 
bilde mir ein, Sie könnten Schutz, Rathſchläge und einen treuen 
Freund brauchen. Zwei junge Damen, allein und ohne Bekannte 
in einer fremden großen Stadt. 

Leers (ſtreckt den Kopf hinter dem Kleiderſtänder hervor, für 
ſich). Wie Lodron liebenswürdig empfangen wird! Jenes große 
Bouquet iſt vermuthlich von ihm. — Teufel? Sollte mein 
Korb zu klein geweſen ſein? 

Cornelia. Iſt Petersburg eine ſo bedenkliche Stadt, Herr 
Hauptmann? Glauben Sie, daß uns hier Gefahren drohen? 

Lodron. Gewiß! Sie werden Einladungen zu Geſell⸗ 
Wahn, zu Seiten erhalten, und vermögen nicht zu entſcheiden, 

welche Sie annehmen dürfen, welche Sie ablehnen müſſen. Die 
größte Gefahr für unerfahrene junge Damen liegt jedoch in ihrer 
Argloſigkeit. — Es wäre ſchon ein Mangel an Vorſicht, wenn 
Sie mir Vertrauen ſchenkten. Kennen Sie mich? Kann mein 
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Geſicht nicht täuſchen? Meine wohlwollende Ehrlichkeit nicht 
eine Finte ſein? 

3083 (bei Seite, für ſich). Er iſt ebenſo originell, als 
hochherzig! 

Leers (für ſich.) Er verdirbt die Damen. Sie werden 
von Männern gar nichts mehr wiſſen wollen. 

3088 (lächelnd.) Mir ſcheint, Herr Hauptmann, Sie find 
nur gekommen, um uns zu beſtimmen, in Zukunft Ihre Beſuche 
nicht mehr anzunehmen — 

Lodron. Gewiß, es iſt ſo. Ich möchte Ihnen nur als 
unſichtbarer Rathgeber zur Seite ſtehen. | 

3088 (bei Seite, ſteht auf und geht nach links.) Das iſt 
eine ſeltſame Sprache. Der gefällt mir. (Laut). Soll auch 
ich Ihnen verſprechen, argwöhniſch zu werden, Herr Hauptmann? 

Lodron. Sie, gnädige Frau, ſind weniger gefährdet. 

3085 Weil mich Niemand ſchön findet? Nicht wahr. 

Lodron. Weil Sie eine ſichere, in ſich fertige Natur ſind, 
die ohne zu ſtraucheln den Weg durch's Leben finden wird. 


15. Seene. 
Vorige. Samara. 


(Frau Samara tritt durch die Mitte, händeringend, die Augen 
verdrehend ein und macht v. 3068 Zeichen.) 

3085. Sie entſchuldigen einen Augenblick, Herr Hauptmann. 
(Geht auf Samara zu, die ihr eine Viſitenkarte übergiebt und leiſe 
mit ihr ſpricht. Bei Seite zu Cornelia, verwirrt). Cornelia, 
11190 hohe Ehre! — Seine Excellenz, Graf Fürſtenegg, in eigener 
Perſon. N 

Cornelia (überrafht.) Der Botſchafter? Mein Gott. Der 
fehlte noch! — 

Lodron (ſpringt auf, betroffen.) Höre ich recht? Seine 
Excellenz? — 

Leers (ſtreckt ſeinen Kopf vorſichtig zwiſchen den Kleidern hervor.) 
Excellenz! Himmel, wenn ſich Lodron nur nicht auch hinter dieſem 
Ständer zu verbergen ſucht. (Verſchwindet wieder.) 

Cornelia. Herr Hauptmann, Sie ſehen auffallend verlegen 
aus. Iſt es Ihnen unangenehm, mit Seiner Excellenz hier 
zuſammenzutreffen? 

Lodron. Allerdings. Seine Excellenz hat, wie Sie wiſſen, aus⸗ 
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ſchließlich Herrn Horvath mit Ihrer Angelegenheit betraut. Er 

wird ſehr betroffen ſein, mich hier zu finden, mich, der ich immer 
dagegen bin, daß ſich Herren jungen Damen aufdrängen. Es iſt 
noch keine Stunde her, daß wir unſere Bureaus verließen. Er 
muß mich für einen Heuchler halten. 

Samara (für ſich.) Das kann eine ſchöne Geſchichte werden! 
Wenn die Herren nur keine Waffen bei ſich führen. 

3083 (bei Seite.) Ich muß ihm aus der Verlegenheit 
helfen, er iſt der bravſte von allen. (Laut.) Herr Hauptmann, 
es giebt nur ein Mittel, Sie müſſen ſich verbergen. 

Cornelia (bei Seite zu 3088.) Aber Fritzi! 

3088 (bei Seite zu Cornelia.) Auf einen Herrn mehr oder 
weniger kommt es jetzt nicht mehr an. (Geht an die Thüre rechts.) 

Cornelia (laut.) Frau Samara, wir laſſen Excellenz bitten, 
einzutreten. | 

Samara (händeringend ab). 

3085. Kommen Sie raſch, Herr Hauptmann, ich will 
Ihnen mein eigenes Zimmer abtreten. (Beide ab nach Seite rechts.) 


16. Seene. 
Cornelia. 3088. Leers. 


Leers (zwiſchen den Kleidern auftauchend.) Fräulein Ferrer, 
warum haben Sie mir nicht auch ein Zimmer angewieſen? Mir 
iſt hier zu Muthe, als wäre ich in einer Servirplatte mit Deckel 
eingeſchloſſen. 

3088 (kehrt von Seite rechts zurück.) 

Leers (bei dem Eintritt v. 3083 zuſammenſchreckend.) Man 
kommt! — (Er verſchwindet wieder hinter den Kleidern.) 

Zoss (halblaut zu Cornelia.) Gott ſei Dank, wir reichen 
mit unſern Verſtecken gerade noch aus. 


17. Seene. 
Fürſtenegg. Cornelia. 3068. Samara. 


Samara (öffnet die Mittelthür und Fürſtenegg tritt ein.) 

Fürſtenegg. Ich begrüße Sie, meine Damen. 

Cornelia (ſich tief verneigend.) Exellenz bemühen ſich per: 
ſönlich zu uns! Welch' unverdiente Auszeichnung. 
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3088 (s erbeugt ſich gleichfalls ſehr tief.) 

Fürſtenegg. Es iſt meine Pflicht, mich um das Wohl 
unſerer Staatsangehörigen im Auslande zu kümmern. — Und 
dann — aus Ihnen, Fräulein Ferrer, kann einmal eine ſehr 
große Künſtlerin werden. Es macht mir ein Vergnügen, Ihnen 
im Beginne Ihrer Laufbahn beizuſtehen — 

Cornelia. Belieben Excellenz Platz zu nehmen — 

Fürſtenegg. Bitte, incommodiren Sie ſich nicht, mein 
Fräulein. Ich ziehe es vor, zu ſtehen. (Geht langfam rechts 
gegen den Ständer, Leers macht Geberden des Schreckens und drückt 
ſich, ſich' duckend, um den Ständer herum, ſo daß dieſer immer 
zwiſchen ihm und Fürſtenegg zu ſtehen kommt, — für ſich.) Die armen 
Kinder, wie unſcheinbar es in dieſer Wohnung ausſieht. (Laut.) 
Mein Fräulein, die Entſcheidung in Ihrem Conflict mit dem 
Director des Orianda-Theaters wird noch im Laufe des heutigen 
Nachmittags erfolgen. Ich habe Herrn Horvath beauftragt, ſie 
Ihnen ſofort zu überbringen. 

Cornelia. Excellenz, wird ſie günſtig lauten? 

Fürſtenegg. Ich zweifle nicht daran. Herr Horvath hat 
Vollmacht, dem Director eine gewiſſe Ehren-Entſchädigung vor⸗ 
zuſchlagen. Er dürfte kaum widerſtehen. — Die Beiden unter⸗ 
handeln jetzt gerade — 

Cornelia. Exellenz, wie ſoll ich Ihnen für Ihre edel⸗ 
müthige Hülfe danken. — 

Fürſtenegg. Dadurch, daß Sie die Erinnerung daran für 
immer aus Ihrem Gedächtniß ſtreichen. 

3085 (nimmt eine Stickerei zur Hand und nimmt links im 
Hintergrunde Platz, bei Seite.) Er will mich aus dem Zimmer 
bringen — — ich ſtelle mich aber naiv und bleibe. 

Fürſtenegg (geht um den Ständer herum und lorgnettirt 
das Zimmer. Leers retirirt vor ihm, indem er ſich duckt und be— 
hutſam um den Ständer herumfcleicht). Aber Fräulein, das iſt 
kein Ihrer würdiges Heim. Das Viertel iſt nicht comme il faut 
und die Wohnung ſelbſt harmonirt wenig mit Ihrer Erſcheinung. 

5 7 Eine arme Künſtlerin darf nicht anſpruchs⸗ 
voll ſein. 

Fürſtenegg. Im Gegentheil. Wie? Die Kunſt, die alle 
Menſchen beglückt und erhebt, ſollte entbehren müſſen? Bei wem 
iſt der Schönheitsſinn, das Verſtändniß für die feinen Formen 
des Lebens ausgebildeter als bei der Künſtlerin? Mancher 
Mäcen würde ſich glücklich ſchätzen, die Ungerechtigkeiten des 
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Schickſals zu verbeſſern, wenn er nicht fürchtete, mißverſtanden 
zu werden. (Die Thüre rechts öffnet ſich halb, Zoés bemerkt es, 
geht erſchrocken einige Schritte darauf zu, und bedeutet dem Haupt⸗ 
mann, welcher etwas ſichtbar wird, zurückzutreten. Fürſtenegg wendet 
ſich nach 5083 und jagt zu ihr, da er nach ihren Bewegungen glaubt, 
ſie wolle fortgehen.) Gnädige Frau, laſſen Sie ſich durchaus nicht 
von mir zurückhalten. 

3083. Bitte, Excellenz, ich weiß die Ehre zu ſchätzen. 

Fürſtenegg (in ſeinem Geſpräch zu Cornelia fortfahrend). 
Eine Dame wie Sie, die zur Oper zu gehen beabſichtigt, müßte 
in einem Hotel am engliſchen Quai wohnen. Das wäre ein 
Ihrer würdiger Aufenthalt. 

Cornelia (ſeufzend). Ich weiß, die äußere Repräſentation 
uche immer dem Talente zu Gute, ſie erweckt günſtige Vor⸗ 
urtheile. 

3088 (bei Seite). Der Eine offerirt ihr Diners, der Andere 
ein Hotel, es fehlt nur noch der Menſchenfreund mit der Equipage. 

Fürſtenegg (fortfahrend). Glauben Sie nicht, daß ſich 
3. B. ein Gaſtſpiel an der kaiſerlichen Oper für Sie viel leichter 
ermöglichen ließe, wenn Sie eine Wohnung an der Iſaaks⸗Brücke 
bezögen und Ihnen der Direktor der kaiſerlichen Theater dort 
vorgeſtellt würde? 

Cornelia. Sie haben wohl Recht, Excellenz, allein ich 
glaube, daß ſich ein echtes Talent doch auch ohne ein Hotel am 
engliſchen Quai Bahn brechen kann. 

Fürſtenegg. Ich zweifle. Einiger mangelnder koſtbarer 
Toiletten halber iſt vielleicht manche Patti Geſangslehrerin und 
manche Lucca Gouvernante geblieben. 

3083. Das iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, Excellenz. Die 
großen Talente werden übrigens ſelten in eleganten Hotels ent⸗ 
deckt. Die Hotels ſind in der Regel nicht die Urſache, ſondern 
die Folge des Ruhmes. (Setzt ſich zwiſchen Fürſtenegg und Cornelia.) 

Fuürſtenegg 0 Ich wollte, ich könnte Ihre Zuverſicht 
theilen. Geſtatten Sie, mein Fräulein, daß ich von Ihrer 
gütigen Erlaubniß Gebrauch mache (ſetzt ſich. 3083 ſteht auf 
und ſtellt ſich neben den Ständer, damit Leers durchaus nicht geſehen 
werden kann). Mir thut es immer herzlich leid, wenn ich eine 
bedeutende Begabung an kleinen Mijeren ſcheitern ſehe. Ich bin 
reich und liebe es, Jene glücklich zu machen, für die ich Sym⸗ 
pathie empfinde. (Wendet ſich nun zu Zoés, welche rechts am 
Ständer ſteht und ſagt für ſich.) Dieſe Wittwe iſt von einer Stand— 
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haftigkeit! (Laut.) Für mich iſt es ein Bedürfniß, mit geiſteichel, | 


anregenden Damen zu plaudern. 


Leers (der von Zeit zu Zeit ſichtbar wird und bunu 


lächelnd Für ute beobachtet, ruft unwillkürlich mit halb unterdrückter 
Stimme). 

Fürſtenegg (ſieht ſich erſtaunt nach Zozs um, welche 
verlegen vor dem Ständer ſteht und bemerkt im Glauben, ſie 
habe „Na!“ gerufen, mit beſonderem Nachdruck). Nur zu plaudern 
— weiter gehen meine Wünſche nicht. Der Enthuſiasmus, 
die Träumereien, die Illuſionen der Jugend erfriſchen mich. 
In meinem Alter empfindet man es ſchmerzlich, keine Kinder, 
keine Töchter zu haben. Man fühlt ſich vereinſamt. Eine 
intellectuelle Freundſchaft zwiſchen Seelen von gleichem Bildungs⸗ 
niveau bietet einigen Erſatz für die reinen Freuden der Familie. 

5085. Leider mißbilligt die verleumdungsſüchtige Welt 
die Freundſchaft zwiſchen jungen Mädchen und älteren Herren. 

Fürſtenegg (für ſich). Frau von 3083 ſcheint meine Worte 


zu mißdeuten. Herrgott (Iſt bei dieſem Worte ganz nahe an 


den Ständer gekommen, um den ſich Leers wieder vorſichtig herum: 
drückt. Bei dem Ausruf: Hergott! müſſen Alle in dem Glauben, 
Fürſtenegg habe Herrn v. Leers entdeckt, erſchreckt zuſammenfahren.) 
Ich weiß garnicht, unter welchem Vorwand ich der armen Ferrer 
meine Unterſtützung aufdrängen ſoll. 


18. Scene. 
Vorige. Samara. 


Samara (durch die Mitte eintretend). Gnädiges Fräulein, 
der Herr Kanzler von der Botſchaft und der Herr Director des 
Oriandatheaters — 

Fürſtenegg. Wie, Herr Horvath iſt hier? Und auch Tambow? 

Cornelia (zu Samara). Führen Sie die Herren nur 
herein — — — 

Fürſtenegg (aufſtehend). Sie geſtatten, mein Fräulein, 
daß ich inzwiſchen auf ein paar Augenblicke in's Nebenzimmer trete. 


3083 (für ſich). Himmel! (Geht und ſtellt ſich vor die 


Thür rechts.) 
Cornelia (erfchredt). Wie Excellenz? — Sie wollen? — 
Ich bitte, bleiben Sie! Meine Wirthin könnte das mißdeuten. 
Fürſtenegg (zu Cornelia). Herr Tambow darf mich auf 
keinen Fall ſehen. Er würde meine Anweſenheit falſch auslegen 
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und ſeine Entſchädigungsanſprüche ſo hoch ſchrauben, daß ich ſie 
gar nicht mehr zu erfüllen vermöchte. 

Samara gab durch die Mitte). 

Cornelia. Wenn es Ihnen genehm iſt, Excellenz, wollen wir 
die beiden Herren abweiſen. (Hinter der Scene hört man ſprechen. 
Bei Seite, für fi). Zu ſpät! Sie kommen! 

(Die Thür im Hintergrunde bewegt ſich.) 

Fürſtenegg (bei Seite, für ſich). Ich entſchlüpfe. (Huſcht 
ehe ihn Cornelia aufhalten kann, durch die Thür links.), 
| Cornelia (Sieht, daß Fürſtenegg abgeht). Mein Gott, ich 
bin verloren, er wird ihn finden! — So nahe am Ziel noch zu 
ſcheitern! 

3083, Nur Ruhe, Faſſung. 

Leers (zwiſchen den Kleidern auftauchend). Machen Sie ſich 
keine Sorge, mein Fräulein; der Hauptmann iſt ja im andern 
Zimmer. 

3083 Wer ſpricht denn von dem Hauptmann? 

Leers (verwundert). Iſt denn ſonſt noch Jemand hier? 


19 Seene. 
Vorige. Horvath. Tambow. 


Horvath (mit Tambow durch die Mitte eintretend.) Ich bin 
im Vorüberfahren für einen Augenblick abgeſtiegen, um Ihnen 
jede Minute überflüſſiger Unruhe zu erſparen. 

Cornelia (zerſtreut und in fiebernder Unruhe.) Welche 
Herzensgüte! 

Horvath. Herr Director Tambow machte zwar anfänglich 
Schwierigkeiten, als ich ihm jedoch andeutete, man wäre nicht 
abgeneigt, ihm als Entſchädigung eine Auszeichnung, eine 
Decoration zu verſchaffen, war er ſofort umgewandelt. 

Tambow. Meine Fräulein ich bin nicht Unmenſch. Man 
muß wiſſen mich zu nehmen. Ich will zerreißen nicht nur den 
Contract, ſondern auch vergüten Reiſekoſten. 

Cornelia (ſeufzend.) Wer wird aber Herrn Tambow die 
Auszeichnung verſchaffen? 

als Natürlich Excellenz. Es koſtet ihn nur einen 
Federſtrich. Er iſt ſehr gütig, und er darf es ſein, wenn es ſich 
um das Lebensglück einer ſchutzloſen Dame handelt und dann — (bei 
Seite ſchmunzelnd zu Cornelia.) Herr Tambow erwirkt ſich ja poſitive 
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Verdienſte um die deutſche Kunſt, wenn er unſere Landsleute 
von der Verpflichtung befreit, bei ihm aufzutreten. 

Tambow. Nur ruhig Blut, meine Fräulein. Ich hatte 
auf Ihren vorgeſtrigen ſchriftlichen Erklärung hin, nicht zu wollen 
ſingen bei mir, bei Polizei erwirkt die Vollmacht, zu arretiren 
Ihre Sachen. Der Sudeĩbnij Priſtav — der Gerichtsvollzieher — 
iſt ſogar ſchon beſtellt für heute, allein ich werde ihn ſchicken fort, 
ſowie ich habe Zuſage aus dem Munde Seiner hohen Excellenz. 
Sein Wort iſt mir ſo viel wie Unterſchrift mit Stempel. 

Horvath. Gut denn! — Wir begeben uns von hier ſofort 
in's Botſchafts-Hotel. In einer Stunde kaun ich Ihnen vielleicht 
ſchon Ihre Freiheit verkünden. 

Cornelia. Herr Kanzler, ich werde Ihnen Ihre Freund- 
lichkeit nie vergeſſen (Cornelia und 3068 geleiten die beiden Herren 
durch die Mitte bis in's Vorzimmer.) 

Tambow (im Abgehen.) Nicht nur Attachés, ſondern Bot⸗ 
ſchafter ſelbſt intereſſirt ſich für Ferrer. Jetzt habe ich Ausſichten 
zu erobern ſogar eine wirklichen Orden. (Ab durch die Mitte.) 


20. Seene. 


Fürſtenegg. 


Fürſtenegg (ſchlüpft, ſowie Tambow, Horvath, Cornelia und 
3088 in der Mittelthür verſchwinden, aus dem Nebenzimmer. Für ji). 
Ah! Da traue Einer unſchuldsvollen Augen. Ich habe hinter 
den zuſammengerafften Fenſter-Vorhängen zwei wie verſteinert 
daſtehende hochelegante Herren Lack-Stiefeletten geſehen. Die 
Ferrer hatte hier in Petersburg bereits einen Liebhaber — Die 


beiden Damen ſind nicht ſo harmlos, wie ſie ſcheinen, ſie ſind 


bereits habitus — reif. Ich darf nicht merken laſſen, daß ich 
Jemanden geſehen. 


21. Scene. 
Fürſtenegg. Cornelia. 3088, 


(Cornelia u. Zoés kehren wieder durch die Mittelthür zurück.) 

Fürſtenegg. Nun, mein Fräulein, wie ſind Sie mit Herrn 
Tambow zufrieden? Iſt er bereits gezähmt? 

Cornelia. Ich glaube, ja Excellenz. Er hat ſich mit 
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Herrn Horvath in's Hotel begeben, um dort mit Excellenz noch 
perſönlich Rückſprache zu nehmen — 

Fürſtenegg. Da darf ich den Herrn nicht warten laſſen, 
ich muß ihn bei guter Laune erhalten. Meine Damen, geſtatten 
Sie, daß ich mich verabſchiede. 

3088 (für ſich.) Er zeigt keinen Verdacht — 

Cornelia (für ſich.) Er hat ihn nicht geſehen. Ah! (Seufzt 
tief auf). Gott ſei Dank! 

Fürſtenegg ‚(tbeilnahmmsvol), Sie jeufzen, mein Fräulein. 
Was fehlt Ihnen? 

Cornelia (ſtockend.) Ich — ich fühle mich wie von einem 
Alp befreit, da meine Angelegenheit ſo günſtig ſteht. 

Fürſtenegg. Ach ſo! (Für ſich.) Die kleine Heuchlerin! 
(Laut.) Ich begreife, mein Fräulein, welche Sorge müſſen Sie 
ausgeſtanden haben! Doch geſtatten Sie, daß ich mich verabſchiede. 

Cornelia. Excellenz, nehmen Sie meinen tiefſten Dank 
für Ihre großmüthige Hilfe entgegen. f 

Fürſtenegg. Bitte, bitte, danken Sie nicht, ehe Alles zu 
Ende iſt! (Bei Seite.) Sie heuchelt gut! (Verbeugt ſich ſehr höflich. 
Cornelia und Zoés geleiten Fürſtenegg bis an die Mittelthür, der 


durch dieſelbe abgeht.) 
22. Scene, 1 1 4 


Cornelia. 3088. Später Leers. Lodron. Salmen. 


Cornelia. War das eine ſchreckliche Lage! Ich bebe noch 
am ganzen Körper. 

3088, Ringsum Fußangeln! Excellenz brauchte einen 
falſchen Tritt zu thun und wir waren verrathen. Doch nun iſt 
alle Gefahr vorbei! Ich freue mich ſo ſehr darüber, daß ich Dich 
umarmen muß. (u Cornelia.) 

Cornelia. Auch ich bin glücklich. Wir ſind nun von aller 
Angſt und ne befreit. 

3083. Nun ſollen aber die Herren vor! Wir müſſen uns 
gegen etwaige böſe Nachreden der Wirthin ſicherſtellen. 

Cornelia. Du haſt Recht. Wir müſſen jeder Mißdeutung 
vorbeugen. 

3085 (geht zum Ständer, wo Leers verborgen iſt.) Bitte, 
Herr von Leers, kommen Sie heraus. 

Leers. (ꝰWickelt ſich aus den Kleidern.) Endlich ſchlägt die 
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die Stunde der Befreiung! (Cornelia geht an die Thüre links, 
3083 an jene rechts.) f 

Cornelia (hineinrufend.) Bitte, Herr Baron. 

3088 (hineinrufend.) Bitte, Herr Hauptmann. 

Leers (für ſich.) Himmel! Die Friedhofsſcene aus „Robert 
der Teufel“ — überall tauchen Geſtalten auch! 

Lodron. Nun, da iſt ja die ganze Liebesbotſchaft bei— 
ſammen. 

3083. Meine Herren — 

Die drei Herren. Meine Herren. — (Sie begrüßen ſich.) 

3083. Sie werden uns nicht zürnen, wenn wir Sie bitten, 
ſich gegenſeitig zu erklären, weshalb Sie gekommen ſind und 
weshalb Sie ſich verſteckt haben. 

Lodron (nach dem Vordergrunde kommend). 

Leers (boshaft.) Weshalb ſind Sie denn eigentlich hier, 
lieber Lodron? 

Lodron. Die beiden Damen erweckten meine Theilnahme 
und ich kam, um ſie vor ſämmtlichen Attachés der Botſchaft, 
mich inbegriffen, zu warnen. Doch was haben Sie denn hier 
zu thun, Herr von Leers? 

Leers (ftellt ſich, als ob er falſch gehört hätte und glaubte, die 
Frage ſei an Salmen gerichtet worden.) Richtig, Herr von Salmen 
was haben Sie hier zu thun? 

Salmen. Ich habe die Ehre, Ihnen Fräulein Ferrer als 
jene Dame vorzuſtellen, deren Bekanntſchaft ich in Berlin ges 
macht. Und damit Sie, meine Herren, über den Charakter meiner 
Neigung vollſtändig in's Klare kommen, erlaube ich mir Ihnen 
Folgendes mitzutheilen. Ich war nur gekommen, um die Hand 
des Fräulein Ferrer anzuhalten und ihr dann meine Liebe zu 
erklären. Ich wurde jedoch abgewieſen. 

Leers. Das glaube ich, wenn Sie es verkehrt anſtellen. 
Man erklärt doch zuerſt — 

Salmen. Aber jetzt, wo der Contract ſo gut als gelöſt, 
darf ich den Verſuch doch erneuern. (Will Cornelia die Hand küſſen.) 

Leers (für ſich). Auf dieſe Löſung war ich nicht gefaßt. 
Ich ſtehe niedergedonnert da, wie der Gaſt an der Table d’höte, 
dem ein Anderer den beiten Biſſen vom Munde wegnimmt. (Laut.) 
Meine herzlichſten Glückwünſche. 

Cornelia (zu Salmen, die Hand zurückziehend). Ich muß 
Ihren hochherzigen Antrag nochmals ablehnen, Herr Baron. So 
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lange der Contract nicht definitiv gelöſt iſt, bleibe ich immer 
Mitglied des Orianda⸗Theaters. 

Lodron. Haben Sie doch Erbarmen, meine Gnädige. Einen 
Liebenden zum Schweigen verdammen iſt ebenſo grauſam, als 
einem Maler im Augenblicke der höchſten Inſpiration den Pinſel 
wegnehmen. g 

3088. Nein, nein, wir dürfen nicht eine Minute zu früh 
von der Haltung abweichen, die uns unſer Selbſtgefühl vorſchreibt. 

Salmen. Nun, es handelt ſich nur um einen Aufſchub 
von ein paar Stunden und ſo faſſe ich mich in Geduld. 


23. Scene. 
Vorige. Samara. 


Samara (durch die Mittelthüre eintretend). Herr Tambow 
iſt draußen. 

Cornelia (freudig). Tambow? Ach, er bringt gewiß den 
Contract zurück. Bitte, laſſen Sie ihn eintreten. 

308% Weshalb ringen Sie die Hände, Frau Samara? 

Samara. Der Sudéèbnij Priſtaw kommt mit ihm! (Ab 
durch die Mitte.) i 

3083. Sudeèbnij Priſtaw? Wer iſt das? 

Lodron. Der Gerichtsvollzieher? Was hat das zu be— 
deuten? 

3083 (betroffen). Der Gerichtsvollzieher! Mir ahnt 
Schlimmes. 

24. Scene. 


Vorige. Tambow. Der Sudébnijj⸗Priſtaw. 


Tambow (zu dem Gerichtsvollzieher, mit dem er durch die 
Mitte eintritt). Verſiegeln Sie alle dieſe Sachen hier! Hier iſt 
Vollmacht von der Polizei. (Begrüßt die Anweſenden.) Guten 
Tag, meine geehrten Herren und meine geehrten Damen. Ich 


bedauere, meine Fräulein, ich muß benutzen mein Recht. Man 


erfüllt nicht die Verſprechungen, die man mir hat gemacht. 
Cornelia. Um Gotteswillen, was iſt denn vorgefallen? 
Tambow. Sie ſind gefallen bei hohe Excellenz vollſtändig 
in Ungnade. Er wollte mir anbieten als Entſchädigung für 
Ihren Contract ein Medaille für Verdienſte. Ein Medaille 
für Verdienſte! Bin ich Kapellmeiſter oder Kautſchuckmann? 
Solch' ein Behandlung gefällt mir nicht, mir, dem Fürſt Gagarin, 
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(der Ton fällt auf die zweite Silbe) jedes Mal, wenn er kommt 
in's Theater, eigenhändig klopft auf die Schulter! Nykagda! 
(Jede Silbe wird für ſich ausgeſprochen, der Ton jedoch auf die 
letzte gelegt.) l 

Salmen. Ich begreife nicht? Weshalb hat denn Excellenz 
ſo ſchnell ſeine Geſinnung gewechſelt? — 

Zoés (verzweifelt). Errathen Sie nicht? Er hat Sie 
vorhin in dem Nebenzimmer bemerkt, und iſt entſchlüpft, um 
unſeren Erklärungen auszuweichen. (Ross und Cornelia gehen mit 
Geberden des Schreckens hin und her, Salmen und Leers folgen 
ihnen und ſuchen ſie zu beruhigen.) 
in 19 88 Solch' ein diplomatiſcher Rückzug ſieht Excellenz 
ähnlich. — 

Lodron. Das Alles danken Sie leider uns. 

Leers. Wir haben Ihnen gegenüber eine Schuld auf dem 
Gewiſſen, die wir nie bezahlen können. 

Tambow (zu Salmen). Ich bedauere Baron. Es geht 
nicht. Wenn Jemand bei mir nicht auftritt, das iſt erſtens eine 
Beleidigung meiner Perſon, eine Beleidigung meiner Akteure, ein 
9 0 7 5 Verluſt, eine Verſchmähung meines Faches in der 

Kunſt. Berechnen Sie darnach einmal den Pönale. — Ein 
Medaille für Verdienſte! Das iſt eine Satire! (Zu Cornelia.) 
Meine Fräulein, bereiten Sie ſich vor. Morgen werden Sie an⸗ 
geſchlagen an die Säulen, übermorgen müſſen Sie ſingen. 

Salmen. Herr T Tambow, gewähren Sie Fräulein Ferrer 
eine Friſt. — Ich werde ordnen. (Sagt Tambow etwas in's Ohr.) 

Tambow. Bis morgen Mittag will ich noch warten, aber 
nicht einen Minute länger. (Zum Priſtaw, der im Anlegen der Siegel 
innehält.) Verſiegeln Sie nur weiter! Die Sachen müſſen auf 
alle Fälle werden arretirt. 

Samara (ſteht hinten mit einem Regenſchirm in der Hand, zum 
Priſtaw). Sie werden doch nicht auch den Regenſchirm — 

Tambow (mit grobem Humor). Warum nicht? Er iſt ja 
nicht naß . .. Verſiegeln Sie nur Regenſchirm, Herr Priſtaw! 
Er hat einen Griff aus Elfenbein. (Der Priſtaw geht nach rechts 
an den Tiſch.) 

Samara. Aber die ſchönen Perrücken! 

Tambow. Beruhigen Sie ji . Haare von Perrücken 
werden nicht grau aus Gram über Pfändung. Verſiegeln Sie, 
Herr Priſtaw! (Reibt ſich vergnügt die Hände und muſtert den 
Kleiderſtänder). Wie ſolch' eine Pfändung gleich den Thatkraft 


a 


| beflügelt! O, fie werden mir ſchon bringen den Orden von 


Excellenz ... (Zieht geſchäftsmäßig und ohne irgend welche 


| komiſche Geſten zwiſchen den Theater-Coſtumen des Kleiderſtänders 


eine decolletirte Taille aus Sammet ohne Aermel und einen Capotten— 
Kopfputz hervor und überreicht ſie dem Priſtaw.) Verſiegeln Sie 
nur weiter, Herr Priſtaw! 

Cornelia. Ich vergehe vor Scham. 

Lodron. Aber mein Fräulein, halten Sie den Kopf hoch! 


Wir ſind die Schuldigen, Sie das Opfer. 


Leers. So iſt es. Der Priſtaw drückt das Siegel auf 
unſere Schmach. 

Salmen. Meine Herren. Wir müſſen ſofort zu Excellenz 
und ihm ſeinen Irrthum klar machen. 

Tambow. Vermitteln Sie, meine Herren, vermitteln Sie, 
ſo lange es noch iſt Zeit. Sie werden treffen jedoch jetzt kaum 
mehr hohe Excellenz in der Botſchaft. Er iſt gefahren zur 
Pianiſtin Clodius, um zu holen perſönlich Billets für ein Wohl⸗ 
thätigkeits⸗ Vorſtellung. 

Salmen. Dann ſuchen wir ihn bei Fräulein Clodius auf. 

Lodron. Excellenz muß nachgeben. Wir werden das 
Aeußerſte aufbieten. 

Cornelia. Meine Herren, wir ſtehen vor einer Entſcheidung. 
Da dürfen auch wir Frauen nicht thatlos bleiben. Wir gehen 
mit, wir begleiten Sie. Raſch, Frau Samara, unſere Mäntel, 
unfere Handſchuhe! (Die Herren ſuchen mit Samara, und helfen 
den Damen beim Ankleiden.) 

Zo ss. Cornelia, ich erkenne Dich nicht wieder. Nun, mir 
iſt's recht, ich bin immer für den geradeſten Weg. Frau Samara, 
unſere Hüte, bitte! 

Leers. Auf zum Siege! Verlaſſen Sie ſich ganz auf 
uns, meine Damen! Mögen wir verurtheilt werden, zehn Jahre 
bei Seemuſcheln und gefälſchtem Bordeaux zu leben, wenn wir 
Ihnen nicht noch heute auf den Knieen Ihren Contrait als Düte 
mit Pralinés gefüllt, überreichen. 


Der Vorhang fällt. 
Ende des zweiten Aktes. 
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Dritter Aufzug. 


(Salon bei Albine Clodius. Linke Seite der Bühne: Erſtes 


Couliſſenfeld: ein eleganter Tiſch, hinter demſelben mit der Rücklehne 


gegen den Hintergrund gewendet ein Sopha, rechts und links Fauteuils. 
Zweites Couliſſenbild: ein Kamin, darauf bunte Vaſen, Makart⸗ 
bouquets, ein Samovar, ein Bowleſchränkchen, eine Porzellan-Uhr, 
Meißner⸗Figuren. Ecke links: Ständer mit Kränzen und Schleifen, eine 
Säule mit Fruchtſchale. Rechte Seite der Bühne: Erſtes Couliſſen— 
feld: ein Ruhelager, eine Noten-Etagère. Zweites Couliſſenfeld: 
ein geöffneter Concert: Flügel. Drittes Couliſſenfeld: eine Thüre. 
Ecke: ein Runddivan mit Tiſch, dahinter ein Blumen-Aufbau. 
Hintergrund: Links ein Schrank mit Figuren, ein Kredenztiſch, in 
der Mitte eine Thüre mit Portiére. An der Wand: Portraits von 
5 Wagner, Liszt, Rubinſtein ꝛc.) 


1 Seene. 
Albine. Fürſtenegg (Beide ſitzen am Tiſche links.) 


Fürſtenegg. Darf ich mir nun erlauben, mein Fräulein, 
Ihnen meinen beſcheidenen Beitrag einzuhändigen. (Uebergiebt 
Albine ein großes Couvert, aus dem man die Ränder von Bank— 
noten hervorſtehen ſieht.) Ich hoffe, daß die Ueberſchwemmten 
von Tiflis durch Ihr Concert bald wieder in's Trockene kommen 
werden. | 

Albine (nimmt mit einer Verbeugung das Geld in Empfang.) 
Ich danke im Namen meiner Armen für Ihre Großmuth, 
Excellenz. 5 


N 


Fürſtenegg. Haben Sie bereits viele Billets verkauft? 

Albine. Es geht recht gut. Es waren bereits mehrere 
Herren der hohen Ariſtokratie hier. 

Fürſtenegg (macht Miene, ſich zu erheben, ſetzt ſich jedoch 
wieder.) Erlauben Sie, mein Fräulein, noch eine Frage. Bei 
ihrem Concert wirkt auch eine Dame mit, die ſich wegen 
eines unglücklichen Contracts an unſere Botſchaft gewandt hat: 
ein Fräulein Ferrer. Kennen Sie dieſelbe näher? 

Albine. O wir ſind Buſenfreundinnen. Es iſt ein braves, 
harmloſes, ſehr liebenswürdiges Mädchen. Ich ſelbſt habe ihr 
den Rath gegeben, ſich an Excellenz zu wenden! 

Fürſtenegg. Ich werde ihr leider wenig nützen können 
— Der Director des Orianda-Theaters ſtellt unerfüllbare An⸗ 
ſprüche und er iſt ein hartnäckiger Patron. Schade, ſchade! 
(Forſchend.) Iſt denn die Arme an Niemanden in Petersburg 
empfohlen? Vielleicht an Perſonen von Einfluß, an einen 
Banger oder | 

Albine. Nicht daß ich wüßte. — 

Fürſtenegg (für ſich.) Seltſam, wer mag der Herr im 
Zimmer nur geweſen ſein? (Laut.) Aber die Bedauernswerthe 
wird hier vielleicht Freunde, Angehörige haben? — Einen Onkel, 
Schwager oder — Couſin. 
bab Albine. Ich glaube nicht, ſie würde es mir ſonſt erzählt 
aben — 

Fürſtenegg. Auf weſſen Schutz rechnet denn die Dame 
eigentlich hier in Petersburg? 

Albine. Auf den Ihrigen, Excellenz. 

Fürſtenegg. Ich, wünſchte, ich vermöchte ihr Vertrauen 
zu rechtfertigen. (Man hört klingeln.) Es ſcheint Beſuch zu 
kommen. 

Albine. Er kann warten — Bitte, Excellenz, bleiben Sie — 

Fürſtenegg. Nein, mein Fräulein, wo es ſich um die 
Armen handelt, muß auch ein Botſchafter zurückſtehen. 
Albine. Wir wollen erſt hören, wer gekommen iſt — 

Wenn Ihnen die Herrſchaften genehm ſind, Excellenz, kann ich 
ſie vielleicht in Ihrer Gegenwart empfangen. Es wird meinem 
Wohlthätigkeits⸗Concert ſehr nützen, wenn man erfährt, daß ſich 
Excellenz perſönlich für daſſelbe intereſſiren. (Erhebt ſich und 
geht auf die Mittelthüre zu. Die Mittelthür öffnet ſich, Nikolajewna 
erſcheint.) 

Albine. Wer iſt gekommen, Nikolajewna? 
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Nikolajewna (in gebrochener ruſſiſch-deutſcher Ausſprache.) 
Baron von Salmen, Hauptmann Lodron und Freiherr von Leers 
mit zwei Damen, die ich nicht kenne. 

Fürſtenegg. Meine Herren Attachés! Da find wir ja 
unter lauter guten Bekannten. Bitte, laſſen Sie die Herrſchaften 
nur eintreten. 

Albine (giebt Nikolajewka einen Wink, worauf dieſe ſich wieder 
entfernt.) 

Fürſtenegg. Meine Herren Attachés beſchämen mich, ſie 
löſen nicht nur für ſich Billets, ſie führen Ihnen auch Ab⸗ 
nehmerinnen zu. Wahrſcheinlich werden dieſelben nicht blos ſehr 
mildthätig, ſondern auch ſehr hübſch ſein. (Die Mittelthüre öffnet 
ſich, Fräulein Ferrer, Frau von 068, von Salmen, von Leers und 
Lodron treten ein.) 

Albine. Was fehe ich? Fräulein Ferrer und Frau von 
3088? Was führt denn die hierher? — Entſchuldigen, Excellenz. 
(Geht den Eintretenden entgegen.) 


2. Seene. 
Fürſtenegg. Albine. Cornelia. Zoös. Salmen. Leers. Lodron. 


Fürſtenegg (aufſpringend, für ſich.) Himmel! Die beiden 
Damien haben ſich an meine Attaché's um Hülfe gewandt. Sie 
haben errathen, daß ich den Herrn im Nebenzimmer geſehen und 
glauben, daß ich ſeinethalben die Unterhandlungen mit Tambow 
abgebrochen. (Laut mit geheuchelter Unbefangenheit.) Ah, meine 
Damen, ich freue mich, Sie wiederzuſehen. Sie kommen wahr⸗ 
ſcheinlich, um mit unſerer reizenden Wirthin eine Geſangprobe 
abzuhalten. 

3088. Nicht fo ganz, Excellenz. 

Fürſtenegg (für ſich). Ich muß jeder Auseinanderſetzung 
ausweichen. (Laut.) Meine Herren Attaché's, ich freue mich, 
Sie hier zu treffen. (Plaudert mit den Herren weiter.) 

3085 (bei Seite zu Cornelia). Soll ich das Wort führen? 

Cornelia. Nein, Fritzi, ich danke, diesmal will ich ſelbſt 
en Excellenz, darf ich Sie auf ein paar Worte um Gehör 
erſuchen — 

Fürſtenegg (für ſich). Sie will mich verhören ... ich 
danke. (Laut.) Ich bedauere außerordentlich, in dieſer liebens⸗ 
würdigen Geſellſchaft nicht länger verweilen zu dürfen — blickt 


RN ae 
nach der Uhr auf dem Kamin) ich habe, wie ich ſehe, bereits eine 
viertel Stunde Verſpätung. — Ich muß leider fort. 

3083 (bei Seite zu Salmen, Leers, Lodron). Mein Gott, 
Excellenz will uns entſchlüpfen — 

Cornelia (leiſe zu den Herren). Ach, meine Herren, ſuchen 
Sie ihn zurückzuhalten. 

Leers (halblaut). Hilfe iſt da! (Vertritt Fürſtenegg den 
Weg, zieht ſeine Uhr aus der Taſche und zeigt ſie vor.) Excellenz 
brauchen ſich nicht zu beeilen. Die Uhr des Fräulein Clodius 
geht um dreiviertel Stunden vor. — 

Für ſtenegg (ärgerlich, für ſich). Sapriſti, man kann ſich 
doch nie auf fremde Uhren verlaſſen. Glücklicherweiſe El 5 
meine auch unrichtig. (Weiſt ſeine Uhr vor, laut.) Ich d 
Ihrer Uhr doch nicht trauen, Herr von Leers, denn ſie ſtimml 
auch mit der meinen nicht überein — ſie hinkt nach (wid fort). 
Meine Herrſchaften, ich empfehle — 

Salmen (vertritt Fürſtenegg den Weg, zieht feine Uhr aus 
der Taſche und weiſt ſie vor). Excellenz, ich verſichere Sie, die 
Uhr des Herrn von Leers iſt in Ordnung, ſie ſtimmt mit der 
meinen auf die Sekunde — 

Lodron (vertritt gleichfalls Fürſtenegg den Weg, zieht ſeine 
Uhr aus der Taſche und weiſt ſie vor). Die Uhr auf dem Kamin 
geht in der That gerade um volle dreiviertel Stunden vor. 

Albine. Es wird richtig ſein. Ich merke ſchon längere 
Zeit, die Uhr hat mein Temperament. 

Fürſtenegg. Die Ordnungsliebe der Diener meiner Attachés 
zwingt mich zur Ergebung. (Zu Cornelia.) Fräulein Ferrer. 
Bitte, nehmen Sie Platz und ſprechen Sie, da ich in der That 
noch einige Minuten Zeit zu haben ſcheine ... 

Leers (bei Seite raſch zu Cornelia und 3068), Wir müſſen 
Excellenz dazu bringen, ſich zu ſetzen. Es iſt ein Naturgeſetz, 
wer ſich einmal geſetzt hat, it leicht feſtzuhalten. 

Fürſtenegg. Ich bitte, meine Damen, nehmen Sie doch 
Platz — ich bin ganz zu Ihrer Verfügung. 

5088. Bitte, machen Sie uns ein Blechen Muth, Excellenz, 
indem Sie ſich zuerſt ſetzen. Mit einem Herrn kann man ſich 
noch außerhalb des Hauſes ausführlich ausſprechen, wenn man 
ihn zum Sitzen bringt, allein niemals mit einem Herrn innerhalb 
der Thürſchwelle, der reiſefertig mit dem Hut in der Hand ſteht. 
(Weiſt mit der Hand bittend auf ein Fauteuil.) 

Fürſtenegg. Wenn Sie es durchaus wünſchen. (Giebt 
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den Damen ein Zeichen, ſich zu ſetzen, hierauf fest er ſich auch. Für 
ſich.) Sei's nieder auf die Anklagebank! Doch ich will's auch 
machen wie Angeklagte . . . ich weiß von Nichts. 

Cornelia. Excellenz, Sie verzeihen, daß ich Sie in fremder 
Wohnung feſthalte, Sie gleichſam überfalle. Möge die ungewöhn— 
liche Lage, in der ich mich befinde, den ungewöhnlichen Schritt 
entſchuldigen. Excellenz haben meinen Stolz tief verwundet. Wie 
mochten Sie annehmen, ich würde mich nicht rechtfertigen können, 
weil der Schein gegen mich war? Sie hätten beſſer von mir 
denken müſſen. f 

Fürſtenegg (mit geheuchelter Unſchuld). Ich verſtehe Sie 
nicht, mein verehrteſtes Fräulein. (Für ſich.) Es iſt richtig; 
ſie ahnt, daß ich die Lackſtiefeletten geſehen. | 

Cornelia. Excellenz, Ihre Huld hat ſich in einer Stunde 
in Ungnade verwandelt. Sie müſſen alſo in Folge irgend einer 
Beobachtung Argwohn gegen mich gefaßt haben — 

Fürſtenegg. Aber, mein Fräulein, wie kommen Sie auf 
ſolche Vermuthungen. — 

Cornelia. Ich beſchwöre Sie, Excellenz, weichen Sie mir 
nicht aus. Ein offenes Wort, eine ehrliche Mißbilligung wären 
für mich eine Erlöſung, denn ich könnte dann Ihren Verdacht 
widerlegen. (Pauſe.) Sie ſchweigen? Nun ſo muß ich eine Er— 
klärung erzwingen. Nicht wahr, Excellenz haben bemerkt, daß 
noch Jemand, ein Herr, in dem Nebenzimmer war, in das Sie 
ſich begeben hatten . . . und um uns nicht in Verlegenheit zu ſetzen, 
entfernten Sie ſich, ohne Ihre Entdeckung zu verrathen. Iſt es ſo? 

Fürſtenegg. Da Sie durchaus eine offene Antwort ver- 
langen, darf ich nicht leugnen. — (Für ſich.) Sie iſt kühn, ſie 
muß eine ausgezeichnete Ausrede vorbereitet haben. — 

Cornelia. Nun, Excellenz, zur Zeit Ihrer Anweſenheit 
a in unſerer Wohnung nicht ein, es waren drei Herren ver: 

orgen — 

Fürſtenegg (verſteinert). Drei . . . Herren! 

3083, Und Sie kennen dieſelben, Excellenz — 

Fürſtenegg (ſchnellt in die Höhe, gleichzeitig erheben ſich alle 
Anderen). Drei Herren, die mich kennen!! (Für ſich.) Ich 
danke, die haben gehört, was ich geſprochen. 

Cornelia. Jene drei Herren ſtehen hier — 

3085 (voritellend). Herr Baron von Salmen, Freiherr 
von Leers, Herr Hauptmann Lodron — 

Fürſtenegg (auf das Freudigſte überraſcht') . Wie? Nur 
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meine Herren Attachés waren es, nicht ein Beſchützer, nicht ein 
älterer, will ſagen ein früherer Freund, der meine Intervention 
als überflüſſig erſcheinen ließ? Ah! Ah! Das iſt freilich etwas 
Anderes. (Sich zu Salmen, Lodron, Leers wendend.) Und Sie, 
meine Herren, waren gegen meine ausdrückliche Bitte dort. 
(Liebenswürdig mit dem Finger drohend.) Sieh da! Die Baronin 
Leontieff hatte alſo doch Recht! Die Liebesbotſchaft iſt keine 
Erfindung, ſie iſt eine Thatſache. Es iſt erſtaunlich, wie raſch 
ſich die Schauſpielkunſt und die Diplomatie zuſammenfinden — 

Leers (ſcherzhaft einlenkend). Excellenz, das iſt der Zauber 
der Berufs⸗Verwandtſchaft. Wir vertreten die Könige aus den 
Reichen der Wirklichkeit, die Künſtlerinnen vertreten die Königinnen 
5 dem Reiche der Phantaſie und Komödie ſpielen müſſen wir 

5 —— 

Salmen. Excellenz ſind doch nicht ungehalten, daß wir 
gegen Ihren Wunſch die Damen aufgeſucht. 

Cornelia. Die Herren waren gekommen, um mich über 
den Stand der Contracts⸗Angelegenheit zu unterrichten. 

Fürſtenegg (lachend). Ein diplomatiſcher Kunſtgriff ... 
ich kenne das. (Droht Salmen, Leers und Lodron wieder launig 
mit dem Finger, für ſich). Die Ferrer iſt bezaubernd! Dieſer 
beſcheidene Augenaufſchlag! Dieſe keuſche Enthaltſamkeit in den 
Bewegungen! 

3088. Jeder führte jedoch wichtige Gründe an, daß er von 
ſeinen Herren Collegen nicht geſehen werden dürfe. — 

Leers. Nur aus Vorſicht Excellenz, damit Sie nicht erfahren, 
daß wir ſo herzlos waren, Ihre Wünſche nicht zu berückſichtigen. 

Fürſtenegg. Das iſt ja allerliebſt! Und ſo gingen die 
Herren einander aus dem Wege . .. Jeder in ein anderes Zimmer! 
Meine Herren, mir ſcheint, Sie ſind, kaum daß wir heute Vor— 
mittag die Conferenz geſchloſſen hatten, ſchnurſtracks Einer nach 
dem Andern zu den Damen geeilt? 

Leers. So iſt es Excellenz. — 

Fürſtenegg. Da war allerdings eine Karambolage un— 
ausbleiblich. (Nachdenkend.) Aber wo haben denn die Herren 
geſteckt? So viel ich mich erinnere, ſind ja nur zwei Nebenzimmer 
vorhanden . . . Vier Perſonen auf zwei Zimmer. .. Es ſcheint 
wir waren Alle paarweiſe vertheilt. 

3083. Nein Excellenz, Herr von Leers verſchmachtete hinter 
dem Kleiderſtänder in dem Empfangsſalon ... 
Fia.ürſtenegg. Sieh da! Hinter dem Kleiderſtänder. Aber 
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wie kommt's, daß ich Sie da gar nicht bemerkte, ich erinnere mich 
doch, denſelben mehrere Male . . . (Beſchreibt mit der Hand einen 
großen Kreis.) 

3083. Umkreiſt zu haben — Herr von Leers wich immer 
ſehr geſchickt aus. — 


Lodron. Er bewegte ſich vermuthlich korrekt nach den | 


Regeln des Grapitationsgeſetzes. 

Leers (übermüthig). Ja ich ſchmeichle mir die ſchwierige 
Umlaufsbewegung um den Kleiderſtänder mit der Anmuth eines 
en vollführt zu haben. 

Albine (bei Seite, zur Gruppe gewandt, unter welcher Leers 
ſteht.) Herr von Leers. Ich bin erſtaunt, daß man ein böfes 
Gewiſſen haben und ſo vergnügt ſein kann. Sie waren auch 
dort? Haben ſich ſogar hinter Weiberröcke geſteckt? Iſt das 
Ihre gerühmte Treue! 

Leers (für ſich.) Himmel ich hatte gar nicht mehr daran 
gedacht, daß die Clodius auch zugegen iſt. (Spricht mit Clodius, 
man merkt, daß er ſie zu beſchwichtigen ſucht.) 

3088 (zu Lodron.) Der Arme ahnt nicht, daß Fräulein 
Clodius auch den Korb mit Delicateſſen beſitzt, den ‚er der Ferrer 
geſchickt hat — das wird eine hübſche Abrechnung werden. 

Fürſtenegg (für ſich, mit großer Befriedigung.) Ich habe 
mich unter Allen entschieden am taktvollſten benommen. Das 
wird auf die Ferrer nicht ohne Eindruck geblieben ſein. (Laut.) 
Meine Damen, Sie ſind glänzend gerechtfertigt! Ich bedauere 
lebhaft, daß in Folge der übereilten Anſtandsviſiten meiner 
Herren Attachés ich für einen Augenblick glauben konnte, daß 
eine andere, eine berechtigtere Perſönlichkeit da ſei, um 
Sie zu ſchützen. — Ich hoffe, Sie entſchuldigen huldvoll meine 
Herren Attachés .. 
ſch Cornelia. Gerne. Es war ja nur übereifrige Freund— 

aft — 

Fürſtenegg. Freundſchaft? Nun Freundſchaft und Freund: 
ſchaft das ſind grundverſchiedene Dinge. Die Eine iſt echt, die 
Undere iſt es nicht. Es giebt z. B. eine Freundſchaft, die iſt 


wie jene Kaktusart, die auf einen Schlag aufblüht, allein inner⸗ 


halb zwölf Stunden ſchon wieder verwelkt. (Nachſinnend). Wie 

heißt fie nur gleich — dieſe unzuverläſſige Kaktusart .. 
Leers. Die Königin der Nacht — Cereus grandiflorus. 
Fürſtenegg. Richtig. Cereus grandiflorus. Ich danke. 
Albine (ſpitz)z. Herr von Leers ſcheint die unzuverläſſige 
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Lodron (lachend.) Kaum. Da ſie nicht zu den Genuß⸗ 
mitteln gehört . 

Leers (ib). O fie hat trotzdem ihre Vorzüge . . Sie erinnert 
mich durch ihre Stacheln immer an mir naheſtehende liebe Per⸗ 
ſonen. (Leiſe zu Lodron und Salmen.) Statt mich zu perſifliren 
paßt lieber auf. Excellenz ſucht Euch bei den Damen zu 
di Screditiren. 

Fürſtenegg (hat lächelnd ausehirt, und fährt nun, die Ferrer 
dabei feurig anblickend, fort.) Ja, der Königin der Nacht gleicht 
die eine Art der Freundſchaft. Dagegen giebt es eine andere 
Art der Freundſchaft . . . die iſt wie die Edelkoralle. Sie wächſt 
zwar nur langſam, ſetzt beſcheiden Knospe an Knospe an, 
allein mitten in den Stürmen ſteht ſie dann unerſchütterlich und 
leuchtet und glänzt, als ob nicht ein Hauch die Meeresfläche 
trübte. (Nit geheuchelter Unbefangenheit, die Attachés anblickend.) 

Iſt meine Definition nicht zutreffend meine Herren? 

Lodron (blickt, ohne daß Fürſtenegg es merkt, Zoés 
feſt an, verbeugt ſich und legt die Hand auf's Herz.) Gewiß. 
Die wahre Freundſchaft jest beitheiden Knospe an Knospe an — 

Salmen bblickt die Ferrer bedeutſam an und drückt ſeine 
beiden Hände inbrünſtig ans Herz). Die wahre Liebe — Pardon 
die wahre Freundſchaft — ſteht unerſchütterlich feſt in allen 
Stürmen — 

Leers. Excellenz meinen Sie nicht, daß für ein Symbol 
2 e die Farbe der Edelkoralle ein Bischen ſehr 
röthlich i 


3. Seene. 
Vorige. Nikolajewna. 


Nikolajewna (tritt durch die Thür im Hintergrunde ein und 
winkt Albine zu ſich.) 

Albine. Was giebts? 

Nikolajewna. Direktor Tambow iſt draußen — er will 
ſprechen mit der Fräulein Ferrer. 

Cornelia. Tambow. 
| Lodron. Er verfolgt uns wie die Sorge in der Horazſchen 
Ode den Reiter ... Post equitem sedet atra cura. 
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Leers. Natürlich, er kann es nicht erwarten, ſich einen 

Orden anzuknöpfen. 
lbine. Es raſt der Direktor und will einen Orden haben. 

Nikolajewna. Er hat in Hand ein Schreibheft. 

3088 Ein Schreibheft? Es wird wohl nur ein Verzeichniß 
der verſiegelten Gegenſtände ſein. — 

bine. Soll ich ihn eintreten laſſen — Excellenz. 

Fürſtenegg. Gewiß, er kommt uns ſehr gelegen — ich 
bitte nur noch einen kleinen Augenblick zu warten. 

Albine (giebt Nikolajewna einen Wink zu warten.) 

Nikolajewna (bleibt an der Thüre ſtehen.) 

Fürſtenegg. Fräulein Ferrer, ich habe Ihnen heute Vor: 
mittag meinen — väterlichen Schutz zugeſagt, ich will zeigen, daß 

es nicht eine eitle Verſprechung war. 
. Cornelia. Excellenz ſchenken uns Ihre Huld wieder? 

Fürſtenegg. Welche Frage. — 

3083. Ich danke Ihnen aus tiefſtem Herzen. Sie werden 
N Contract rückgängig machen? Tambow die Auszeichnung be⸗ 
willigen. 

Fürſtenegg. Die Auszeichnung, die er verlangt, ſeit⸗ 
dem er unſere Sympathie für Sie errathen hat . . . das iſt aller: 
dings unmöglich. Sie werden begreifen, ich kann für einen Mann, 
der eine Künſtlerin von Rang in der brutalſten Weiſe verfolgt, 
der ſogar gedroht die Polizei aufzubieten und Ihre Effecten, 
Fräulein Ferrer mit Beſchlag belegen zu laſſen — 

Cornelia. Ach Excellenz, das iſt auch bereits geſchehen. 

Fürſtenegg. Bereits geſchehen? Unerhört! Nein, nein, für 
einen ſolchen Mann kann ich bei der Regierung unmöglich um 
einen Orden einkommen — das wäre gegen mein Amtsgewiſſen. 
Man würde ſich erſtaunt fragen: Welcher Staat wirft denn an 
derartige Patrone Auszeichnungen weg .. 

Cornelia. Sie haben nur zu ſehr Recht, Excellenz. Ich 
begreife Ihre Skrupel — allein was ſoll aus mir werden? 
Tambow iſt zum Aeußerſten entſchloſſen. 

Fürſtenegg. Wir werden ihm einfach die Conventionalſtrafe 
anweiſen laſſen — natürlich verehrtes Fräulein auf Staatskoſten 
— Sie brauchen ſich nicht verletzt zu fühlen. 

3083. Das würde wenig nützen, Excellenz, denn in 
unſerem Contract ſteht, die Zahlung der Conventionalſtrafe 
nicht 19 Verpflichtung der Contrahentin gegen die Direktion 

auf. 
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Fürſtenegg l(erſtaunt.) Hebt die Verpflichtung nicht auf? 
Das ſind wunderliche Verträge. Nun dann will ich ſelbſt mit 
Tambow ſprechen, damit er ſeine Anſprüche wieder mäßigt. 
Artigkeit iſt eine große Macht, ſie entwaffnet auch den Mann 
aus dem Volke. — (Zu Albine). Bitte Fräulein Clodius, laſſen 

Sie Herrn Tambow nun eintreten. 
Albine (giebt Nikolajewna einen Wink, worauf ſich dieſe 
entfernt.) 

Salmen (mit freudiger Zuverſicht.) Excellenz, Ihr Plan 
iſt ausgezeichnet. Tambow wird ſich durch Ihre Herablaſſung 
geſchmeichelt fühlen. 

Lodron. Seine Forderungen herabſetzen, nachgeben. 

Fürſtenegg (feierlich). So iſt es. Der große Napoleon, 
ein profunder Pſychologe und feiner Diplomat, ſagte: II faut 
croire aux vertus des hommes pour les leurs inspirer. 
Nun ich werde Herrn Tambow zeigen, daß ich an ſeine Tugenden 
glaube, daß ich ihn für einen Ehrenmann halte und er wird ſich 
dann in Folge eines inneren Zwanges als Ehrenmann benehmen. 
Die Diplomatie ſoll uns helfen, den Sieg zu vervollitändigen. 


4. Scene. 


Cornelia. 3083, Albine. Leers. Salmen. Lodron. 
Fürſtenegg. Tambow. 


Tambow (tritt mit einem Notenheft in der Hand durch die 
Mittelthüre ein, für ſich). Es ſteht Alles vortrefflich! (Verbeugt 
ſich tief nach allen Seiten; laut.) Meinen Hochachtung Allen zu— 
ſammen. (Zu Fräulein Ferrer, indem er ihr das Notenheft aufzu— 
drängen ſucht, das dieſelbe jedoch nicht annimmt.) Meine Fräulein, 
Sie entſchuldigen, daß ich Sie bis hierher folge, aber ich vergaß, 
Ihnen zu überliefern eine neue Rolle. Damit Sie ſich nicht 
ſollen beklagen, ſie ſei Ihnen geworden zugeſchickt zu ſpät, bin 
ich Sie nachgeeilt. 

Salmen (Tambow auf das Artigſte zu ſich winkend). Excellenz 
geſtatten, daß ich Ihnen Herrn Director Tambow, eine der 
populärſten Perſönlichkeiten Petersburgs, vorſtelle ... 

Fürſtenegg (ſehr freundlich). Bitte, Herr Director, nehmen 
Sie Platz — ich freue mich, Ihre Bekanntſchaft zu machen ... 

Tambow (fi ſetzend, für ſich). Aha! Sind ſchon ge 
worden mürbe ... Das muß ich ausnutzen. 
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Fürſtenegg. Mein lieber Herr Director, ich bedauere leb— 
haft, daß ich Ihren Wunſch vorläufig nicht erfüllen kann. Es 
iſt mir gegenwärtig noch unmöglich, eine Form zu finden, unter 
der ich für Sie um eine Auszeichnung anſuchen könnte. Durch 
Ihr bisheriges, etwas — raſches und — heißblütiges Vorgehen 
gegen Fräulein Ferrer haben Sie mir leider die Möglichkeit 
dazu benommen. | 

Tambow. Wieſo, hohe Excellenz? Habe ich nicht aus⸗ 
gezeichnet die Fräulein? Ich habe ihr feſtgeſetzt eine Conventional⸗ 
ſtrafe wie einer erſten Aktrice — 

Lodron (für ſich). Der Spitzbube, um ihr jeden Rücktritt 
unmöglich zu machen. 

Fürſtenegg. Der Fall, lieber Herr Director, würde jeden⸗ 
falls anders liegen, wenn Sie etwa aus Sympathie für Deutſch⸗ 
land, oder aus menſchlichem Mitgefühl, aus Herzensgüte, aus 
Edelmuth, Fräulein Ferrer freiwillig frei gegeben hätten. 

Salmen (Tämbow leiſe zuflüſternd). Oder noch freigeben 
würden — 

Fürſtenegg. Das wären moraliſche Verdienſte geweſen, 
auf die ich mich in einer Eingabe hätte berufen können. 

Tambow (,für ſich, ſchlau)h. Oho! Die wollen mich machen 
dumm. (Laut.) Meine Herren Wohlthäter, Sie ſollten mich 
nicht necken. Edelmuth, ich als Kleinbürger, ich als Geſchäfts⸗ 
mann! Das wäre Anmaßung! Edelmuth iſt Sache für Cava⸗ 
liere. Tambow läßt reden mit ſich, Tambow läßt unterhandeln 
mit ſich, aber ſeien Sie gnädig und ſprechen Sie nicht mehr von 
5 . . . Politik wird ja auch nicht gemacht mit Edel— 
muth — 

Fürſtenegg. Nun gut! Wir werden Sie vor der Hand 
in anderer Weiſe zu entſchädigen ſuchen, Herr Tambow. 

Tambow. Aber bitte, hohe Excellenz, ſprechen Sie nicht 
wieder von Medaille für Verdienſte — das iſt Auszeichnung für 
Inſpekteure. 

Lodron. Lieber Herr Director, Sie legen wohl kein Ge⸗ 
wicht darauf, daß es gerade ein deutſcher Orden ſei. Wir werden 
Ihnen vielleicht einen perſiſchen Orden zu verſchaffen ſuchen (ſieht 
Fürſtenegg fragend an). Nicht wahr Excellenz? 

Leers. Der würde für Sie prächtig paſſen, lieber Herr 
Tambow. Da kriegen Sie gleich eine Schärpe über den halben 
Leib und ein Geſtirn über die ganze Bruſt. 

Tambow. Sehr gnädig, Herr von Leers, aber perſiſche 
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Orden ift zu auffällig für mich. Ich bin ſehr beſcheidener Mann, 
ich möchte kleine deutſchen Orden. 

Fürſtenegg. Verehrter Herr Director, Sie verlangen Ins 
mögliches — 

Tambow. Hohe Excellenz, ich beſchwöre Sie, drücken Sie 
mich nicht. Bei Gott, ich kann es nicht machen unter einem Orden 
um dem Halſe. 

Fürſtenegg. Davon kann niemals die Rede ſein. 

Tambow. Auch gut — Haraſchö! — dann wird ſingen 
die Fräulein Ferrer übermorgen. Weder Diplomatie noch Zar 
kann ihr helfen. Der Geſetz ſteht auf meiner Seite. 11 4 

Cornelia. Der Fall wird ja immer entſetzlicher 

Zoss (zu Leers). Mein Gott, giebt es denn gar kein 
Mittel, dieſen Barbaren zu bändigen — 

Leers (leiſe zu Zoss). Ich will's verſuchen, ihn einzu⸗ 
ſchüchtern. (Laut.) Sehen Sie ſich vor, Herr Director! Wir 
werden, falls Sie unbeugſam bleiben, an das Mitgefühl der 
hieſigen Ariſtokratie appelliren, ihre Grauſamkeit überall bekannt 
machen. Die Schmach des Auftretens an Ihrem Theater wird 
ſich dann in eine Huldigung für Fräulein Ferrer verwandeln. 
Man wird fie mit Blumen überſchütten. Der ganze Adel Peters— 
burg's wird in den Logen ſitzen. 

Tambow. Iſt mir ſehr lieb, wenn Adel ſitzt in den Logen. 

Cornelia (bei Seite zu Leers). Um Gotteswillen — das 
iſt doch nicht Ihr Ernſt, das wäre ja noch ſchlimmer. Solch' 
ein Aufſehen! 

Fürſtenegg. Eine Demonſtration, das iſt keine üble Idee. 
Ich würde Sie nach der Vorſtellung mit meiner Equipage öffent⸗ 
lich erwarten. 

Albine. Ich fahre auch mit, alle Welt ſoll ſehen, daß die 
Clodius Sie als Collegin betrachtet. 

Salmen. Nicht Sie Fräulein Ferrer, Herr Tambow 
wird an dem Pranger ſtehen. 

Tambow (mit Humor). Nun was noch? Für 3000 Rubel 
reiner Einnahme ſtehe ich auf dem Pranger mit Vergnügen jeden 
Abend. Aber ich weiß, die Herren werden nicht ausführen ihr 
Drohungen, ſie wollen mir nur einjagen Angſt. Die Welt iſt 
boshaft und würde ſagen: Was iſt das für eine Botſchaft, die 
nicht ſieht darauf, daß Verträge werden gehalten, ſondern daß 
Verträge werden umgeworfen. Und die Welt wird fragen: 
Warum geſchieht das, und Welt wird pfeifen als Antwort eine 
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Gavotte, eine Gavotte von ein deutſchen Compoſiteur — (ſummt 
laut ein paar Takte der bekannten Gavotte: „Das iſt die Liebe, 
das iſt die Liebe, von der kein Menſch was wiſſen darf“). 

Leers. Mein ſchätzbarer Herr Director, ich möchte Sie 
darauf aufmerkſam machen, daß Sie ſich nicht in einem Geſang⸗ 
verein, ſondern in der Wohnung einer Dame befinden. 

Fürſtenegg (giebt Tambow einen Wink, ſich zu entfernen). 
Herr Director, ich glaube es iſt Zeit, daß wir uns trennen. Wir 
könnten gezwungen werden, Ausdrücke zu gebrauchen, die Sie 
nicht anhören dürften, ohne ſich etwas zu vergeben. 

Tambow (ſich entfernend). Wie Sie belieben. Hohe 
Excellenz, ich gebe Ihnen Bedenkzeit noch bis morgen. Um zehn 
Uhr Vormittag werde ich mich einſtellen in der Botſchaft, um zu 
hören Ihr letztes Wort. Praſchtſchaite ... 


5. Seene. 
Cornelia. 3088. Albine. Fürſtenegg. Salmen. Leers. Lodron. 


Salmen. Da ſtehen wir nun wieder rath- und hilflos — 

Cornelia (troſtlos). Nunmehr iſt jede Ausſicht auf Rettung 
geſchwunden. 

9085. Wir haben nur die ſchreckliche Wahl zu fingen oder 
zu fliehen, unſere Effekten preiszugeben und uns ſteckbrieflich 
verfolgen zu laſſen. 

Lodron. Der Ausſpruch des großen Napoleon hat ſich 
bei unſerem guten Tambow leider nicht bewährt. 

Fürſtenegg (erregt auf und nieder gehend). Es muß aber 
doch ein Mittel geben, dieſem Erpreſſer, dieſem Halsabſchneider, 
dieſem Seelenverkäufer — Pardon, meine Damen, der Unmuth 
reißt mich zu unpaſſenden Ausdrücken hin — dieſem Tambow 
beizukommen. Er hat zwar den Buchſtaben des Geſetzes für ſich, 
allein er handelt gegen den Geiſt des Geſetzes — Mein Ent⸗ 
ſchluß iſt gefaßt. Ich fahre geradewegs zum Herrn Polizei⸗ 
gouverneur. Er iſt ein humaner, billig denkender Beamter 
er wird uns helfen, Fräulein Ferrer dagegen zu ſchützen, da 
fie einer Vergeßlichkeit der Geſetzgeber zum Opfer falle. Für 
Jemanden der moraliſch im Rechte iſt, muß im Nothfalle der 
Vollſtrecker der Gerechtigkeit ſelbſt einſchreiten. (Nimmt den Hut 
und ſchickt ſich an aufzubrechen.) 

Cornelia. Excellenz, Ihre Seelengüte überwältigt mich, 


Er 


geſtatten Sie, daß ich Ihnen jo danke, wie es mir mein Herz 
eingiebt. (Streckt Fürſtenegg beide Hände entgegen.) 

Fürſtenegg (ergreift die Hände der Ferrer und küßt dieſelben). 
Bitte, bitte, es iſt keine Urſache zum Danke — der Fall gehört 
in meine Competenz — ich bin ja verpflichtet die Intereſſen 
unſerer Staatsangehörigen im Auslande wahrzunehmen. (Für 
ſich.) Welch graziöſe, duftige Finger! 

Zoés. Excellenz bin ich als Geſchäftsführer Cornelias 
auch berechtigt mitzudanken? (Reicht Fürſtenegg zögernd die 
Hände hin.) 

Fürſtenegg (ergreift die Hände der 3083 und küßt dieſelben). 
Sie ſind zu liebenswürdig, meine Damen! (Für ſich.) Welch' 
ſchöne erfriſchende Hände! (Laut.) Nur fort zum Polizeipräſidium! 
Ich habe die Ehre Fräulein Clodius .. . (Verbeugt ſich nach 
allen Seiten.) Ich empfehle mich Ihnen meine Herrſchaften. 
(Im Abgehen.) Dieſer Tambow, dieſer Bauer wagt es gegen 
einen Diplomaten Schach zu ſpielen! Ich werde ihn ſchon matt 
zu ſetzen wiſſen, dieſen Dilettanten, dieſen — (ab.) 


6. Seene. 
Cornelia. Zoös. Albine. Leers. Salmen. Lodron. 


Sal men (eilt zur Ferrer.) Laſſen Sie den Muth nicht ſinken 
mein theures Fräulein. Es wird alles gut enden. Ich leide 
eben ſo ſehr wie Sie und vielleicht noch mehr. Das Gefühl 
meiner Ohnmacht macht mich unglücklich. (Spricht leiſe zur Ferrer 
weiter.) f 

Lodron (nähert ſich os.) Das Schickſal läßt mich nicht 
mehr von Ihrer Seite gnädige Frau und ich freue mich darüber. 
Vielleicht finde ich Gelegenheit, Ihre Freundſchaft zu gewinnen. 
Ich kenne kein reineres Glück als einen anregenden geiſtigen 
Verkehr zwiſchen wahlverwandten Naturen. (Spricht leiſe weiter.) 

Leers (zu Albine.) In ſeinem heiligen Eifer hat Excellenz 
die Damen in unſerem Schutze zurück gelaſſen, das nenne ich 
Vergeßlichkeit! 

7. Seene. 


Vorige. Fürſtenegg. 
Al bine (leiſe.) Achtung! Excellenz kommt zurück. (Salmen, 
Lodron, Leers nehmen verlegen eine förmliche ſteife Haltung ein.) 
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Fürſtenegg (bleibt, ehe er eintritt einen Augenblick in der 
Thür⸗Oeffnung ſtehen, für ſich.) So wie ich die Damen allein 
laſſe, wird ſofort über ſie der Belagerungszuſtand bab 
(Laut.) Laſſen Sie ſich nicht ſtören meine Damen, ich habe nur 
einige Worte an die Herren zu richten. (Zu Salmen, Lodron, 
Leers.) Dürfte ich Sie bitten meine Herren Attachés ſich i in zwei 
Stunden auf der Botſchaft zu einer beſonderen Sitzung einzu⸗ 
finden. Ueber unſeren liebenswürdigen Schützlingen dürfen wir 
die Pflichten des Amtes nicht vergeſſen. Die Grundzüge des 
Handelsvertrages mit Perſien müſſen in einigen Tagen feſtgeſtellt 
ſein und da iſt es nothwendig, daß wir die ſtatiſtiſchen Vor⸗ 
arbeiten raſch erledigen und den Wortlaut einzelner Artikel vor⸗ 
bereiten. (Wendet ſich zu Ferrer und 3083.) 

Lodron. Wie Excellenz befehlen. — 

Leers (bei Seite zu Salmen.) Ah — 255 iſt Zwangs⸗ 
arbeit um Euch von den Damen fern zu halt 

Salmen (bei Seite zu Leers.) Abſcheulich! Das iſt ſchon 
Beraubung der perſönlichen Freiheit. 

Fürſtenegg (wie ſich plötzlich beſinnend.) Apropos meine 
Damen ... da fällt mir eben ein ... ich habe meine Equipage 
unten ſtehen. Darf ich mir erlauben, Ihnen dieſelbe zu einer 
Rundfahrt durch Petersburg zur Verfügung zu ſtellen. Sie be⸗ 
dürfen der Zerſtreuung. 

Cornelia. Es wäre unbeſcheiden Ihr liebenswürdiges 
Anerbieten nicht abzulehnen, Excellenz — Sie benöthigen doch Ihren 
Wagen ſelbſt — 

Fürſtenegg. Durchaus nicht. Der Herr Polizeigouverneur 
wohnt gleich in der Nähe, ich werde in einer Carrietta hin fahren. 
Erbarmen Sie ſich meiner armen Pferde, die brauchen Bewegung. 

3088 Nun auf die Gefahr hin uns eines unverantwort⸗ 
lichen Mißbrauchs Ihrer Freundlichkeit ſchuldig zu machen ... 
(Giebt Salmen und Lodron, die ihr bedeuten das Anerbieten nicht 
N durch Geſten zu verſtehen, daß ſie es nicht ablehnen 
kann). — 

Fürſtenegg. Ich danke Ihnen. Es iſt Großmuth, wenn 
eine Dame einem Herrn Gelegenheit giebt, ihr einen Dienſt zu 
erweiſen. (Reicht der Ferrer den rechten, der 3083 den linken Arm.) 
Sie geſtatten meine Damen, daß ich Sie bis an den Wagen 
begleite. (Im Abgehen.) Ich habe die Ehre, Fräulein Albine 
— auf Wiederſehen meine Herren in zwei Stunden in unſeren 
Bureau. — (Ferrer, 3083 und Fürſtenegg ab.) 


. 


8. Seene. 


Albine. Salmen. Lodron. Leers. (Pauſe. Alle ſehen ſich 
verblüfft an.) 


Albine (laut auflachend.) Excellenz iſt ein wahrer Bergungs⸗ 
dampfer, er ſteuert die Damen äußerſt geſchickt aus dem Bereich 
ſeiner Nebenbuhler. 

Salmen (troſtlos). Nun ſind wir wieder vollkommen lahm 
gelegt. Für die beiden nächſten Stunden bleiben uns die Damen 
entrückt und ſpäter ſetzt uns Excellenz bis tief in den Abend 
hinein an dem Arbeitstiſch feſt. 

Leers (zu Albine.) Es iſt unerhört. Ich bin nicht einmal 
Mittſchuldiger und muß dennoch den ſchärferen Dienſt mitmachen. 

Albine. Sie nicht Mitſchuldiger? Sie? (Fixirt Leers von 
oben bis unten und lacht höhniſch auf.) 

Lodron (kniedergeſchlagen). Schade, mich hätte es gereizt 
Frau von Zoss näher kennen zu lernen. Trotz ihrer Munter⸗ 
keit ſcheint ſie eine ſehr ideale Individualität zu ſein. Fräulein 
Ferrer reiſt am Ende, ſowie der Contract gelöſt iſt, ab und 
ich finde gar keine Gelegenheit mehr, Frau von 3083 nochmals 
in Petersburg zu ſprechen. 

almen. Ich verzweifle. Wir ſind den diplomatiſchen 
Mandvern von Excellenz geggie vollſtändig wehrlos. 

Albine. Wer ſagt das? 

Salmen und Lodron. Was können wir thun? 

Lodron. Seufzen und den Handelsvertrag mit lyriſchen 
Randbemerkungen ſchmücken. 

lbine. Aber meine Herren wozu haben die Egypter das 
Papier und die Chineſen die Schrift erfunden? Wozu? Natürlich 
nur, um den Liebenden zu helfen. 

Salmen. Sie meinen, wir ſollen ſchreiben? 

Albine. Gewiß. Glauben Sie mir der kürzeſte Weg zum 
Herzen führt durch die Tinte. Auch Gott Amor iſt civiliſirt 
geworden, er führt nicht mehr den Pfeil, ſondern die Feder als 
Waffe. Ich bitte Sie, giebt es eine bequemere Verſtändigung 
als durch einen Brief? Sie können ſchreiben was und wie viel 
Sie wollen, man kann Ihnen nicht das Wort abſchneiden, man 
kann Sienicht unterbrechen, auch erröthet man vor dem Papier nicht.. 

Salmen. Ausgezeichnet. Ich ſchreibe. 

Lodron. Ich ſchreibe auch .. 

Albine (fortfahrend.) Das geſprochene Wort iſt bald ver⸗ 
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geſſen, allein ein hübſcher Brief wird fünf-, ſechsmal geleſen, 
manchmal auch auswendig gelernt. 

Salmen. Immer beſſer. — 

Lodron. Eine ehrliche Freundſchaft für's Leben kann ich 
Frau von 088 doc anbieten ohne fie zu verletzen. 

Albine. Gewiß. Meine Herren ich will mich Ihrer noch 
weiter annehmen. Ihre Herzen ſind jetzt voll, iind inſpirirt ... 
Im Nebenzimmer iſt Feder und Tinte, dazu Papier von allen 
Sorten — Schliemann'ſches Briefpapier mit einem trojaniſchen 
Rebus als Kopf, altdeutſches Briefpapier mit rührenden Bibel⸗ 
ſprüchen, z. B.: „Thränen ſind meiner Seele Speiſe bei Tag 
und Nacht.“ Kommen Sie meine Herren und ſchreiben Sie. 
(Klingelt, — Nikolajewna tritt durch die Mittelthüre ein.) 

Salmen. Sie ſind ein Engel. 

Lodron (unentſchloſſen, für ſich.) Wenn Frau von 3083 
es nur nicht als Aufdringlichkeit auffaßt. 

Albine (im Abgehen zu Nikolajewna.) Nikolajewna decken 
Sie den Tiſch und tragen Sie die Speiſen aus dem Korbe auf, 
den ich heute Vormittag mitgebracht. (Albine, Salmen, Lodron 
durch die Thür links ab.) 


9. Seene. 
Leers. Nikolajewna. 


Leers (für ſich.) Es trifft ſich ſehr gut, daß die Beiden 
im Nebenzimmer ſchreiben. Ich habe inzwiſchen Gelegenheit, die 
Clodius wegen der Geſchichte mit dem Kleiderſtänder zu be: 
ſchwichtigen. 

Nikolajewna (bringt inzwiſchen ein Gedeck für zwei Perſonen, 
Tablett mit Speiſen, Liqueur und Gläſer und ſtellt Alles vorn auf 
den Tiſch links, für ſich, verwundert.) Bärenſchinken — Sterlett... 
nur ruſſiſche Delicateſſen? Die Fräulein will wahrſcheinlich 
beweiſen dem Herrn von Leers, daß kuſſiſche Küche iſt doch beſſer 
— als franzöſiſche — 

Leers (für ſich). Mein böſer Genius hat die Ferrer nach 
Petersburg gebracht — ich wurde ihrethalben in eine Verlegenheit 
nach der andern verwickelt. 


a Ra 


10. Scene. 
Leers. Albine. 


Albine (von links eintretend, für ſich.) Nun zu- meinem 
Rachewerk gegen den Treuloſen! (Laut). Mein lieber Herr von 
Leers, darf ich Sie zu einem kleinen Imbiß einladen? Nach den 
großen Strapazen hinter dem Kleiderſtänder iſt eine kleine Er⸗ 
friſchung nothwendig. (Setzt ſich an den gedeckten Tiſch links und 
fordert Leers durch eine Handbewegung auf, gleichfalls Platz zu 
nehmen.) 

Leers (ſetzt ſich). Weshalb quälen Sie mich mit Ihren 
Argwohn? Ich war nur als Garde⸗Monſieur in der Wohnung 
der Ferrer — aus Gefälligkeit gegen meine Herren Collegen, 
um, wenn es ſchlimm ginge, den Verdacht auf mich abzulenken. 
Wo ich nämlich dabei bin, ſind immer alle Uebrigen entlaſtet. 
Ich gelte ſofort als Anſtifter. 

Albine. Ich fürchtete ſchon, Sie intereſſirten ſich ernſthaft 
15 Fräulein Ferrer oder Frau von 3083. — Bitte ſich zu be⸗ 
ienen. 

Leers. Wie können Sie glauben! (Für ſich.) Sie iſt 
ſanft. Es wird nicht ſo ſchlimm, wie ich befürchtete. 

Albine. Mich peinigt oft der ſchreckliche Gedanke, ich ſei 
ihnen gleichgiltig geworden. Können Sie es beſchwören, daß 
Sie Niemanden als nur mich lieben? 

Leers (eſſend.) Wie können Sie nur fragen? Wie ſingt der 
perſiſche Dichter Mirza-Schaffy: „Mein Herz ſchmückt ſich mit 
Dir, wie ſich der Himmel mit der Sonne ſchmückt.“ 

Albine. Halten Sie es für möglich, daß ſich ein Herr 
gleichzeitig für zwei und ſelbſt für drei Frauen intereſſirt? 

Leers (eſſend.) Vielweiberei iſt eine Unſitte des Orients, 
die von dem gebildeten Europäer verabſcheut wird. Je weniger 
Frauen der Mann hat, deſto höher iſt die Cultur des Volkes, 
dem er angehört und der Junggeſelle iſt eigentlich der Repräſen⸗ 
tant der höchſten Civiliſation. 

Albine. Ihre Worte thun meinem Herzen wohl. Haben 
Sie ſich, ſeit Sie mich kennen, in der That nie für eine andere 
Dame intereſſirt? 

Leers (eſſend.) Wenn Sie die Schutzpatronin der Köchinnen 
ausnehmen, niemals. 

lbine. Nehmen Sie ſich mit Ihren Worten in Acht! 
Sie wiſſen, ich bin ſehr eiferſüchtig und würde mich für einen 
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Verrath rächen. Denken Sie nie daran, daß ich Ihnen die 
Speiſen vergiften könnte? — 

Leers leſſend.) Was wäre weiter dabei? Beim Eſſen zu 

ſterben, das würde gerade nicht die unangenehmſte Todesart ſein. 
lbine. Wie mundet Ihnen mein improbifirtes ruſſiſches 
Buffet? 

Leers (lächelnd.) Es iſt ohne rechtes Syſtem zuſammen⸗ 
geſtellt, allein in ſeinen Einzelheiten glänzend. Gift iſt jedenfalls 
nicht darin, dafür ſtehe ich ein und wenn Sie mich auch noch ſo 
geheimnißvoll anſtarren. (Ißt vergnügt weiter.) 

bine. Nun, mein lieber Herr von Leers, fällt Ihnen 
die Zuſammenſtellung der Speiſen nicht auf. 

Leers leſſend.) Nicht im geringſten. Ich ſelbſt hätte fie 
nicht beſſer auswählen können. Ich verſtehe nicht, was Sie 
mit Ihrer bedeutſamen Frage meinen. 


Albine. Sie verſtehen nicht? Dann erlauben Sie, daß ich | 


Ihnen eine kleine Epiſode erzähle. 

Leers. Ich bitte. 

Albine. Harpagos erhielt von dem mediſchen König 
Aſtyages, deſſen Günſtling er war, den Befehl, Cyrus zu tödten. 
Harpagos umging aber den Befehl und ward vom König dadurch 
beſtraft (mit erhobener Stimme) daß man ihm — 

Leers. Ich ſelbſt habe Ihnen dieſe Geſchichte erzählt, um 
Ihnen an einem Beiſpiel klar zu machen, was Alles ein Menſch 
ahnungslos zu ſich nehmen kann, wenn fein Geſchmackſinn nicht 
1 9 iſt. Weshalb erzählen Sie mir aber dieſe Geſchichte 
wieder? 

Albine (aufftehend und Leers ſcharf fixirend.) Wiſſen Sie, 
daß Sie ein Epigone des Harpagos ſind? Fällt Ihnen die 
Zuſammenſtellung der Speiſen noch immer nicht auf? Ruſſiſche 
Landes⸗Delicateſſen: Wolga-Sterlett in Champagner gekocht, 
Bärenſchinken. 

Leers (betrachtet die Speiſen aufmerkſam, ſtutzt einen Augen⸗ 
blick und lacht dann, um ſeine Verlegenheit zu verbergen, laut 
auf). Ah, Sie haben bei Jeliſew erfahren, daß ich einen Korb 
mit ruſſiſchen Landes-Delicateſſen beſtellt habe, und Sie haben 
ſich eine Copie kommen laſſen. (Lacht wieder.) Ja, ja, es ſind 
dieſelben Gerichte .. . Wiſſen Sie für wen mein Korb beſtimmt 
war? Für ein Paar guter Freunde. Zu ſolch' überflüſſigen 
Ausgaben verleitet Sie Ihre Eiferſucht. 

Albine. Ich nannte Sie Harpagos. Damit habe ich an⸗ 


ET 


gedeutet, daß nicht ich, ſondern Sie den Korb, den ich Ihnen 
aufgetiſcht habe, bezahlt haben. Wenn ich einmal (betont die 
folgenden Worte ſehr nachdrücklich) Fräulein Ferrer ein Geſchenk 
wiſſen. will, werde ich jedenfalls eine paſſendere Wahl zu treffen 
wiſſen. | 
Leers (für ih). Ferrer? Sie weiß Alles. Himmel! es 

iſt mein eigener Korb . . . Ich bin verrathen worden. 5 

Albine (mit feierlichem Zorn). Ich bin als Weib und als 
Künſtlerin tief beleidigt. Ich hänge an Ihnen mit der größten 
Selbſtloſigkeit, ich weiſe Ihrethalben Fürſten und Prinzen, die 
mir Schätze zu Füßen legen, die Thüre und Sie machen anderen 
Damen unaufgefordert Viſiten, ſchmuggeln ſich unter allen er: 
denklichen Vorwänden bei Ihnen ein! Ich opfere Ihnen meinen 
Ruf, meine Zukunft, und Sie mißachten mich! 

Leers. Aber, theure Albine, Sie irren. Die Eiferſucht 
macht Sie blind — 

Albine. Bewieſen Sie je die Wahrhaftigkeit Ihrer Zu: 
neigung! Geben Sie je Proben? | 

Leers. Sehr gerne. Aber welche? 

Albine. Welche? Sie fragen noch? Sehen Sie doch Ihre 
Freunde, den Herrn Baron, den Herrn Hauptmann an! Welche 
Charaktere! Das iſt die Handlungsweiſe idealer Neigungen, 
echter Leidenſchaften. Warum ward mir keine ſolche Liebe be— 
ſchieden! Einer unbedeutenden Sängerin, einer Anfängerin, einem 
Mädchen, das contractlich an das Orianda-Theater engagirt war, 
hat der Baron ritterlich ſeine Hand angeboten. — Und ich mit 
meinem künſtleriſchen Anfehen, mit meiner Berühmtheit — 

Leers (für ſich). Sapriſti! Salmen's Werbung um die 
Ferrer hat ihr den Kopf verdreht. Sie will auch geheirathet 
werden. (Laut.) Ich bete Sie ja auch an, theure Albine, allein 
das Heirathen iſt ein Schritt, der reiflich überlegt werden muß. 
Die Liebe iſt doch keine „fliegende Schüſſel“, die ſowie ſie aus 
dem Ofen kommt, ſofort aufgetragen werden muß. Ich über⸗ 
nehme ja die Verantwortung fuͤr das Glück Ihrer Zukunft. Darf 
ich eine große Künſtlerin egoiſtiſch der Oeffentlichkeit entreißen? 
Eine Heirath — 

Albine. Heirath! Ich denke nicht mehr daran! Ich ſoll 
einen Mann überreden, damit er mir nach langem Beſinnen ſeine 
Hand nach eingetretenem Tod ſeiner Großmutter in Ausſicht 
ſtellt. Nimmermehr. Ich will in Zukunft auch um meiner ſelbſt 
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willen, ich will poetiſch, leidenſchaſtlich geliebt werden, geliebt 
wie die Ferrer, ſchwärmeriſch umworben wie Frau von 3088 — 

Leers. Aber meine theure Freundin, warum haben Sie 
mir das nicht früher geſagt? Ich bin auch dazu bereit. Da ich 
Sie liebe und die Liebe erfinderiſch macht, wird es mir auch 
unzweifelhaft gelingen — 

Albine. Sie haben Fräulein Ferrer einen Korb mit 
ruſſiſchen Landes-Delicateſſen geſchickt. Die Delicateſſen können 
Sie nicht mehr zurüderhalien, denn die haben Sie bereits auf- 
gegeſſen, allein den Korb gebe ich Ihnen hiermit wieder (drängt 
Leers den Korb auf, ſo daß er ihn in den Händen behalten muß), 
er iſt bildlich zugleich meine Antwort auf Ihre Liebesbewerbung 
— Adieu. (Stürmiſch ab durch die Thüre links). 


11. Scene. 
Leers (allein). 


Leers (in komiſcher Verzweiflung). Himmel! Ich habe 
einen Korb erhalten — einen wirklichen Korb — wenn man 
das erfährt — das bringt die Geſchichte von der Liebesbotſchaft 
wieder in aller Leute Mund . .. ich werde auf Jahre hinaus 
eine komiſche Figur. 


12 Scene. 


Leers. Salmen. Lodron. Albine. ö 
(Salmen und Lodron kommen raſch durch die Thür links, jeder 
trägt eine Feder in der Hand.) 


Salmen. Was iſt denn vorgefallen? 

Lodron. Fräulein Clodius flog wie eine gekränkte Möve 
zu uns in's Zimmer hinein — 

Leers. Ich habe einen Korb erhalten. (Zeigt den Korb, 
den er noch immer in der Hand hält.) 

Salmen (lachend). Cinen regelrecht geflochtenen Korb . .. 
Weshalb denn? 

Leers (aufgebracht). Eurer Sentimentalitäten halber. Ihr 
macht ja alle Frauenzimmer rebelliſch mit Eurer idealen Manier 
zu lieben. (Sich faſſend, wie von einem großen Gedanken ergriffen.) 
Doch ein Leers verliert die Faſſung nicht, er richtet ſich im Un⸗ 
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glück ungebeugt auf oder vielmehr er ſetzt fich nieder (ſetzt ſich 
an den Tiſch und nimmt Meſſer und Gabel zur Hand) und — ißt 
weiter. 

ron g (gleichzeitig). Er ißt weiter! 

(Sehen ſich einen Augenblick verblüfft an, und brechen dann, 
während ſie ſich anſchicken, in's Nebenzimmer zurückzukehren, um ihre 
Briefe zu vollenden, in herzliches Lachen aus.) 

Albine (wird an der Thüre links ſichtbar. Vernichtet). Er 
ißt weiter! (Sie ſtarrt mit dem Ausdrucke ſprachloſen Erſtaunens 
und in einer drolligen Attitude großer Beſtürzung auf Leers.) 


Der Vorhang fällt. 


Ende des dritten Aufzuges. 
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Dierter Aufzug. 


(Die nämliche Dekoration wie im erſten Aufzug.) 


1. Seene. 


Horvath. Leers. Felix. 


Leers (durch die Mittelthür eintretend). Guten Morgen, 
Herr Horvath. 

Horvath (tt damit beſchäftigt, eingelaufene Aktenſtücke mit 
einem Rothſtift zu nummeriren). Guten Morgen, Herr von Leers. 

Leers (läßt ſich von Felix, Hut und Ueberrock abnehmen, 
der dann dieſelben an dem Kleiderhacken links von der Mittelthüre 
aufhängt). Herr des Himmels war das geſtern eine endloſe 
Sitzung! Heute bin wohl ich der Erſte im Bureau. Meine 
Herren Collegen laſſen ſich wahrſcheinlich wegen Ueberanſtrengung 
ärztlich behandeln. 

Horvath. Oh der Herr Hauptmann und der Herr Baron 
et ſitzen bereits ſeit 7 Uyr Morgens in ihrem Arbeits⸗ 

alon. 

Leers. Seit 7 Uhr! Ja was iſt denn vorgefallen? Dat 

man über Nacht die orientaliſche Frage in Brand e 


2. Seene. 


Salmen. Lodron. 
(Beide treten durch die Thüre links ein, mit Aktenſtößen, die 
ſie auf den Diplomatentiſch legen.) a 


Salmen (der die letzten Worte des Leers gehört hat). 


SE NL 


Ereellenz hatte geſtern die Anordnung getroffen, daß uns heute 
während der Stunden, wo Fräulein Ferrer und Frau von Zoss 
hier erſcheinen müſſen, wahre Pyramiden von Handelsſtatiſtiſchen 
Berichten zur Erledigung vorgelegt werden ſollen. Wir würden 
natürlich kaum Zeit gefunden haben, den Damen unſere Ver— 
beugung zu machen. 


Lodron. Glücklicher Weiſe hat Herr Horvath uns bereits 
geſtern von dem Coup verſtändigt, der gegen uns geplant war. 
Wir parirten ihn nun einfach indem wir drei Stunden früher 
oe. Die Handelsſtatiſtiſchen Pyramiden find bereits 
emolirt. 


Leers (lachend). Sehr gut ... aber wird Euer Gegenzug 
Cxcellenz nicht Argwohn einflößen? | 


Salmen. Wir müſſen es darauf ankommen laſſen. Ich 
darf doch bei der Schlußunterhandlung mit Tambow nicht fehlen. 
Es wird ja auch über mein Schickſal mit entſcheiden 


Lodron. Und ich muß Frau von 088% ſprechen, um zu 
erfahren, ob ſie mir nicht am Ende meinen Brief von geſtern 
übel genommen. 


Leers (ſpöttiſch zu Lodron). Sehr möglich. Es iſt in der 
That eine gewaltige Verwegenheit, eine Dame vorerſt begeiſtert 
— und ihr dann blos ſeine — Freundſchaft anzu⸗ 
ieten. 


Horvath (zu Felix, indem er auf einen Stoß Bücher weiſt, 
der auf einem der Schreibtiſche aufgeſtapelt iſt). Felix tragen Sie 
die ſtenographiſchen Protokolle der Debatten des engliſchen Unter— 
hauſes über den Handelsvertrag zwiſchen England und Perſien 
in das Arbeitszimmer des Herrn von Leers. 


Leers. Ueberſtürzen Sie ſich nicht, Herr Horvath. Ich 
bin noch mit den 96 Berichten der franzöſiſchen Handelsſtationen 
in Perſien nicht fertig. O dieſer verruchte Theatercontract. Er 
geht mich garnichts an und außer den Verdrießlichkeiten mit 
Fräulein Clodius danke ich ihm nun auch noch den ſtrengeren 
Dienſt. Wohin ſoll das noch kommen? In meinem Gehirn 
führen die Teppiche aus Farſch und Gebbeh, die Melonen von 
Ispahan, die Weine von Schiras, die Shawls von Birman, 
bereits einen wahren Hexenſabath auf. Möge ein gütiger Himmel 
die Ferrer baldigſt aus Petersburg geleiten .. 
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3. Seene. 
Leers. Lodron. Salmen. Horvath. Fürſtenegg. 


Fürſtenegg (durch die Mittelthüre, die von einem Diener ge— 
öffnet wird, eintretend. Allgemeine gegenſeitige Begrüßung durch 
Verbeugungen. Ein Diener iſt mit eingetreten, nimmt Fürſtenegg 
Hut und Ueberrock ab und entfernt ſich damit durch die Thüre 
rechts). Ah — die Herren find bereits verſammelt! Das freut 
mich außerordentlich. Guten Morgen, Guten Morgen! (Sieht 
auf ſeine Taſchenuhr, für ſich.) Die Damen müſſen gleich hier 
ſein. (Laut.) Es iſt ½ 10 Uhr meine Herren, darf ich Sie 
um die Freundlichkeit bitten, heute ſofort an die Arbeit zu gehen. 
Wir haben auf die Konzeſſionen der perſiſchen Regierung einige 
Gegenkonzeſſionen zu machen und dieſe müſſen ſtatiſtiſch ausge⸗ 
gehe werden, Herr Horvath hat Ihnen wohl bereits mit⸗ 
getheilt .. 

Lodron. Gewiß Excellenz — ſchon geſtern. Und da Sie 
auf die raſche Herſtellung der Vergleichs-Tabellen ein ſo hohes 
Gewicht legen 

Salmen. Sind wir heute drei Stunden früher in's Bureau 
gekommen 

Fürſtenegg (verblüfft). Drei Stunden früher! Aber Herr 
4 weshalb haben Sie die Herren in ihrer Morgenruhe 
geſtört? c 
Horvath. Excellenz bezeichneten die Arbeiten als außer⸗ 
ordentlich dringlich. 

Fürſtenegg. Sie haben mich mißverſtanden. Ich ſehe 
meine Herren Attachés gerne beſchäftigt, allein nur während der 
normalen Bureau: Stunden. 

Horvath. Ich dachte, da geſtern auch plötzlich eine Extra— 
Sitzung angeordnet worden war .. . (ab durch die Mittelthüre.) 

Lodron. Excellenz, die Vorlagen ſind ſammt und ſonders 
erledigt. Wir haben nunmehr berechtigten Anſpruch auf eine 
längere Ruhepauſe. — 

Fürſtenegg (für ſich). Aha, auf eine Ruhepauſe um 10 Uhr 
iſt's abgeſehen. (Laut.) Meine Herren, Ihr fieberhafter Arbeits⸗ 
drang iſt zwar ſehr erfreulich, allein auch ein Bischen über⸗ 
raſchend. Sollte er in der That nur mir zu Gefallen entfeſſelt 
worden ſein? Geſtern haben die Herren meine Wünſche doch 
weniger peinlich berückſichtigt ... 

Leers. Excellenz, wir haben uns inzwiſchen gebeſſert. 


Dt, ER 


Fürſtenegg (liebenswürdig, aber auch ſarkaſtiſch). Sie 
arbeiten wie vom Geiſte erfaßt außer der Zeit, Sie geben ſogar 
ihren Morgenſchlummer preis — das giebt zu denken. Mir 
ſcheint, vier ſchöne Augen ſind es, die Sie zu ſo außerordent⸗ 
licher Thätigkeit anſpornen. Ich hätte Luſt, der Regierung vor: 
zuſchlagen, Fräulein Ferrer und Frau von 308% als Genien der 
Arbeit unſerer Botſchaft zu attachiren? 

Leers. Dieſer Gedanke wäre immerhin diskutabel. 

Lodron. Excellenz, dürfen unſere Theilnahme nicht ſchlimm 
auslegen. | 

almen. Landsmänninen in der Fremde. 

Fürſtenegg. Ich verſichere Ihnen auch meine Herren, 
Sie würden nur Ihre Zeit verſchwenden. Das ſind keine Damen, 
um deren Gunſt man buhlt, das ſind Damen, für deren Ehre 
man ohne ſich zu beſinnen den Degen zieht. Wenn die Mutter 
der Gracchen, anſtatt zweier Söhne, zwei Töchter gehabt hätte, 
fie wären wie Fräulein Ferrer und Frau von 3085 geartet ge⸗ 
weſen. Ich ſprach geſtern am ſpäten Nachmittag nochmals für 
einem Augenblick bei den Damen vor ... 

Leers (räuſpert ſich). 

Fürſtenegg (mit Nachdruck betonend und Leers ſcharf anſehend). 
Nur für einen Augenblick und nur aus dem Grunde, um ſie von 
der Bereitwilligkeit des Polizei- Gouverneurs, jo weit es in feiner 
Macht ſtände zu helfen, in Kenntniß zu ſetzen, und ihnen ſo eine 
ſchlafloſe Nacht zu erſparen. Bei dieſer Unterhaltung, die natür⸗ 
lich (mit Nachdruck betonend und Leers ſcharf anſehend) ſehr kurze 
Zeit dauerte, hatte ich Gelegenheit, auch die Charaktere der beiden 
Damen zu ſondiren — ich verſichere Sie, zwei Lucretien, denen, 
um vollkommen zu ſein, Nichts als die antiken Gewänder fehlen. 

Salmen. Das iſt auch unſere Ueberzeugung, Excellenz ... 

Lodron. Sie leihen unſeren Empfindungen den treffendſten 
Ausdruck — 

Fürſtenegg. In der That? (Für ſich.) Die Schelme 
wollen mich blos ſicher machen. (Laut.) Zudem iſt Fräulein 
Ferrer, bei der ich nur bedauere, daß ſie nicht zu unſerer Familie 
gehört, damit ich auch ein verwandtſchaftliches Recht hätte, ſie zu 
beſchützen, auch von Adel — 

Salmen und Lodron (gleichzeitig). Von Adel? 

Leers. Das trifft ſich gut. Die böſe Welt wird nunmehr 
die Protektion der Botſchaft nicht auf Gefühls-Motive, ſondern 
auf einen feudalen Esprit de corps zurückführen. 


Unverkäufliches Manuſcript. 


Su ep 


Fürſtenegg. Ja, Fräulein Ferrer iſt von Adel. Sie 
mußte einen Künſtlernamen annehmen — aus Rückſichten auf 
ihre Familie und auf ihren Bruder, der Offizier iſt. Sie be⸗ 
greifen alſo, meine Herren, daß bei Damen von ſolcher Stellung 
und Bildung Offenſivpläne nicht gut angebracht wären. 

Lodron. Excellenz verkennen uns. Wir werden uns den⸗ 
laben niemals anders als mit ehrfurchtsvollen Huldigungen 
nahen . . 

Salmen. Uns ſtets mit dem ausgeſuchteſten Takt benehmen. 

Leers. Und mit einer Artigkeit, einer Ritterlichkeit auf⸗ 
treten, daß die Damen von uns entzückt, bezaubert, hingeriſſen 
ſein ſollen — 

Fürſtenegg (für ſich). Ich danke! Das wäre ja noch 
beſſer. (Laut.) Meine Herren, Sie weichen mir aus ... Nun 
wir wollen uns in Betreff der Damen ganz klar verſtändigen. 
(Alle ſetzen ſich um den Diplomatentiſch, Fürſtenegg nimmt den Platz 
in der Mitte ein.) Erlauben Sie, daß ich Ihnen zu dieſem 
Zwecke eine kurze Anekdote aus dem Leben eines großen Staats⸗ 
mannes erzähle — 


Lodron. Es iſt natürlich eine Anekdote mit einer mora⸗ 
liſchen Schlußſentenz für uns... 

Fürſtenegg So iſt es. 

Leers. Das iſt mein Fall. Ich liebe alles Belehrende. 

Salmen. Bitte, Excellenz . .. wir hören. 

Fürſtenegg. Meine Herren! Ein kleiner Diplomat wollte 
einſt das innerſte Weſen eines großen Diplomaten, mit dem er 
in politiſchen Unterhandlungen ſtand, durch Liſt ausforſchen. 
Er wußte, daß beim Kartenſpiel auch die verſteckteſten Seiten des 
menſchlichen Charakters zum Vorſchein kommen und lud daher 
den großen Diplomaten zu einer Partie Quinze ein, um ihn 
dabei ſo recht mit Muße zu ergründen. Der große Diplomat 
jedoch durchſchaute die Abſicht des kleinen Diplomaten. Was 
glauben Sie, daß er nun that? 

Lodron. Er lehnte die Einladung unter einem ſchicklichen 
Vorwande ab — 

Fürſtenegg. Sie rathen nicht gut ... | 

Salmen. Er beherrſchte ſich jo meiſterlich, daß auf feinem 
Geſicht abſolut Nichts zu leſen war — 

Fürſtenegg. Sie haben es auch nicht getroffen .. 


Leers. Nun er ſpielte ſo ausgezeichnet, daß der kleine 


e 


Diplomat all' ſeine Ruhe verlor und ſchließlich nur ſeinen eigenen 
Charakter verrieth. 

Fürſtenegg. Nein, meine Herren. Der große Diplomat, 
er, der kälteſte, ruhigſte Staatsmann unſeres Jahrhunderts, dabei 
ein Feind jedes Kartenſpiels, fing an wie toll zu pointiren und 
verlor Schlag auf Schlag. Der kleine Diplomat ward dadurch 
überzeugt, nicht einen beſonnenen, vorſichtigen Politiker, ſondern 
einen hitzköpfigen, ſtets zum Va banque-Spiel bereiten Wagehals 
vor ſich zu haben. Er ward eingeſchüchtert und gab bei den 
politiſchen Verhandlungen nach. So hatte der große Diplomat 
zwar eine Bagatelle von einigen hundert Thalern verloren, aber 
einen der wichtigſten Staatsverträge gewonnen. 

Leers. Die Annecdote iſt gut. Ich will ſie mir für meine 
Carrière merken. Quinze ſpiele ich bereits und das Uebrige 
findet ſich. 

Salmen. Excellenz haben uns die Anecdote in beſtimmter 
Abſicht erzählt ... Nun? 

Lodron. Worin beſteht die moraliſche Nutzanwendung 
für uns? 

Fürſtenegg. Meine Herren — ſeit den Zeiten des deutſchen 
Bundestags hat ſich der Geiſt in dem Perſonalſtand — (kleine Pauſe) 
vornehmlich in dem jüngeren Perſonalſtand der Botſchaften und 
Geſandtſchaften geändert. Der Bonvivant iſt verſchwunven, der 
Beamte iſt geblieben . 

Leers. In dem jüngeren Perſonalſtand 5 

Fürſtenegg (fortfahren). So muß es auch ſein. Der 
Spitzname der Baronin Leontieff von der „Liebesbotſchaft“, die 
geſtrigen Vorfälle in der Wohnung des Fräulein Ferrer, Ihr 
beiſpielloſer Privatfleis und andere Erſcheinungen beginnen, 
mein bisheriges Urtheil über Sie, meine Herren, zu beeinfluſſen. 
Ich fange faſt an zu argwöhnen, daß Sie mehr den Attachés 
der alten Schule, als denen der neuen Schule gleichen. Mir iſt 
es daher darum zu thun, einmal ſo gleichſam durch eine Stich— 
probe, Ihr eigentliches Weſen zu ergründen, und mein blindes 
Vertrauen zu Ihnen wieder zu befeſtigen; ich mache es alſo wie 
der kleine Diplomat in meiner Anekdote und lade Sie, meine 
Herren, auch zu einer Art Parthie Quinze — zu einer Beobach- 
tungs⸗Parthie ein. Da ich jedoch die Männer nicht nach ihrem 
Verhalten gegen die Karten, ſondern nach ihrem Verhalten gegen 
die Frauen beurtheile, jo handelt es ſich bei meiner pſychologiſchen 
Generalprobe natürlich nicht um gemalte, ſondern um lebende 
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Figuren . . . und zwar um zwei Damen ... um Fräulein { 
Ferrer und um Frau von Zoss ... Ich hoffe, Sie verſtehen 


meinen Vergleich... 

Leers. Gewiß. Wer als Diplomat eine Dame im Spiel 
hat, wird als Beamter groß Schlemm .. 

Fürſtenegg (erhebt ſich und ſpricht mit ausgeſuchter Artigkeit). 
Wenn Sie nun, meine Herren, den großen Diplomaten der 
Anekdote nachahmen und mich, den kleinen Diplomaten, in ſeiner 
Weiſe irreführen wollen, ſo brauchen Sie einfach bei unſerer 
Entſcheidungs-Parthie zu — paſſen. Sie werden mich dann für 
immerdar felſenfeſt glauben machen ... daß Sie ernſthafte, der 
Macht weiblicher Reize unzugängliche Beamte find, die ich un⸗ 
bedenklich zur Beförderung für die höchſten und verantwortlichſten 
Poſten vorſchlagen kann . . . (ſetzt ſich nieder und lehnt ſich be— 
haglich in den Fauteuil zurück). 

Leers (aufſpringend). Excellenz können mich ſofort zum 
Botſchaftsrath avanciren laſſen. Ich paſſe. 

Lodron (erhebt ſich langſam). Ich darf nicht paſſen. Ich 
hege zwar für Frau von 3085 nur Empfindungen der reinſten 
Freundſchaft, allein es widerſpricht meinem Geſchmacke, dieſelben 
aus Gründen der Nützlichkeit zu verheimlichen. 

Salmen (hat einen Augenblick mit ſich gekämpft, ſteht nun 
raſch auf und ſtellt ſich entſchloſſen vor Fürſtenegg hin). Und für 
mich, Excellenz, kommt Ihre Anekdote zu ſpät. Ich muß das 
Spiel halten, denn ich habe bereits auf eine der beiden Damen 
meine ganze Zukunft geſetzt. Es iſt Fräulein Ferrer. Ich ſtelle 
ihr nicht etwa nach, wie ein Lebemann .. . ich Liebe fie! 

Fürſtenegg (außer Faſſung, will ſich erheben, ſetzt ſich jedoch 
gleich wieder). Sie lieben Fräulein Ferrer. Mein verehrter Herr 
Neffe, für einen Scherz tft die Sache doch zu ernſt .. 

Salmen. Auf mein Wort als Edelmann, ich ſcherze nicht ... 

Fürſtenegg (unwillig). Wie, Sie verpfänden Ihr Edel⸗ 
mannswort für eine Liebe, die in wenigen Stunden entſtanden 
iſt. Wie leicht müſſen Sie von dem Edelmannswort oder wie 
leicht müſſen Sie von der Liebe denken. 

Salmen. Meine Liebe iſt keine flüchtige, Excellenz. Ich 
kenne Fräulein Ferrer nicht erſt ſeit geſtern, ich hatte bereits in 
Berlin das Glück, ihre Bekanntſchaft zu machen — durch Zufall in 
einem photographiſchen Atelier. Allein ſie blieb damals für mich 
unnahbar — ſie vermied es hartnäckig, meine Bekanntſchaft zu 
erneuern. Und hier in Petersburg wollte ſie bisher von meiner 


e 
Werbung Nichts hören, weil ſie ſich in einer Stellung befindet, 
die ihres Verlobten nicht würdig wäre — 

Fürſtenegg (für ſich, niedergedonnert). Er liebt die Ferrer 
— und ſeit Wochen ... auf dieſe Pointe war ich nicht gefaßt — 

Salmen. Sie billigen meine Wahl, Excellenz, nicht wahr? 
Und Sie werden meiner Verbindung kein Hinderniß in den Weg 
legen? Haben Sie doch ſelbſt von dem vornehmen Charakter 
des Fräulein Ferrer mit der höchſten Verehrung geſprochen — 
bedauert, daß ſie nicht zu unſerer Familie gehört, um auch ein 
verwandtſchaftliches Recht zu haben, ſie zu beſchützen. 

Fürſtenegg (ausweichend, in höchſter Verwirrung). Die 
Situation iſt ſo überraſchend 

Leers. Excellenz, ſeien Sie großmüthig. Fräulein Ferrer 
verdient doch Ihre Gunſt ... Wenn die Mutter der Gracchen 
anſtatt zweier Söhne zwei Töchter gehabt hätte — 

Lodron. Eine Lucretia, der, um vollkommen zu ſein, Nichts 
als das antike Gewand fehlt. 

Fürſtenegg (für ſich). Was bleibt mir übrig als einzu= 
willigen, wenn ich mich nicht lächerlich machen will. Ich habe mir 
ja ſelbſt jeden Ausweg verlegt. (Laut.) Mein lieber Neffe ... 
Sie haben mich zwar ein Spiel ſpielen laſſen, das man mit 
einem vulgären Ausdrucke „Blindekuh“ nennt (Salmen, Leers, 
Lodron proteſtiren durch Geberden), allein in meiner Familie iſt 
es ſtets Brauch geweſen ſich zu rächen, indem man verzeiht, und 
ſo will auch ich es halten. Allein von einer baldigen Verbindung 
mit Fräulein Ferrer kann vor der Hand doch nicht die Rede 
ſein. (Salmen will proteſtiren, Fürſtenegg ſchneidet ihm das Wort 
ab.) Eine Künſtlerin, die einen makelloſen Ruf beſitzt, und ein ſo 
charaktervolles Weſen iſt, wie Fräulein Ferrer, wäre mir trotz 
aller Standesvorurtheile als nahe Verwandte willkommen. Doch 
vergeſſen Sie nicht die Angelegenheit des Contractes! Seine 
Excellenz, der Herr Polizeigouverneur war zwar geſtern voll 
Mitgefühl für die Sängerin, allein er betonte auch, daß der Ver— 
trag ſich nicht anfechten läßt, und daß man ein ganz außer⸗ 
ordentliches Mittel entdecken müßte, um ihn wirkungslos zu 
machen. Nehmen Sie nun an, mein lieber Neffe, daß der Herr 
Polizeigouverneur ſolch' ein Mittel nicht findet! Welche Ver⸗ 
wicklungen! Flieht Fräulein Ferrer, giebt ſie ihre Effekten preis, 
dann läßt Tambow ſie aus Rache oder in der Ueberzeugung, 
doch noch einen Orden zu erpreſſen, ſicherlich ſteckbrieflich verfolgen, 
in allen Zeitungen als contractbrüchig auspoſaunen. Bleibt ſie 

6* 
Unverkäufliches Manuſcript. 


. 


jedoch und entſchließt ſie ſich, fünf Monate lang am Oriande 


Theater zu ſingen, dann iſt die Sache ebenſo ſchlimm; denn wenn 
Sie nach ſolchen Vorfällen in Petersburg Fräulein Ferrer hei⸗ 
ratheten, könnte weder ich Botſchafter noch Sie erſter Secretair 
der Botſchaft bleiben. Es iſt möglich, daß die hieſige Geſellſchaft 
Ihre Verbindung dulden würde, allein Vertretern unſeres Landes 
ſoll niemals Jemand Etwas nachzuſehen haben. Solche Rückſicht 
ſchulden wir uns ſelbſt und unſerem Vaterlande. 


Lodron. Bis wann ſoll es ſich denn entſcheiden, ob der 


Polizeigouverneur helfen kann oder nicht . 

Fürſtenegg. Bis heute um zehn Uhr! hat er mir einen 
Beſcheid zugeſagt. Bitte, laſſen Sie mich ſofort durch Herrn 
Horvath verſtändigen, falls ein Kommiſſär erſcheint oder ein 
Brief mit dem Stempel des Polizeigouvernements abgegeben wird. 
(Ab durch die Thüre rechts.) 


4. Seene. 
Salmen. Leers. Lodron. (Später) Felix. 


Lodron. Armer Freund! Das kann ein langer Brautſtand 
werden, wenn der Polizeigouverneur uns nicht zu helfen vermag. 
Bis ſolche Geſchichten in unſeren Streifen vergeſſen werden .. 
das dauert zwei, drei Jahre. 

Salmen. Ich warte nicht einen Monat länger ... Im 
Nothfalle kaufe ich Cornelia heimlich von Tambow frei .. 
und wenn er die Hälfte meines Vermögens, wenn er mein 
ganzes Vermögen verlangt; er ſoll es haben. Dann braucht ſie 
weder contractbrüchig zu werden, noch im Orianda⸗-Theater auf: 
zutreten . 

Leers. Faſſen Sie ſich vorläufig, mein lieber Salmen, in 
Geduld. Je länger ſich die Angelegenheit hinauszieht, deſto beſſer 


lernt Ihr Euch kennen. Jede Sache hat doch auch ihre guten 


Seiten. Hätte Tambow überhaupt keine Schwierigkeiten gemacht, 
dann wäre ja die Liebesbotſchaft gar nicht heirathsfähig geworden. 
Felix (durch die Mittelthüre eintretend). Fräulein Ferrer, 
Frau von 3085 und Fräulein Clodius ſind angekommen .. 
Salmen. Laſſen Sie die Damen ſofort eintreten! 
Felix (ab durch die Mittelthüre. Salmen, Leers und Lodron 
eilen an die Mittelthüre). 
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5. Scene. 
Ferrer. 3083. Albine. Salmen. Lodron. Leers. Horvath. 


(Sämmtliche anweſende Herren begrüßen die Damen, welche 
durch die Mittelthüre eintreten und drücken ihnen die Hände, nur 
Albine ſieht Herrn von Leers, der in Bewegungen ſein freudiges 
Erſtaunen ausdrückt, ſie zu ſehen, fremd und finſter über die 
Achſel an.) 

Leers (ſehr artig zu Albine). Ah! Fräulein Albine ſind 
auch hier — welch' reizende Ueberraſchung! 

Albine (würdigt Leers mit merkbarer Abſichtlichkeit keines 
Blickes und antwortet anſtatt ihm Lodron). Mich regt das Schickſal 
meiner Freundinnen erſchrecklich auf. Ich habe keine Ruhe zu 
üben, bevor ich weiß, wie der Fall ausgeht.“ Deshalb bin ich 
mitgekommen. 

Salmen (ſetzt ſich auf den Puff im Vordergrunde rechts, 
Ferrer nimmt in ſeiner nächſten Nähe an der rechten Seite des 
Diplomatentiſches Platz). Ich kann es nicht beſchreiben, wie un- 
glücklich ich geſtern war, weil ich keine Gelegenheit hatte, Sie 
wieder zu ſehen. 

Cornelia. Ihr langer Brief hat mich ſehr erfreut. Er 
wird mir ewig theuer bleiben als Erinnerung, auch wenn wir vom 
Schickſal nicht für einander beſtimmt ſein ſollten. Ich habe böſe 
Ahnungen. (Beide plaudern leiſe weiter.) 

Lodron (ſetzt ſich mit 3083 an den Tiſch im Vordergrunde 
links; rechts davon auf dem Fauteuil an der linken Seite des Diplo: 
matentiſches nimmt Albine Platz und Leers läßt ſich, das Geſicht dem 
Publikum zugekehrt, auf dem Stuhl, der vor der Mitte des Diplo— 
matentiſches ſteht, nieder. Die beiden genannten Paare bilden zwar zwei 
getrennte Gruppen, bleiben jedoch ſtets im Zuſammenhang. Lodron zu 
3065). Gnädige Frau, Sie haben es mir alſo nicht übel ge— 
nommen, daß ich gewagt, geſtern an Sie zu ſchreiben. 

3083. Im Gegentheil. Ihre hochherzige Theilnahme hat 
mich gerührt und mit Stolz erfüllt. Ich ſtehe vereinſamt, 
ſchutzlos im Leben und bin glücklich einen wahrhaften Freund 
gefunden zu haben. (Lodron und 3068 plaudern leiſe weiter). 

Leers (bei Seite zu Albine). Ich wette, dieſe überſinnliche 
len wird auch mit einer höchſt irdiſchen Heirath 

lezen. 

Albine (für ſich). Er kehrt ſich an mein Schmollen gar— 
nicht. Das iſt impertinent. 
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Leers (Steht auf, geht nach dem Hintergrund rechts, nimmt 
zwei Zeitungen von der Wand und ſetzt ſich wieder an ſeinen 
früheren Platz). 

Lodron (Zoés die Hand hinreichend). Sie werden mir alſo, 
wenn Sie wieder in Deutſchland find, in der Form eines Tage: 
buchs alle Ihre Eindrücke mittheilen und ich Ihnen die meinigen ... 
abgemacht? 

Zoés (giebt Lodron die Hand). Abgemacht! 

Leers (ſehr förmlich zu Albine mit halblauter Stimme, indem 
er auf die beiden Liebespaare deutet und Albine eine Zeitung hin— 
reicht). Das find zwei Paare, die viel zu beſprechen haben .. 
wir Beide aber ſind verwittwet, da müſſen wir, um die Glück⸗ 
lichen nicht zu ſtören, uns inzwiſchen mit Lectüre zu beſchäftigen. 
Darf ich mir erlauben? 

Albine (nimmt ohne Leers anzuſehen die Zeitung, die er ihr 
reicht, und fängt an eifrig zu leſen). 

Lodron (zu 3068). Sie dürfen mir aber keine Empfindungen 
unterſchlagen, keinen Kummer verſchweigen, keine Sorge verhehlen 
— (Reicht 3088 wieder die Hand hin.) Alſo auf eine ehrliche 
Freundſchaft, auf eine Freundſchaft im höheren Sinne. 

3083 (giebt Lodron die Hand). Auf eine Freundſchaft im 
höheren Sinne! 

Leers (bei Seite zu Albine). Was der für Umwege 
braucht, bis er zu den einfachen Worten kommt: „ich liebe Dich!“ 
und dann wird er erſt noch ſagen: „Ich liebe Sie.“ 

Albine (pikirt). Ich begreife garnicht, wie Sie, nach dem 
5575 zwiſchen uns vorgefallen, an mich noch das Wort richten 
önnen. 

Leers (zerknirſchty). Wiſſen Sie, Fräulein Albine, was ein 
Leben voll Reue iſt. Mir iſt zu Muthe, wie einem fröhlichen 
Krebs, der plötzlich in eine heiße Quelle gerathen iſt. 

Albine (acht wider Willen). Sie ſind ſehr ſchnackiſch Herr 
von Leers und ich könnte Ihnen nochmals, das wäre allerdings 
bereits das fünfzehnte Mal, verzeihen, wenn Sie nur nicht un⸗ 
verbeſſerlich wären. 

Leers. Ich verſichere Ihnen, ich bin äußerſt verbeſſerlich. 
Ich habe zum Beiſpiel ſeit meiner denkwürdigen ruſſiſchen Henker⸗ 
mahlzeit nicht wieder .. 

Albine (einfallend). Gegeſſen? | 

Leers. Das zwar nicht, allein nicht wieder vom Eſſen 
geſprochen. 
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6. Scene. 
Vorige. Horvath. 


Horvath (tritt durch die Mittelthüre ein, ein großes Schreiben 
hoch in der Hand emporhaltend). Vom Polizei⸗Gouvernement iſt 
dieſes Schreiben an Excellenz abgegeben worden. Raſch zu be— 
ſtellen. Ich werde es ſofort Excellenz überreichen. (Alle ſtehen 
auf und gruppiren ſich um Horvath, neugierig das Schreiben muſternd.) 

3088 Mein Gott, was wird es enthalten — eine Ent: 
ſchuldigung — einen Ausdruck des Bedauerns — 

Cornelia. Ach Gott, wie mir das Herz ſchlägt, das Papier 
enthält mein Glück oder mein Unglück. Ich vermag mich kaum 
aufrecht zu erhalten. 

Salmen. Es hat die Form eines Aktenſtückes — 

Lodron. Eines Aktenſtückes — auf ein mündliches und 
nicht ſchriftliches Erſuchen von Excellenz . .. Was mag das wohl 
zu bedeuten haben? 

Horvath. Der Himmel weiß es. Ich muß nun zu Excellenz 
hinein. Es iſt inzwiſchen auch der Director Tambow angekommen 
und wünſcht vorgelaſſen zu werden. (Ab durch die Thüre rechts.) 


0 

odron 1 

3083 | (gleichzeitig). Tambow! 
Cornelia 


Lodron (geht raſch auf die Mittelthüre zu, ſpricht durch die— 
ſelbe hinaus und kehrt wieder zurück). Ich habe Ordre gegeben, 
Tambow gleich eintreten zu laſſen.— 

Leers (zu Albine). Jetzt kommt's zum Kampf zwiſchen 
uns reineren Geiſtern und dem Fürſten der Hölle im Inkognito. 


7. Scene. 
Salmen. Lodron. Leers. Cornelia. Albine. Zoss. Tambow. 


Tambow (erſcheint auf der Schwelle der Mittelthüre, zieht 
eine Papierrolle aus der Taſche und läßt ſie raſch ablaufen. Auf 
derſelben wird eine abgebildete weibliche Figur ſichtbar. Tambow 
hält nun dieſes Plakat hoch empor und ſchreitet langſam gegen die 
Anweſenden vor, die in ihrem Spiel Beſtürzung und Unwillen 
markiren). Ich bin gekommen abzuholen Ihr Meinung über die 
großartige Abbildung hier! Ich habe mich's laſſen was koſten, 
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um zu überwältigen Ihr Widerwillen gegen mein Theater. (Für 
ſich ſehr befriedigt, da er den Schrecken merkt, den das Plakat bei 
allen Anweſenden hervorruft.) Ah, die Affiche thut ihren Schuldig⸗ 
keit! (Laut.) Meine Fräulein Ferrer, Sie ſollen haben in 
unſerem Petersburg eine Aufnahme, wie es nicht war ſenſatio⸗ 
neller bei den Zwillingen von Siam. Die ganze Stadt ſoll 


ſprechen übermorgen nur von der neuen Stern des Orianda- 


Theaters. Leſen Sie hier: Mit den größten Opfern iſt es ge 
lungen der Direction zu engagiren die berühmteſte Sängerin und 
die gefeiertſte Schönheit von Deutſchland. Iſt das eine Ein⸗ 
führung bei der Publik! Und was anbetrifft den Erfolg, da 
ſeien Sie ganz unbeſorgt. Die Kränze und die Händeklatſcherei 
beſorge ich ſelbſt. 

Cornelia. Dieſes Plakat überlebe ich nicht. Man will 
mich im Coſtüme einer iriſchen Tänzerin an den Anſchlag⸗Säulen 
zur Schau aushängen. Entſetzlich! 

Salmen. Quälen Sie doch das arme Fräulein nicht 
länger. Excellenz hat Ihnen doch eine ganz anſtändige Abferti⸗ 
gung angeboten. | 

Tambow. Ha ha! ein Medaille für Verdienſte. Soll ich 
mich mit ein Medaille für Verdienſte laſſen abfertigen, wo mir 
in Ausſicht ſteht das glänzendſte Geſchäft? Nikagda! Ganz Peters⸗ 
burg wird ſtrömen in mein Theater. Denn als Reclame erſcheint 
morgen in den Gazetten ein Notiz unter der Ueberſchrift: „Die 
Lieblingin der Botſchaft“. Darin wird erzählt, daß die welt: 
berühmte Sängerin, Fräulein Ferrer, hat freundſchaftlichſte Ver⸗ 
bindungen in den Cercles von der hohen Diplomatie, alſo muß 
ſein ſelbſt ausgezeichnet von Herkunft. Der Notiz wird circuliren 
durch die ganze Preſſe und Alle werden wollen ſehen die Lieb— 
lingin der Botſchaft. Und für ſolch' einem enormen Geſchäft 
ſoll ich mich laſſen abfertigen mit ein Medaille für Verdienſte? 
Njet! Njet! Njet! — 


8. Scene. 


Salmen. Leers. Lodron. Cornelia. Albine. Z0&s. Horvath. 
Tambow. Fürſtenegg. 


Fürſtenegg (tritt von Horvath gefolgt durch die Seitenthüre 
rechts ein und erwidert die tiefen Verbeugungen Tambow's mit 
einem leichten Kopfnicken. Er hält ein großes Schreiben entfaltet 
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in der Hand). Fräulein Ferrer ich habe Ihnen eine etwas ſelt— 
ſame Mittheilung zu machen. Bitte, meine Damen, ſetzen Sie 
ſich vorerſt! (Fürſtenegg nimmt auf dem Fauteuil vor der Mitte 
des Diplomatentiſches, das Geſicht dem Publikum zugekehrt, Platz. 
Cornelia ſetzt ſich auf den Fauteuil an der linken Kante, Zoss auf 
den Fauteuil an der rechten Kante des Diplomatentiſches. Tambow, 
der nicht recht begreift, was die Vorbereitungen zu bedeuten haben, 
ſtellt ſich im Vordergrunde auf der Seite, wo Cornelia ſich befindet, 
auf. Die übrigen Mitſpielenden gruppiren ſich nach eigenem Er— 
meſſen. Nachdem alle ſich ringsum geordnet haben, fährt Fürſtenegg 
in ſeiner Rede fort.) Fräulein Ferrer, Ihre Angelegenheit iſt in 
ein ganz wunderliches Stadium getreten. Die Beſchlagnahme 
Ihrer Effecten durch Herrn Director Tambow hat nämlich die 
Aufmerkſamkeit der Polizei auf Sie gelenkt. 

Tambow (befriedigt). Aha! Der Polizei? Sehen Sie, 
meine Fräulein, Sie müſſen ſich vertragen mit mir. Ich habe 
Einfluß Der Priſtaw iſt mein Freund und der Gorodowöi 
au 


Fürſtenegg (fortfahrend). Dabei hat man erſtlich heraus⸗ 
gefunden, daß Sie nicht angemeldet ſind. 

Zoés. Eine Fahrläſſigkeit der Wirthin, für die wir doch 
nicht verantwortlich ſind. 

Fürſtenegg. Es wurde ferner vom Director Tambow 
die Anzeige gemacht, daß Sie nicht auftreten wollten. 

Tambow. So iſt es. Sie ſehen, mit mir iſt nicht zu 
ſpaßen. 

Fürſtenegg. Darnach vermuthet man, nicht etwa, daß Sie 
nicht ſingen wollen, ſondern daß Sie nicht ſingen können, daß Ihr 
Contract gefälſcht iſt, daß Sie überhaupt nicht Sängerin von 
Beruf ſind. | 

Cornelia. Dieſe Methode der Folgerungen iſt ja ſchauerlich. 

3088. Bitte, wir können den Gegenbeweis ſingen. 

Fürſtenegg. Man hat auch erfahren, daß Sie ſich mit 
einzelnen Mitgliedern unſerer Geſandſchaft in Verbindung geſetzt 
haben und Proſelytenmachererei in höheren Kreiſen, iſt ein charakte⸗ 
riſtiſches Merkmal der Nihiliſtinnen. Fräulein Ferrer, Sie halten 
ſich ferner eine Dame von Adel als Geſellſchafterin — das läßt 
auf bedeutende Geldmittel ſchließen. 

3088, Ich beziehe ja gar keinen Gehalt. 
0 — Aber mein Gott, was hat das Alles zu be— 
euten! 
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Tambow (betreten). Ich verſtehe auch nicht mehr... Polizei 
muß haben mißverſtanden meine Anzeige. 

Fürſtenegg. Durch alle die genannten Momente, zu deren 
Eruirung Herr Director Tambow den Anlaß gegeben hat, ſind 
Sie (kleine Pauſe) politiſch verdächtig geworden, mein Fräulein — 
man hält ſie allem Anſcheine nach, für eine Nihiliſtin — und 
Sie werden daher vom Polizeigouvernement aufgefordert, Peters⸗ 
burg binnen vierundzwanzig Stunden zu verlaſſen. (Pauſe, Alle 
ſehen ſich betroffen an und begreifen nicht gleich). 

Tambow. Das muß ſein Irrthum. Die Fräulein iſt ja 
bei mir engagirt. 

3088 plötzlich vergnügt in die Hände klatſchend). Wir find 
ausgewieſen. Das iſt ja himmliſch! Da gilt ja der Contract 
nicht mehr! 

Cornelia (freudeitrahlend). Wie? Ich darf Petersburg ver- 
laſſen, ohne auftreten zu müſſen — 

Lodron. Sie dürfen nicht nur, Sie müſſen Petersburg 
verlaſſen. — 

Tambow ſich beſtürzt an dem Kopf faſſend). Ausgewieſen? 
Ah, jetzt verſtehe ich. Der Contract iſt umgeſtürzt? Prawaliß. 
(Der Ton fällt auf die letzte Silbe). Ich bin hintergangen. (Rennt 
wie beſeſſen umher.) Ich überliſtet, ich bin geprellt. Selje poganoje! 
(Der Ton fällt beim erſten Wort auf die erſte, beim zweiten auf 
die zweite Silbe). . 

Fürſtenegg. Bitte, mein Fräulein, leſen Sie ſelbſt. 
(Reicht Cornelia das Schreiben, lächelnd). Der Herr Polizei⸗ 
gouverneur läßt ſich wegen der harten Maßregel entſchuldigen — 
das Wohl des Staates erheiſcht leider ſolche Grauſamkeit. 

Cornelia (drückt das Schreiben an die Lippen). O der gütige 
Herr Polizeigouverneur! Wie ſoll ich ihm und Ihnen, Excellenz, 
danken. Sie haben mich gerettet. Ich werde dieſes Papierzunter 
meinen theuerſten Reliquien aufbewahren. (Alle umringen Cornelia, 
beglückwünſchen ſie und ſehen Einer nach dem Andern das Schreiben 
des Polizeigouvernements an). 

Albine. Die Polizei iſt ja eine ausgezeichnete Einrichtung. 
89 muß nächſtens zum Beſten einer Polizeiwache ein Concert 
geben. 

Tambow (demüthig zu Fürſtenegg heranſchleichend, der mit 
Leers rechts ſteht, während die Uebrigen links eine Gruppe bilden). 
Hohe Excellenz, was ſagen Sie zu meiner Niederlage? Nicht 
wahr ausgezeichnet. 
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Fürſtenegg. Es iſt Ihre Schuld, weshalb haben Sie die 
Aufmerkſamkeit der Polizei auf die beiden Damen gelenkt. Wer 
die Polizei ruft, dem antwortet die Polizei. 


Tambow (demüthig). Hohe Excellenz, aber edler Sieger 


iſt gnädig; eine kleine perſiſche Orden werden Sie mir doch 
geben als Entſchädigung — ar 

Leers. Der iſt viel zu auffällig für Sie, Sie find ein be- 
ſcheidener Mann. 

Tambow (zerknirſcht). Gott, er ſchlägt mich mit meine 
eigene Worten. Aber ein Medaille für Verdienſte werden Sie 
mir bewilligen hohe Excellenz — 

Leers. Aber Herr Tambow das iſt eine Auszeichnung 
für Inſpekteure. N 

Fürſtenegg Gehen Sie! Wir werden Ihnen ein Drittel 
der Conventionalſtrafe zuſenden laſſen. Und merken Sie es ſich 
für die Zukunft, daß man unter anſtändigen Menſchen durch 
Edelmuth, mehr erreicht, als durch brutale Gewalt! 

Tambow (cchlägt ſich an die Stirn). Was war ich für ein 
Dummkopf, daß ich habe laſſen fahren, Medaille für Verdienſte 
und perſiſche Orden. (Ab). 

Fürſtenegg (geht auf Cornelia zu und reicht ihr beide Hände). 
Mein armes Fräulein, ich freue mich vom Herzen, daß Ihre 
ſchweren Prüfungen ein ſo glückliches Ende genommen. Sowie 
der Termin Ihres Contractes abgelaufen iſt, wollen wir energiſch 
gegen Ihre Ausweiſung proteſtiren und dann hoffe ich Sie 
dauernd hier in Petersburg zu ſehen als — meine liebe Verwandte. 
Ich billige mit Freuden die Wahl meines Neffen. (Legt die 
Hände der Cornelia und Salmens ineinander.) 

Lodron (zu Zoés, ihr die Hand drückend). Gnädige Frau, 
verehrte Freundin, Sie kehren dann auch wieder nach Petersburg 
zurück. Der Himmel ſcheint mit uns doch ganz beſondere Pläne 
vorzuhaben. a 

Fürſtenegg. Meine Herren Ihre Ruhepauſe iſt noch 
nicht zu Ende ... ich aber muß zur Arbeit. Gruppiren Sie 
ſich zwanglos nach den Geſetzen der Wahlverwandtſchaft, denn 
bis zur Abreiſe der beiden Damen iſt die Liebesbotſchaft offiziell 
geſtattet. (Während Fürſtenegg ſich anſchickt nach rechts ſich zu ent— 
fernen, fällt der Vorhang.) 

Schluß. 
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